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Folge 17S Montag, den 3. Auvnst Jahrgang IMS

Adolf Killer eröffne! die XI . Olympischen Spiele
Sas Fmdensseuer leuchtet den Völker« — Gigantische FM im Olympia-Stadion

Ser erste Wettkampftag
otz . Der erste Großkampftag der Olympischen Spiele

liegt hinter uns . Unerhörte Einsatzbereitschaft, mustergül¬
tiger Sportgeist und bewundernswertes Können kennzeich¬
nen diesen Auftakt zu den kommenden Kämpfen . Kann
man hier überhaupt noch von einem „Auftakt" sprechen ?
Es scheint kaum vorstellbar , daß noch eine Steigerung die¬
ses kämpferischen Einsatzes möglich sein könnte. Was wir
hier erlebten , war bereits Höchstleistung . Rekorde
am laufenden Band . Aber nicht nur die Rekorde,
auch die übrigen Leistungen sind erstaunlich und Zeugnisse
echten olympischen Geistes. Verbessern wir uns ruhig :
Der Sonntag war kein Auftakt . Er war bereits Höhe¬
punkt.

Noch eines stellen wir mit Freude fest. Wie bei den
Kämpfern herrschte auch bei den Zuschauern echter
Sportgeist . Es gab keine Sympathiekundgebung nach
der einen oder anderen Seite . Die Leistung wurde aner¬
kannt , sonst nichts. Trotzdem ist es verständlich, daß die

kwSevesüe kerlMle
über cien ersten Kampftag cier
XI . Ol^ mpiseben Zpiels Lerlin
im Innern ües klattes

»enlsailsna Sevsim rveSSoiameaaMen !

einzelnen Sieger von ihren Landsleuten mit ganz beson¬
derem Jubel gefeiert wurden . Der Stolz , die Fahne des
Vaterlandes am Siegesmast wehen zu sehen , ist allen ge¬
meinsam. Wir Deutsche aber sind ganz besonders stolz
auf diesen Tag , der uns Mrnchen hervorragenden Sieg
bescherte . Durch die Anwesenheit des Führers erhielt die¬
ser Großkampftag ein besonderes Gepräge . Vor seinen
Augen stieg zweimal die Fahne des Reiches und der Be¬
wegung über dem Osttor des Stadions an den Sieges¬
masten hoch .

Die erste Schlacht in der Arena friedlichen Ringens ist
geschlagen . Die harmonische Einheit von Sportgeist , Ein¬
satzbereitschaft und Kameradschaft ist der bleibende Ein¬
druck dieses unerhörten Kampfes im Geiste der völkerver¬
bindenden Olympischen Idee . Ein Spiel ist zu Ende . Das
Spiel geht weiter . 8 -

Gegen 1 Uhr fliegen am Sonnabend die Tore zum
Olympia - Stadion auf und so unentwirrbar der
Menschenknäuel auch schien, er verliert sich fast im Hand¬
umdrehen in dem Riesenraum . Auf dem Osttor steigen die
Fahnen der beteiligten Nationen , an der Elockenturm-
straße die Olympiafahnen und die des Reiches empor.
Plötzlich springt alles von den Plätzen auf und jubelt
tücherschwenkend dem Luftschiff „Hindenburg " zu,das einen gewaltigen Kreis um die olympische Stadt be¬
schreibt .

Am Elockenturmplatz kommen die Omnibusse der Wehr¬
macht mit den Olympiamannschaften an , die auf dem
Maifeld in der für den Einzug vorgeschriebenen Reihen¬
folge nach dem deutschen Alphabet mit Griechenland an
der Spitze und Deutschland am Schluß Aufstellung nehmen.
Mit fliegenden Fahnen ziehen sie auf ihre Plätze . Dann
kommt die deutsche Sportjugend .

Zum zweiten Male nähert sich , mit Heilrufen und
Händeklatschen begrüßt , der „Hindenburg "

, der diesmal
in geringer Höhe die festliche Stätte überfliegt . Er hat
an seiner Antenne die olympische Flagge gehißt. Gegen
3 Uhr kommt durch die große breite Treppe des Mara¬
thontores Spiridon Louis , der Olympiasieger des
Marathonlaufes 1896 herunter : er trägt die griechische
Nationaltracht .

Während das Olympia -Festorchester das Vorspiel zu
Richard Wagners „Meistersinger" spielt, marschieren vor
dem Glockenturm zwei Kompanien des Jnfanterie -Lehr-
bataillons mit Spielmannszug , eine Kompanie der Kriegs¬
marine und eine Kompanie der Luftwaffe auf . Unmittel¬
bar vor der Tribüne des Elockenturms auf dem Maifeld
ist die Salutbatterie aufgefahren . Die Nationen stehen
in zwei Gliedern , 26 auf jeder Seite . Kurz nach 3 .30 Uhr
treffen die Mitglieder des IOK . und des Organisations¬
komitees ein und begeben sich sofort auf ihre Plätze vor
den Nationalmannschaften .

Mehr als 100 000 sind im Stadion versammelt . Das
Flaggenkommando der Reichsmarine unter
dem Kommando des Kapitänleutnants Rupe vom Panzer¬
schiff „Deutschland"

, bestehend aus drei Offizieren , 16 Un¬
teroffizieren und 155 Mann aller Schiffe , Flottillen und
Landmarineteile , haben den Hauptmast des riesigen Ovals
besetzt.

Die Zugen- -er Welt hul-igt -em Führer
Heilrufe künden an , daß der Führer den Boden der

olympischen Stadt betreten hat . Die Heilrufe verstärken
sich . Der Führer ist , begleitet vom Reichsinnenminister ,
am Elockenturm eingetroffen und hat die Front des hier
aufgestellten Ehrenbataillons abgeschritten. Dann betritt
er das Maifeld und wird hier durch die Präsidenten des
IOK . und OK . b egrüßt . Der Kommandeur der Salut -

Der Friedensgrutz aus Griechenland
Der Marathonsieger von 1896 , Spyrrdon Louis , überreicht dem
Führer einen Oelzweig aus Olympia . (Heinrich Hoffmann, K .)
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abteilung erstattet seine Meldung . Die Fanfarenkorps
auf den Türmen der Marathontore blasen die Olympia¬
fanfaren 1936 .

Am Glockenturm begrüßt der Führer sämtliche Mit¬
glieder des IOK . und des OK . und betritt dann , von
ihnen begleitet , das Olympische Stadion . In eine« ohren¬
betäubenden Orkan des Jubels bricht das gesamte Stadion
ans , als es des Führers auf der höchsten Stufe der Ma¬
rathontreppe ansichtig wird . Das ganze Stadion hat sich
von den Plätzen erhoben ; eine Welle begeisterter Ver¬
ehrung begleitet den Führer auf seinem Wege zur Ehreu -
loge. Ein kleines Vlondköpfchen , im lichtblauen Kleidchen
läuft auf die Laufbahn und überreicht dem Führer eine«
Blumenstrauß . Als der Führer in der Ehrenloge sichtbar
wird , an deren Ehrenmasten die Standarte des Führers
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Vild links - Unter dem rauschenden BeisaN der Zuschauer marschiert die deutsche Mannschaft ins Stadion ein. (Weltbild , K .) - Bild rechts : Zwei Goldmedaillen für Deutschland am ersten
Taae Die deutsche Speerwerserin Frl . Fleischer bei einem ihrer Würfe , mit denen sie in neuer Olympischer RekordwLite d,e erste lerchathletische Goldmedaille für Deutschland errang .^ '

Im Kreis - er deutsche Kugelstoßer Wöllke , der ebenfalls in Olympischer Rekordweite die zweite Goldmedaille erkämpfte . (Atlantic. K.)



: uv die Olymplaflaggs gehißt werden , brandet wieder die
Weile der Begeisterung und Verehrung zu ihm empor . Die
Hunderttausend , die hier dem deutschen Staatsoberhaupt
huldigen , wissen , daß seiner tätigen Anteilnahme das ge¬
waltige Werl der XI. Olympischen Spiele zu danken ist.

Der Führer wird in der Ehrenloge durch seinen Stell¬
vertreter . Reichsminister Heß empfangen . Dem Führer
zur einen Seite saß der italienische Kronprinz und zur an¬
deren Graf Baillet -Latour , Exz . Lewald , die Minister und
Staatssekretäre der Neichsregierung , die Reichsleiter der
Bewegung und viele führende Männer von Partei und
Staat . Hinter der Führerkanzel hatten die Mitglieder des
JOK . und OK . Platz genommen . 46 Mitglieder des
JOK . und 39 Mitglieder des OK . nehmen ihre Plätze ein .
Auf das Kommando „Heißt Flagge " steigen langsam auf
sämtlichen Masten des Stadions die Fahnen der beteilig¬ten Länder empor . Die Menge grüßt sie mit erhobener
Rechten .

Der Gruß -er Slynipiaglocke
In die atemlose Stille dröhnt plötzlich die Stimme

der olympischen Glocke hinein und ehe ihreStimme verhallt , wird die blauweiße Olympia -Flagge her -
eingetragen . An der Ehrentribüne senkt sich die Fahne .
Hinter ihr ziehen die Olympia - Mannschaften in
das Stadion ein . Die beiden stärksten Mannschaften bil¬
den den Schluß : die Vereinigten Staaten und Deutschland .Als das Hakenkreuzbanner am Marathontor sichtbar wird ,spielt die Kapelle das Deutschland - und Horst -Wessel-Lied .Alle Mannschaften entblößen ihre Häupter und erheben ,wie die Besucher , die Hände zum Gruß . Unter der Frei¬
heitsfahne marschiert der Reichssportfllhrer , wie die ge¬
samte deutsche Mannschaft ganz in weiß gekleidet . Nur
die 14 Offiziere der Militärmannschaft tragen die Uniform
ihrer Truppenteile . Mit 45 Frauen und 382 Männern istdie deutsche Mannschaft die stärkste von allen teilnehmen¬
den Nationen . Der Aufmarsch ist vollendet .

Der Beifall ist verklungen . Aus den Lautsprechern
dringt vernehmlich dieStimmedesgreisenVaron
Pierre de Coubertin , der leider der Feier persön¬
lich nicht mehr beiwohnen kann :

Das entscheidende Gewicht bei den Olympischen Spielen
liegt nicht im Sieg , sondern in der Teilnahme . Nicht etwa
zu kämpfen , sondern ritterlich zu handeln ist das wichtigste .

Zugleich erscheinen diese Worte in deutscher Sprache
auf der Anzeigentafel . Der Präsident des Organisations -
komitees

Staatssekretär a . D . Dr . Lewald
schreitet zum Rednerpult , das vor den Mannschaften steht,und hält folgende Ansprache :

Mein Führer ! Im Namen des Organisationslomitees
für die XI . Olympiade Berlin 1936 habe ich die Ehre , Sie
als den Schirmherrn der Olympischen Spiele Berlin in
diesem herrlichen Stadion , das nach Ihrem Willen ge¬
schaffen ist . in Dankbarkeit und Ehrerbietung zu begrüßen .

In wenigen Minuten wird der Fackelträger erscheinen ,der das olympische Feuer zu dem Dreifuß hinaufträgt ,aus dem die olympische Flamme für die Wochen des Festes
in den Himmel aufschlagen wird . Er ist der letzte von
mehr als 3000 jungen Männern aus sieben Völkern , die
über Tausende von Meilen den großen Staffellauf . den
größten , den die Welt je gesehen , zurücklegten , um so ein
Wirkliches und geistiges Feuerband zwischen dem griechi¬
schen Heiligtum , das vor nahezu vier Jahrtausenden von
nordischen Einwanderern begründet wurde , und unserem
deutschen Vaterland zu knüpfen .

Mein Auge , das dies weite Rund umkreist , wird ge¬bannt durch das hohe Schauspiel friedlicher
Völkervereinigung . Wo gibt es noch eine Fest¬
stätte , wo gab es je eine , auf der die Fahnen von mehr
als 50 teilnehmenden Völkern , gemischt mit dem deutschen
Banner und der olympischen Fahne , wehen ? Vor uns in
Reih und Glied viele Tausende junger Männer und
Frauen , die Jugend von mehr als 50 Völkern , ihre An¬
gehörigen in buntem Gemisch um uns herum , und alle diese
beseelt von der Vorfreude auf ein stolzes , schönes
und ritterliches Fest .

Diese machtvolle Beteiligung der Völker der Erde an
den Berliner Olympischen Spielen beruht auf dem sitt¬
lichen Gehalt des olympischen Gedankens .Er ist ausgesprochen in dem olympischen Eid , den Sie ,meine kämpfenden Teilnehmer , nunmehr schwören werden .
Der Amateurgrundsatz ist hoch und heilig . Nur so lange
Sport nicht ein selbstsicherer Zweck, sondern sittliche Pflicht ,Zucht und Hingabe an ein höheres Ziel ist , darf ihm ein
solches Fest bereitet werden . Nur dann ist er würdig der
Förderung aller Regierungen und Völker , nur dann ver¬
dient er die Begeisterung der Jugend und die Teilnahme
des Alters , verdient er den Klang der Musen und die Ehre
des Geistes . Denn die Olympischen Spiele , wie sie Baron
Pierre de Coubertin erneuert hat , verbinden Wett¬
kämpfe des Sports mit den Wettbewerben der
Künste und des Geiste s . Ein jeder , der an diesen
Wettkämpfen teilnimmt , tut es nach dem Wahlspruch des
Begründers , daß nicht zu siegen , sondern teilzuneh¬
men Ehre und Sinn dieser Spiele ist .

Und so schlagen unsere Herzen voller Dank und Bewun¬
derung dem Manne entgegen , der vor 42 Jahren die seit
IV - Jahrtausenden versunkenen Olympischen Spiele des
Altertums erneuerte , dem lebenslänglichen Ehrenpräsiden¬
ten der Olympischen Spiele , Baron Pierre de Couber¬
tin . Ich danke auch dem großen deutschen Meister der
Töne , Dr . Richard Strauß , daß er uns das olympische
Weihelied beschert hat , das nach dem gestern gefaßten
Beschluß des Internationalen Olympischen Komitees die
Hymne für alle späteren Olympiaden sein soll.

Mit besonderer Wärme und freudiger Bewegung gilt
mein Heilruf der Jugend von mehr als 50 Ländern , die
weit zahlreicher als je bei früheren Olympischen Spielen
versammelt ist . Olympischer Sieger wird heute wie im
Alte - tum nur , wer nach jahrelangen heißem Mühen und
Streben in dem entscheidenden Augenblick fähig ist , das
Letzte und Höchste an Kraft , Mut , Leidenschaft und Sieger¬
willen einzusetzen , nicht für den eigenen Ruhm , sondern
zum Ruhme seines Vaterlandes und des Sports .

Tausende von Ihnen ans fünf Erdteilen leben für die
nächsten Wochen in enger kameradschaftlicher Verbunden¬
heit in dem Olympischen Dorf , dessen Einrichtung wir der
Wehrmacht des Reiches verdanken . Das deutsche Heer trägt
so Größtes zum Gelingen unserer friedlichen Spiele bei —
wundervolles Sinnbild seines Wesens .

Möchte trotz heißen Ringens und trotz der Leidenschaft
der Kämpfe Eintracht und Herzlichkeit unter
Ihnen allen herrschen , möchte damit ein leuchtendes Vor -

Vss MmdisOe Komitee Seim Mm
Das neue Deutschland nimmt die

Vor der Eröffnung der Olympischen Spiele empfing der
Führer und Reichskanzler in seinem Hause die Mit¬
glieder des Internationalen Olympischen Komitees , an ihrer
Spitze den Präsidenten desselben , Graf de Baillet Latour , so¬
wie die Vorstandsmitglieder des Organisationskomitees für
die XI . Olympiade Berlin 1936 unter Führung seines Präsi¬
denten Staatssekretär Lewald . Der Präsident des Inter¬
nationalen Komitees Graf de Vaillet Latour richtete
hierbei an den Führer und Reichskanzler eine Ansprache , die
in der Uebersetzung u . a . sagt :

„Herr Reichskanzler !
Das Internationale Olympische Komitee betrachtet es als

eine große Auszeichnung , von Eurer Exzellenz am Tage der
Eröffnung der Olympischen Spiele empfangen zu werden und
so die Möglichkeit zu haben , Ihnen seine tiefe Dankbar¬
keit für das Interesse auszudrücken , das Sie der olympischen
Idee bezeugt haben .

Das Stadion und die verschiedenen sportlichen Einrich¬
tungen , die Deutschland dank der unbegrenzten Hochherzigkeit
Eurer Exzellenz erbauen konnte , sind mit allen modernen Be¬
quemlichkeiten ausgestattet und erinnern in ihrer Pracht an
das Kolosseum in Rom und die Kampfstätten in Olympia . Das
Dorf , in dem die Jugend von 53 Nationen beherbergt wird , istin einer Art geschaffen , die gleichzeitig die Behaglichkeit eines
Heimes mit den Vorzügen eines Klubs vereint .

Sie , Herr Reichskanzler , haben , überzeugt von dem glück¬
lichen Einfluß , den diese Spiele ausüben , um zwischen den Völ¬
kern der Erde den Geist des Verständnisses und der Eintracht
zu erwecken , nichts unterlassen , um die Anstrengungen des
Örganisationskomitees zu unterstützen , deren Präsident unser
lieber Kollege Lewald ist .

Die Vorbereitungen hierfür liegen weit zurück ; denn
Deutschland betreibt seit langem nach einem methodischen Plandie Organisation der Leibesübungen , die nunmehr zu einem
festen Bau zusammengefügt sind . Besonders in den letztendrei Jahren haben sie den größten Aufschwung genommenunter der Führung des Deutschen Olympischen Komitees mit
seinem Präsidenten Herrn von Tschammer und Osten ,den ich zu seiner großen Aktivität beglückwünsche , ebenso wie
ich Deutschland zu dem Erfolg beglückwünsche , den es in der
körperlichen Erziehung erreicht hat .

Die verschiedenen Städte besitzen Stadien , Sportfelder und
Schwimmbecken , wofür die Reichshochschule für Leibesübungenin Berlin seit zehn Jahren eine große Zahl ausgebildeter
Lehrer stellt . Diese Musteranstalt ist in dankbarer Anerkennung
ihrer glänzenden Vorführungen bei den IX . Olympischen
Spielen in Amsterdam mit dem Olympischen Pokal von 1929
ausgezeichnet worden .

Und zur selben Zeit , als diese Lehrer sich mit der körper¬
lichen Ertüchtigung ihrer Schüler befaßten , bemühten sich die
Jünger Olympias , in die Herzen der Jugend die olymische
Idee einzupflanzen . Jahre sind vergangen : heute find nicht
nur die Sportsleute von ihr durchdrungen , sondern sogar das
ganze Volk .

Ich bin sicher, daß die gewaltige Anstrengung , die Deutsch¬land zugunsten der Olympischen Spiele gemacht hat und die
in der Organisation dieser letzten Olympia so edel zum Aus¬
druck kommt , ein unvergängliches Zeugnis des Beitrages sein
wird , den Deutschland für die Kultur der
Menschheit geleistet hat . Alle diejenigen , die in sich die
heilige Flamme fühlen , die von Olympia nach Berlin getragenwurde , hegen auch Ihnen , Herr Reichskanzler , gegenüber die
tiefste Dankbarkeit dafür , daß Sie nicht nur die Vergangenheitmit der Gegenwart verbunden , sondern daß sie auch zur För¬
derung der olympischen Idee in der Zukunft beige¬
tragen haben .

Der Führer und Reichskanzler antwortete ihm mit folgen¬
den Worten :

Verehrter Herr Präsident , meine Herren vom Internationa¬
len Komitee und vom Organisationskomitee ! Es ist mir eine
Freude , Sie am Tage der Eröffnung der Olympischen Spiele
persönlich und im Namen des deutschen Volkes willkommen zu

Likd für das von dem Führer und Reichskanzler Deutsch¬
lands immer wieder betonte Ideal friedlichen Zusammen¬
lebens aller Völker geschaffen werden .

So soll dieses Fest der Völker ein Fest des Friedens
für die Besten , ein Friedensfest für alle sein.

Besiegeln wir diesen Glauben , liebe Sportfreunde aus
nah und fern , indem wir uns im Geiste die Hände reichen .
Erheben wir uns zu Ehren des Festes von den Plätzen in
dem heißen Wunsch , daß wir alle gemeinsam ein unver¬
gleichliches Fest erleben mögen , ritterlich in seinem Kampfe ,
unerreicht in seinen Leistungen , einzigartig in seinem
Geiste , ein hell leuchtendes Glied in der — wie wir alle
zuversichtlich glauben — unendlichen Kette kommender
olympischer Spiele . Das walte Gott !

Nunmehr richte ich an Sie , mein Führer , die ehr¬
erbietige Bitte , die Eröffnung der Olympischen Spiele von
Berlin zur Feier der XI . Olympiade verkünden zu wollen .

"

Irr Führer eröffnet die Spiele
Der Bitte folgend , tritt der Führer vor das Mikrophon

der Ehrenloge . Mit klarer Stimme spricht er die Worte :
„Ich erkläre die Spiele von Berlin zur Weihe der
XI. Olympiade neuer Zeitrechnung als eröffnet ."
Brausende Heilrufe begleiten die Erklärung . Einige

Sekunden der Stille folgen , dann dröhnen die Kanonen ,
Fanfaren klingen auf , die Verschlüge entlassen 30 000
Brieftauben , die in zwei großen Schwärmen einige Augen¬
blicke über dem Stadion kreisen , um die Kunde von der
Eröffnung in alle Welt zu tragen . Langsam steigt die
olympische Fahne am Mast empor .

Ein Chor von 1000 Sängern begleitet vom Olympia -
Orchester , unter Leitung des Komponisten Richard Strauß ,
stimmt die olympische Hymne an .

Das heilige Feuer ist -a !
Im gleichen Augenblick trifft am Osttor der letzte

Fackelläufer , der Berliner Mittelstreckler Schilgen ein . Auf
der Osttreppe hat zu beiden Seiten der Ehrendrenst Spalier
gebildet . Wieder erhebt sich alles von den Plätzen , um das
olympische Feuer zu grüßen . Die Mitglieder des JOK . und
OK . haben inzwischen links und rechts vom Rednerpult
Aufstellung genommen . Schilgen eilt die Treppe des
Marathonstores hinauf und grüßt mit der Fackel die
olympische Gemeinde , die hier versammelt ist , ehe er den
Brand in die Schale wirft . Sofort loht die Flamme empor ,die der Welt den olympischen Frieden verkündet .

Aus der griechischen Mannschaft tritt Spiridon Louis ,der Marathonstegsr der ersten neuzeitlichen Olympischen
Spiele in Nationaltracht hervor . In den Händen tragt er

Mmpia-Alisgra-unseir wieder aus
heißen und Ihnen , verehrter Herr Präsident , für die freund¬
lichen Worte , die Sie an mich richteten , danken zu können .

Mein Dank gilt dem Internationalen Olympischen Komitee
dafür , daß es die Feier der 11. Olympiade neuer Zeit¬
rechnung in die Hauptstadt des Deutschen Reiches gelegt und
Deutschland dadurch Gelegenheit gegeben hat , einen Beitrag zum
ewigen Gedenken der Olympischen Spiele zu leisten . Deutsch¬
land hat sich gern und freudig der Aufgabe unterzogen , die
diesjährigen Wettkämpfe vorzubereiten in einer Form , die der
großen Idee und den Traditionen der Olympischen Spiele ge¬
recht zu werden versucht und es hofft , damit zur Stärkung der
völkerverbindenden Ideale beizutragen , das diesen Kampfspielen
zugrunde liegt .

-Ihnen , meine Herren des deutschen Organisationskomitees ,
danke ich für die hingebende und sorgfältige Arbeit , die Sie
in der Vorbereitung der Spiele geleistet haben . Der Erfolg
wird , so hoffe ich zuversichtlich , Ihre Mühen lohnen .

Die Grundgedanken , die in den Olympischen Spielen erneut
vor die Weltöffentlichkeit treten , sind ältesten Ursprungs . Sie
gehen aus von jener Kultstätte , wo mehr als ein Jahrtausend
lang die Spiele als Ausdruck religiösen Empfindens und als
Zeugen des Kraftbewußtseins des griechischen Volkes gefeiert
wurden . Diese ehrwürdige Stätte ist in den Jahren 1875 bis
1881 gemäß den damals mit der griechischen Regierung abge¬
schlossenen Verträgen durch deutsche Gelehrte ausgegraben wor¬
den ; dadurch erhielt die Welt ein genaueres Bild vom Kampf¬
platz dieses nationalen Heiligtums der Hellenen sowie von der
Art und Durchführung der Spiele . Die Ausgrabung wurde
damals nicht ganz zu Ende geführt .

Ich habe mich nun entschlossen , zur bleibenden Erinnerung
an die Feier der 11. Olympiade 1938 zu Berlin die im Lahre
1875 begonnene » Ausgrabungen der Olympischen Fest - und
Sportstätten wieder aufzunehme « und zu Ende zu führen . Ich
danke der königlich griechischen Regierung , daß sie ihre freudige
Zustimmung zu diesem Werk erklärt hat .

Es wird dadurch eine geweihte Stätte alter Kultur der heu¬
tigen Menschheit zurückgegeben werden .

Ich hoffe , daß dies mithilft , für alle Zeiten die Erinnerung
wachzuhalten an die Feier der Olympischen Spiele des Lahres
1936. Daß diese glücklich gelinge , ist mein und unser aller
aufrichtigster Wunsch !

Hierauf begrüßte der Führer und Reichskanzler die einzelnen
erren des Internationalen Olympischen Komitees und des
rganisationskomitees .

Im Anschluß an den feierlichen Empfang der Mitglieder des
Internationalen Olympischen Komitees und des Organisations¬
komitees gab der Führer und Reichskanzler zu Ehren des
Olympischen Komitees ein Frühstück , an dem sämtliche Reichs¬
minister , Reichsstatthalter und die Chefs der Länderregierungen
sowie eine Anzahl anderer Ehrengäste teilnahmen .

Besuche beim Führer ,
Seine Königliche Hoheit Kronprinz Umberto von Italien

stattete Sonnabend dem Führer und Reichskanzler einen Be¬
such ab .

Später empfing der Führer und Reichskanzler Seine König¬
liche Hoheit den Prinzen Paul von Griechenland und
anschließend hieran den aktiv an den Olympischen Spielen teil¬
nehmenden Erbprinzen von Schweden , Seine Königliche Hoheit
Prinz Gustaf Adolf .

Eine Gol-me-Me für WA.
In der fahnengeschmückten Deutschland -Halle fiel bei den

Gewichthebern bald nach Mitternacht die erste Entscheidung im
Olympischen Dreikampf der Federgewichtler . Sieger und Ge¬
winner der Goldmedaille wurde der Amerikaner Terlazzo ,der insgesamt 312,5 Kilogramm zur Hochstrecke brachte , vor den
beiden Aegyptern Saleh Soliman und Ibrahim Shams . Der
Düsseldorfer Liebsch, der besser abschnitt als der Deutsche
Meister Walter - Saarbrücken , belegte den fünften Platz .

einen Oelzweig aus dem heiligen Hain von Athen , mit
einem Band in den blauweitzen griechischen Farben um¬
wunden . An der Laufbahn wird er vom Präsidenten des
JOK . Graf de Baillet -Latour und dem Präsidenten des
OK . empfangen und zum Führer geleitet , den er den Oel¬
zweig mit den Worten reicht :

Ich übergebe Ihnen diesen Oelzweig aus Olympia als
ein Symbol der Liebe und des Friedens . Wir wün¬
schen uns , daß die Völker stets nur in diesen fried¬

lichen Wettkämpfen sich begegneten .
Während dieser Zeit haben die Fahnen der Nationen

sich um das Rednerpult geschart .

Der olympische Eit
Der Fahnenträger Deutschlands und Rudolf Jsmayr ,einer der deutschen Olympiasieger aus Los Angeles , treten

in das Halbrund der Fahnen . Rudolf Jsmayr hebt die
rechte Hand zum Schwur , während er mit der Linken das
Tuch des Hakenkreuzbanners ergreift . Bei gesenkten
Fahnen spricht er , jedes Wort feierlich betonend , den
Olympischen Eid :

Wir schwören , bei den Olympischen Spielen ehrenhafte
Kämpfer zu sein und die Regeln der Spiele zu achten . Mn
nehmen teil in ritterlichem Geiste zur Ehre unserer Län¬
der und zum Ruhme des Sportes .

Alle Teilnehmer haben ihre Häupter entblößt und den
Schwur vernommen , den sie auch auf der Anzeigsntafel
lesen .

Auf das Kommando „Fahnen hoch " werden die Fahnen
wieder erhoben und ihre Träger treten zu ihren Mann¬
schaften zurück. Zu gleicher Zeit nehmen die Mitglieder der
olympischen Behörden , die auch heute wieder als Zeichen
ihrer Würde die goldenen olnmpischen Amtsketten tragen ,ihre Plätze wieder ein . In der gleichen Reihenfolge wie
beim Einmarsch verläßt die Blüte aus 52 Nationen das
Olympia -Stadion .

Alle Mannschaften grüßen auch beim Abmarsch zur
Führerloge herauf . Der Führer und die Präsidenten Grafde Baillet -Latour und Dr . Lewald danken ihnen uner¬
müdlich . Frankreich , Oesterreich , Ungarn , Griechenland ,Kanada , England , die nordischen Staaten und die Schweizmit dem Fahnenschwinger Hug , dann aber auch die Ameri¬
kaner werden besonders ausgezeichnet . In die unbeschreib¬
liche Begeisterung , der die deutsche Mannschaft aus dem
Stadion geleitet , klingt spontan taktmäßiges Hände¬
klatschen . Mit dem Gesang der Nationalhymne klingt die
Eröffnungsfeier aus . Unter dem stürmischen Jubel der be¬
geisterten Menge verläßt der Führer das Sportfeld .
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Großer ZMkschmuggelpMß m dm Hamburger LandgeeW
28 Angeklagte

Die Große Strafkammer des Hamburger Landgerichts er¬
ledigte nach einer Verhandlungsdauer von etwa einer Woche
einen Tabakschmuggelprozeß, in dem 26 Personen , Männer und
Frauen , auf der Anklagebank saßen. Alle Angeklagten waren
Angehörige einer Schmuggelbande . Als Kopf dieser Bande war
der 38jährige Friedrich Koops anzusprechen, der sich weniger
als Schmuggler , sondern in der Hauptsache als Vermittler der
Geschäfte betätigte . Er stellte die Verbindung mit den Leuten
her , die den unverzollten Tabak abgaben . Diese saßen an Bord
deutscher Schiffe, die im Freihafen lagen . Die Schiffe wurden
von einer bestimmten Firma mit Tabak beliefert , für den
1,66 RM . je ein halbes Kilogramm bezahlt wurden . Die
Leute an Bord , die den Tabak verbotenerweise an die Schmug¬
gelbande verkauften , bekamen 2,SO RM . , während der Hehler
im Zollinland 8,00 RM . je Kilogramm bezahlte . Mit diesen
Geschäftsabschlüssenwar Koops Arbeit im wesentlichen erledigt ;
er bekam dafür eine hohe Vermittlungsprovision . Nun traten
die eigentlichen Schmuggler an : Sie holten den Tabak , der in
langen schmalen Päckchen verpackt wurde , von Vord und brachten
ihn mit Kraftwagen oder Barkassen über die Zollgrenze . In
den Jahren 1932 bis 1931 wurden von dieser Bande nicht
weniger als rund 1700 Kilogramm unverzollter Tabak , außer¬
dem Zigarren und Zigaretten , von Vord der Schiffe über die
Zollgrenze ins Zollinland geschafft . Als der Vermittler und
eine Gruppe von Schmugglern sich einmal uneinig geworden
waren , beschloß Koops , sich an den Abtrünnigen zu rächen ; er
jagte ihnen , als sie auf eigene Faust Tabak einschmuggeln
wollten , die Ware ab , indem er ihnen mit seinen Leuten ent¬
gegentrat und rief : „Halt , Kriminalpolizei !"

Das Gericht verurteilte Koops wegen fortgesetzter, teils
versuchter, teils vollendeter , teils bandenmäßiger Zoll - und
Steuerhinterziehung zu einem Jahr fünf Monate Gefängnis
und 1800 000 Mark Geldstrafe (die jeweils den vierfachen Be¬
trag der hinterzogenen Zoll - und Steuerabgaben ausmacht ) ,
oder einem « eiteren Jahr Gefängnis ; den 38jährigen Oskar
Daniels zu einem Jahr Gefängnis und 1800000 Mark
Geldstrafe oder weiteren zehn Monaten Gefänignis ; den 33-
jährigen Max Villwook zu elf Monaten Gefängnis und
1200000 Mark oder weiteren acht Monaten Gefängnis ; den
33jährigen Ernst Lelit zu einem Jahr und zwei Monaten
Gefängnis und 1100 000 Mark Geldstrafe oder weiteren sieben
Monaten Gefängnis ; den 11jährigen Heinz Lange , der be¬
reits rückfällig ist , zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis
und 630 000 Mark Geldstrafe oder weiteren fünf Monaten Ge¬
fängnis und den Angeklagten Karl Sohn eck , der als Haupt -
Hehler im Zollinland in Frage kam , zu einem Jahr Gefängnis
und einer Geldstrafe von 600 000 Mark oder weiteren sechs
Monaten Gefängnis . Außerdem wurden dreizehn weitere An¬
geklagte , die geringer beteiligt waren , zu geringeren Eefäng -

nis - und Geldstrafen verurteilt . Alle wurden außerdem nach
Maßgabe ihrer Beteiligung zum Wertersatz verurteilt . Sieben
Angeklagte wurden amnestiert und zwei freigesprochen. Drei
Kraftfahrzeuge , die bei der Tat benutzt worden sind , wurden
eingezogen. Die Angeklagten Koops , Jelit , Daniel . Villwook,
Lange und Sohneck wurden sofort in Haft genommen.

MduWbfaOarbeiter un- handwerkliche
Meisterprüfung

Die Leiter der Reichsgruppen Industrie und Handwerk,
Staatssekretär i . e . R . Dr . Trendelenburg und Reichs¬
handwerksmeister Schmidt behandelten in einer Aussprache
die Heranbildung des Qualitätsarbeiternachwuchses . Die
deutsche gewerbliche Wirtschaft braucht aus vielen Gründen
eine große Zahl hochqualifizierter Arbeitskräfte . Aus diesem
Grunde ist auch die Industrie dazu übergegangen , in ähnlicher
Weise wie das Handwerk eine Regelung des Prü -
fungs - und Ausbildungswesens vorzunehmen . So
sind bei den Industrie - und Handelskammern Facharbeiter¬
prüfungen eingeführt , die hinsichtlich der gestellten fachlichen
Anforderungen den handwerklichen Gesellenprüfungen zwar
nicht als gleichartig , aber als gleichwertig anzusehen sind .

Der Reichshandwerksmeister betonte , daß der gutausaebil -
dete Jndustrielehrling keine schlechteren Lebensaussichten haben
solle als der Handwerkslehrling . Deshalb soll nur der Jndu -
striefacharbeiter , der nach einer ordnungsgemäßen Lehre eine
Facharbeiterprüfung abgelegt hat , bei der Zulassung zur hand¬
werklichen Meisterprüfung den Handwerksgesellen gleichgestellt
gleichgestellt werden . Diese gleiche Lebensaussicht verpflichtet
aber den Jndustrielehrling und den industriellen Lehrherrn
dazu, für eine bestmögliche Ausbildung zu sorgen, die der
traditionellen handwerklichen Lehre in ihren fachlichen An¬
forderungen nicht nachsteht.

Mit dieser Erklärung des Reichshandwerksmeisters wird das
nationalsozialistische Leistungsprinzip die formalen Hemmnisse
überwinden , die bisher einer gleichen Wertung der Jndustrie -
facharbeiterprüfung mit der handwerklichen Gesellenprüfung
entgegenstanden .

Die Leiter der beiden Reichsgruppen waren darüber einig ,
daß die bereits in Vorbereitung befindliche, hierzu notwendige
Eesetzesänderung mit größter Beschleunigung durchgeführt
werden müsse . Dahingehende Anträge sollen sofort gestellt
werden . Inzwischen bietet der Runderlatz des Reichswirtschafts¬
ministers vom 21 . Juni 1936 (V 10060/36 ) die Möglichkeit, daß
industrielle Facharbeiterprüfungen schon jetzt als Zulassungs¬
voraussetzung für die Meisterprüfung anerkannt werden .

Emder Hafenoerkehr
Angekommene Seeschiffe: „Heimat "

, Kapitän Rubarth ,
Makler Frachtkontor , Zungenkai . „Nejaco "

, Makler Fracht¬
kontor , Zungenkai . „Jacobus Fritzen "

, Kapitän Kleen , Makler
Lexzau, Scharbau . „Mamitas "

, Makler Lehnkering u . Cie .,
Außenhafen . „Martha Hendrik Fisser" , Kapitän de Buhr ,
Fisser u . v . Doornum , Neuer Hafen . „Hödur"

, Kapitän de
Buhr , Makler Haeger u . Schmidt , Neuer Hafen . „Europa ",
Kapitän Hofer , Makler Schulte u . Bruns . Neuer Hafen .
„Dollart "

, Kapitän Park , Makler Lehnkering u . Cie . , Hasen¬
magazin . „Godfried Bueren "

, Kapitän Schröder , Makler
Schulte u . Bruns , Neuer Hafen . „Aegir "

, Kapitän Linde¬
mann , Makler Frachtkontor , Neuer Hafen . „Heinia "

, Makler
Frachtkontor , Zungenkai . — Abgegangene Seeschiffe : „Maja ",
Kapitän Jensen , Makler Frachtkontor . „Hans Otto "

, Kapitän
Cunze, Makler Frachtkontor . „Mathias "

. Kapitän Feindt ,Makler Frachtkontor . „Tutmila "
, Kapitän Freimann , Makler

Frachtkontor . „Osterschelde "
, Kapitän Kramer , Makler Fracht¬

kontor . „Antje "
, Kapitän Schröder , Makler Frachtkontor .

„Ellen "
, Kapitän Knüppel , Makler Frachtkontor . „Gertrud ",

Kapitän Hauschild, Makler Schulte u . Bruns . „Mamitas ",Makler Lehnkering u . Cie . „Olga "
, Kapitän Lauen , Makler

Frachtkontor . „Vjoerkoe"
, Kapitän Lindhoe , Makler Fracht¬

kontor.
Fisser und von Doornum , Emden . Lina Fisser 31 . 7. von

Königsberg in Stettin .
Hendrik Fisser A. -E ., Emden . Franciska Hendrik Fisser

1 . 8 . von Königsberg nach Stettin .
Schulte und Bruns , Emden . Afrika 31 . 7 . Narvik . Eod-

fried Bueren 28 . 7 . Narvik nach Emden . Johann Wessels 29.
7 . Stettin . Elise Schulte 30. 7 . Lulea nach Emden . Asien 31.
7 . Stettin . Europa 1 . 8 . Hamburg nach Emden . Konsul
Schulte 31. 7. Rotterdam . Nord 31. 7 . Königsberg nach Kon-
visto , Argentina mit R . und S . 29 . 7 . Emden nach der Ostsee .
Patria 29 . 7 . Stettin nach Viborg .

Seereederei Frigga AG . Hcimdal 31 . 7 . von Brunsbüttel
nach Vaertan . August Thyssen 31. 7 . von Nyborg nach Eefle
Hödur 31. 7 . Utsire passiert nach Emden .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Attika 31 . 7 . Antwerpen .
Bremen 31. 7. Neuyork. Chemnitz 81 . 7 . Neuorleans nach Phila¬
delphia . Columbus 30. 7 . South Queens Ferry nach Balholm .
Donau 31 . 7 . Oran nach Port Said . Elbe . 31 . 7. Los Angeles .
Erlangen 31. 7 . Antwerpen nach Adelaide ums Kap . Franken
1 . 8 . Taku nach Dairen . General von Steuben 31 . 7. Eis¬
grenze passiert nach Tempelbucht . Havel 31 . 7. Manila nach
Hongkong. Main 31 . 7 . Ouessant passiert nach Antwerpen .
Potsdam 31. 7 , Penang nach Belawan . Trave 31 . 7. Kobe.

Deutsche Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Hansa"
, Bremen .

Neusnfels 31 . 7 . von Tuticorin . Ockenfels 31 . 7 . von Port Said .
Sturmfels 31. 7 . Vunder Schahpour nach Khoramsbar . llhen -
fels 31 . 7 . Antwerpen nach Kalkutta .

Dampsschisfahrts -Gesellschaft „Neptun ". Ajax 31 . 7 . Gibral¬
tar passiert nach Motril . Arion 1 . 8 . Gibraltar passiert nach
Motril . Bacchus 31 . 7 . Rotterdam . Continental 31. 7 . Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . Diana 31 . 7. Lobith passiert
nach Rotterdam . Elin 1 . 8 . Nordenham nach Helsingör.
Euler 1 . 8 . Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Helios 31.
7. Lissabon. Her« 30 . 7 . Lissabon nach Eandia . Irene 31. 7.
Rotterdam nach Kiel . Klio 31. 7 . Antwerpen nach Oporto .
Kronos 1 . 8. Antwerpen . Leda 1 . 8 . Rotterdam nach Köln .
Naval 31 . 7 . Königsberg . Nereus 1 . 8 . Elbing nach Bremen .
Orest 31. 7. Holtenau passiert nach Rotterdam . Oskar Fried¬
rich 31. 7 . Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Sensal 31 .
7 . Pillau passiert nach Bremen . Stella 31 . 7. Rotterdam nach
Köln . Vesta 31. 7 . Oporto nach Setubal .

Argo Reederei A . -G., Bremen . Adler 1 . 8 . London nach
Bremen . Albatroß 2 . 8 . Hüll nach Hamburg . Alk 1 . 8. Hol-
te«au nach Rotterdam. Bussard 31. 7. Kopenhagen nach Ge¬

dingen . Fasan 1 . 8 . Hüll nach Bremen . Fink 1 . 8 . Papenburg
nach Hamburg . Meise 1 . 8 . Leith nach Hamburg . Oliva 81. 7.
Holtenau nach Bremen . Orla 1 . 8. Antwerpen nach Bremen .
Schwalbe 1 . 8 . London nach Antwerpen . Specht 31. 7 . Ant¬
werpen nach Memel .

Deutsche Levante -Linie G. m. L. H. Angora 31. 7 . Piräus ..
Chios 31. 7. Istanbul . Delos 31. 7. Rotterdam nach Hamburg .
Heraklea 31. 7. Istanbul passiert . Kiel 31 . 7 . Alexandrien .
Manissa 31. 7. Alexandrien . Smyrna 31 . 7 . Patras nach
Morphou . Sofia 31. 7. Ouessant passiert.

Unterweser Reederei A.-G., Bremen . Fechenheim 29 . 7.
Votwood . Schwanheim 1 . 8 . ab Stettin . Gonzenheim 27. 7.
Antwerpen . Bockenheim 29. 7. von Baltimore . Heddernheim
28 . 7. von Galveston . Kelkheim 1 . 8 . Jggesund . Griesheim
31 . 7. Philadelphia nach Wilmington . Eschersheim 1 . 8. Mal -
mösundet fällig .

Hamburg -Amerika -Linie . Hansa 31. 7. Neuyork. Deutsch¬
land 31. 7. Cherbourg nach Cobh. Neuyork 31. 7 . Hamburg .
Jdarwald 31. 7. Sundsvall . Tacoma 31. 7. San Francisco .
Seattle 30. 7. von Vancouver . Havelland 31. 7. Lizard passiert
nach Veracruz . Ammon 30 . 7 . von Vuenaventura . Menes
31. 7. Hamburg . Lüneburg 31. 7 . Malta nach Genua . Essen
1 . 8. Padang nach Colombo . Freiburg 1 . 8 . Aden passiert nach
Sabang . Heidelberg 30. 7. von Tjilatjap . Rhein 31 . 7. Neu¬
orleans nach Houston. Ramses 31. 7. Hongkong nach Schanghai .
Anubis 30 . 7. Wilmington (Del .) nach Boca Grande . Duis¬
burg 31 . 7. Dünkirchen. Preußen 31 . 7. Kobe. St . Louis 31 ,
7. Üoen nach Gudvangen . Milwaukee 31. 7. Digerumulen nach
Drontheim .

Hamburg - Südamerikanische Dampfschiffahrts - Gesellschaft .
Cap Norte 31 7 , Montevideo . General San Martin 1 . 8 .
Bremerhaven . Madrid 1 . 8 , Montevideo . Espana 1 . 8.
Santos . Amassia 31. 7 . Maceio nach Cabedello . Hohenstein 1.
8 . Cabedello . Niederwald 1 . 8. Borkum passiert. Monte Olivia
31. 7 . vor Balholm .

Deutsche Afrika -Linien . Tübingen 29 . 7 . von Praia . Ingo
29. 7 . von Monrovia . Nicea 30 . 7. Grand Lahou . Wolfram
29. 7. Las Palmas passiert . Watusst 29. 7. von Durban . Usam-
bara 29. 7. von Walfischbay.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei , Hamburg .
Tanger 31. 7 . Antwerpen . Lisboa 31. 7. Ouessant passiert.
Las Palmas 31. 7. Dover passiert. Porto 31. 7 . Antwerpen
nach Hamburg .

Waried Tankschiff Rhederei . Elbe 30 . 7. Königsberg nach
Hamburg . D . L. Harper 30 . 7. Le Havre Geo W . McKnight
31. 7 . Haifa . Baltic 30 . 7 . Baltimore . Senator 31. 7. Ham¬
burg .

Rob . M . Sloman jr ., Hamburg . Barcelona 31. 7 . Memel .
Capri 29 . 7. Palermo nach Hamburg . Cartagena 29 . 7. Finis -
terre passiert von Benisaf nach Hamburg . Catania 29. 7. Ham¬
burg . Genua 30 . 7. Valencia nach Castellon . Livorno 30 . 7.
Gibraltar passiert von Bona nach Hamburg , Malaga 30 . 7 .
Catania . Marsala 30 . 7 . Lübeck. Palermo 30 . 7. Finisterre
nach Almerica . Procida 30. 7. Finisterre passiert von Ham¬
burg nach Alicante . Saoona 30. 7. Neapel . Spezia 30. 7.
Valencia .

Rickmers Linie , Hamburg . Ursula Rickmers 1. 8. ab Ham¬
burg . Etha Rickmers 27. 7 . ab Singapore . Claus Rickmers
28. 7 . ab Miike . Bertram Rickmers 31. 7. ab Stettin . Sophie
Rickmers 27. 7. ab Singapore .

Wesermünder Fischdampfervewegungen
Am Markt gewesene Dampfer , Wesermünde -Vremerhaven ,

1 . August Von Island : Helgoland , Amtsgerichtsrat Pietschke,
Sagitta , Glücksburg. Vom Heringsfang : Würzburg , Venus ,
Uranus , Köln , Jeverland , Albatroß , Nordenham , Oskar Ney-
naber , Heidelberg , Erfurt , Else Kunkel, Berlin . — In See ge¬
gangene Darüber, S1. 2«ti. Rach Island : Dr. Rndolf Wahren-

Die Deutsche ArbetMM
wirbt um den lebten Mann

In den letzten 14 Tagen hielt die Deutsche Arbeitsfront in
allen Kreisen und Ortsgruppen Versammlungen und Mit -
glieder-Abende ab . In diesen Versammlungen und Mitglieder -
Äbenden sprach der Gau -Propagandawalter Parteigenosse
Huber über die kommende Werbearbeit der Deutschen
Arbeitsfront .

Im Monat August finden nun Betriebsappelle
statt , in den von den Leitern der Deutschen Arbeitsfront um
die noch abseitsstehenden deutschen Menschen geworben wird .
Wir richten an die Betriebssichrer die Bitte , bei der Ab¬
haltung von Betriebsappellen den Wünschen der Walter und
Warte nach besten Kräften entgegenzukommen. Da die Ve-
triebsappelle in allen Fällen nur zehn Minuten dauern , wird
eine große Belastung des Betriebes sowie der Gefolgschaften
hinsichtlich der freien Zeit vermieden . Die Propaganda -Aktion
der Deutschen Arbeitsfront im Gau Weser- Ems , die es sich
zum Ziel gesetzt hat , restlos alle Schaffenden der Stirn und
Faust zu erfassen, erfordert eine ungeheure Kleinarbeit seitens
aller Walter und Warte . Diese Kleinarbeit kann nur dann
restlos bewältigt werden , wenn alle Vetriebsführer und Mit¬
glieder der Deutschen , Arbeitsfront vollstes Verständnis für die
großen Aufgabengebiete der Deutschen Arbeitsfront aufbringen .

Vetriebsführer und Gefolgschaften, helft unseren Maltern
und Warten bei der augenblicklichen Propaganda -Aktion nicht
nur durch bereitwilligstes Entgegenkommen , sondern auch durch
aktive Betätigung innerhalb der Kleinarbeit , die geleistet wer¬
den mutz, wenn die Werbung mit Erfolg gekrönt sein soll .

Die Losung aller Walter und Warte der Deutschen Arbeits¬
front für den Monat August lautet :

„Die Deutsche Arbeitsfront wirbt um den letzten Mann !"
Die Deutsche , Arbeitsfront , Gauwaltung Weser- Ems .

Wo stecken Baufach- un- -Hilfsarbeiter ?
Das Arbeitsamt Emden sucht diese Fachkräfte. Es

weiß nicht, wo viele Fach - und Hilfsarbeiter , die nach der
Erundkartei vorhanden sein müssen , beschäftigt sind , abgesehen
von den nach auswärts vermittelten Kräften . Sofern Bau¬
fach- und -Hilfsarbeiter in fremden Berufen tätig sein sollten,
werden sie gebeten , sich für den Einsatz im erlernten Beruf
bereitzustellen und sich dafür Sonntags zwischen 10 und 12
llhr auf dem Hauptamts Emden oder in den Nebenstellen
Aurich , Norden , Wittmund und Norderney zu
melden.

Remonteankauf in Ostfriesland
Die zweite Remonterungskommission wird auch in

diesem Herbst wieder einen Ankauf volljähriger Trup¬
pendienstpferde für die verschiedenen Waffengattungen in
Ostfriesland vornehmen . Das . Alter der anzukaufenden
Pferde beträgt 6— 12 JaJhre . Es sind also IVejLhrigs
Pferde — Geburtsjahr 1931 — ausgeschlossen . Der An¬
kauf in Ostfriesland findet voraussichtlich in der zweiten
Hälfte des Oktober statt , näherer Termin wird noch be¬
kanntgegeben . Es bietet sich also hier noch eine Gelegen¬
heit , nach der Herbstbestellung überzählig werdende Pferde
vor der Winterfütterung zu guten Preisen abzusetzen.

SstfrlesWe Erfolge in Leipzig
Ostfriesland auf der Internationalen Geflügel - und

Kaninchenschau
otz . Auf der großen Internationalen Tier - und Industris -

Ausstellung , die während des Weltgeflügelkongresses vom
24 . Juli bis 2 . August dieses Jahres in Leipzig stattfand , haben
auch ostfriesische Züchter beachtenswerte Erfolge mit ihren
Tieren erringen können. Heye V o g e n a - Halbemond bei
Norden erhielt auf Silberwyandotten „sehr gut"

, 1 . Preis und
Zuschlagspreis . Klaas Fischer - Norden , Verbindungsweg ,
auf weiße Wyandotten „sehr gut" und 2 . Preis . G . Hanke -
Rüstringen , Mellumstraße , auf Rhodeländer „sehr gut"

, Ehren¬
preis . Gerhard Peters - Marienhafe , „gut"

, auf schwarze
Rheinländer . E . Wachtendorf - Eeorgsheil , auf ostsriesifche
Silbermöwen „sehr gut"

, Ehrenpreis und Zuschlagspreis .
Dipl .-Landwirt V o ß - Keisfelde , Leer , auf rebhuhnfarbige
Welsumer „sehr gut" und Zuschlagspreis . W . Zimmer -
Lütetsburg , Norden -Land , auf schwarze Minorka „sehr gut"
und Ehrenpreis . In der Industrie -Ausstellung hatte die Firma
„Deutscher Geflügelkalk - Verband G. m . b . H .,
Leer , ihre Erzeugnisse zur Schau gestellt.

dorff . Auf Heringsfang : Augustenburg , Ernst Gröschel , Saar ,
Reiher . 1 . August : Elbe , Elberfeld , München, Adolf Kühling ,
Adolf Vinnen,

'
Vahrenfeld , Ostpreußen , Köln , Berlin , Erfurt ,

2 . August : Würzburg , Nordenham , Heidelberg . Am Markt
angekündigte Dampfer . Von Island : Spreeufer , Weser, Inns¬
bruck, Fritz Homann , Rendsburg , Bussard , Hannover , Sonne ,
Dresden , Linz , Fürth . Vom Heringsfang : Friedericus Rex,
Reichspräsident von Hindenburg , Essen.

Abschaffung der Segelschiffsansbildung in Schweden
Die dieser Tage veröffentlichte Regierungsverordnung über

die Ausbildung von Seeoffizieren enthält eine radikale Äende-
rung des jetzigen Ausbildungssystems , in dem sie die obliga¬
torische Ausbildung auf Segelschiffen abschafft. Damit ist eine
seit Jahren geführte Debatte über die Ausbildung der Schiffs¬
führer abgeschlossen . Mit der neuen Verordnung ist auch das
Schicksal der Schulschiffe besiegelt, da ihre Existenz jetzt nicht
mehr gerechtfertigt sein kann. In Kreisen der schwedischen
Schiffahrt ist die neue Verordnung mit geteilten Gefühle»
ausgenommen worden . Man rechnet mit vielen Protesten sei¬
tens der Berufsorganisationen und Verbände . Es ist aber
zweifelhaft , ob diese Proteste Erfolg haben werden , da die
neue Verordnung nach längeren Konferenzen und Auseinander¬
setzungen mit Sachverständigen erlassen wurde .

Kleinviehmarkt Papenburg
Auftrieb S14 Stück , davon 4M Ferkel , 14 Läuferschweine,drei Ziegen und ein Schaf. Preise : Ferkel vier bis fünf

Wochen 7—9 Mark , fünf bis sechs Wochen 9—11 Mark , sechs
bis acht Wochen 11—16 Mark , Läufer 24—40 Mark , Schafe 38
Mark , Ziegen 8—11 Mark . Handel flau . Ausgesuchte Tiere
über Notiz.

Oldenburger Weidesettviehmsrkt vom 31. Juki
Es kosteten je SO Kg . Lebendgewicht: Ochsen a) 39—

b ) 34—38 Mark ; Quenen a) 38- 41 , b) 33—37 Mark ; KiW
a) 37—40, b) 31—36 Wart , WttüveüMi LelchaH .



An Zchwimmtrainrr aus WA.
Wer die Lage lm Schwimmsport

Es ist interessant , einmal einen Mannschastsbetreuer
sprechen zu kaffen , der seit Jahren im internationalen
Schwimmsport eine große und maßgebende Rolle spielt :
Stanley Vrauninger - USA . über die Wett¬
bewerbe der Männer .

Stanley Vrauninger , ein grundehrlicher Mann , der nichts
zu verbergen hat , und es auch nicht tut ! Was lag also näher ,
als gerade ihn einmal über seine Ansichten zu einem Thema
zu befragen , das heute die ganze Welt interessiert : Japan oder
Amerika ? „Es steht ohne weiteres fest", sagt er , „daß sich
gegenüber 1932 die Lage wesentlich verschoben hat . Damals
war Japan in Los Angeles die alles beherrschende Nation
im Schwimmsport . Ich glaube nicht, daß Japan heute mit einem
gleich eindeutigen Erfolge zu rechnen hat . Da ist vor allem
mein Schützling Adolf Kiefer , der das . 100-Meter -Rücken -
schwimmen kaum verlieren kann . Seine Form ist bestechend ,
und es ist durchaus möglich , daß er im Endlauf eine Zeit um
1 :05 Minuten schwimmt. Wer kann das im Augenblick außer
ihm ? Was die Japaner Hamuro und Koike in Berlin bisher
im 200 - Meter -Brustschwimmen gezeigt haben , können unsere
Leute ebenfalls . Auch sie liegen um 2 :42 Minuten . Valke, den
ich im Winter gesehen habe , war damals über 100 Meter un¬
bedingt Weltklaffe. Wenn er heute das , was er damals auf
der kurzen Strecke zeigte , über 200 Meter leisten kann , ist er
der Mann , der die große Ueberraschung (und das wäre sein
Sieg immer !) bringen kann.

Die 400-Meter - und 1500-Meter - K r a u l sind für Ame¬
rika die gefährlichsten Strecken. Hier hat Japan ganz
famose Leute . Aber wenn man dort glaubt , die drei ersten
Plätze zu belegen , dann bin ich anderer Meinung . Medica ist
über 400 Meter ein Mann , der den Japanern schon in Tokio
ein Bombenrennen lieferte und kämpfen kann ; auf der langen
Strecke ist Flanagan im Augenblick ebenfalls in großer Form .
Wenn Peter Fick noch Gewicht verliert und die Verfassung
seiner Rekordrennen bis zum 8 . August wiedergewinnen wird ,
ist er in der Lage , selbst Pusa und Arai gefährlich zu werden .
Und dann soll man meinen Schützling Highland nicht ver¬
gessen , der Peter Fick geschlagen hat und für mich dpr Mann
mit der großen Ueberraschungschance ist . Wie wir die Staffel
besetzen , wissen wir im Augenblick selbst noch nicht."

SOmeling - Nraö-ock vorlmkgt
Wie die Madison Sqare Garden -Gesellschaft mitteilt , findet

der Weltmeisterschaftskampf im Schwergewichtsboxen zwischen
dem Titelverteidiger I . I . Vraddock und seinem deutschen Her¬
ausforderer Max Schmeling bereits am 24 . September statt ,
da der bisherige Termin , der 20 . September , Haupttag des
Vaseballspiels in Neuyork ist . Wie stark das Interesse für
diesen Kampf ist , geht schon daraus hervor , daß eine amerika¬
nische Filmgesellschaft die bisher bei Verufsboxkämpfen noch
nie gebotene Summe von 60 000 Dollar für das alleinige Film¬
recht auswerfen will .

Brasilien nicht in der Leichtathletik, im Schwimmen und im
Rudern

Durch die Organisation des brasilianischen Sports sind
Schwierigkeiten bei der Meldung der brasilianischen Olympia¬
mannschaften in der Leichtathletik , im Schwimmen und im
Rudern eingetreten . Nach der Entscheidung des Exekutiv-
Komitees des JOE . mutzte trotz aller Versuche und Mitarbeit
der internationalen Verbände von einer Meldung brasilia¬
nischer Sportsleute abgesehen werden . In der Leichtathletik ,im Schwimmen und Rudern wird daher Brasilien bei den
11 . Olympischen Spielen nicht vertreten sein

Mm SMunst
Kunst der Diagnose

Der bedeutende französische Arzt Portal hatte einem Pa¬
tienten eine besondere Diät vorgeschrieben, die diesem wenig
behagte .

Als , er ihn eines Tages besuchte , fühlte er ihm den Puls
und sagte streng : „Sie haben ja trotz meiner Anordnung ein
weiches Ei gegessen !"

„Was !" rief der ertappte Patient erschrocken, „das merken
Sie an meinem Puls ?"

„Gewiß ! Das Ei . enthält Schwefel, Phosphor und al-
buminöse Bestandteile , die die Magenwände reizen . Das merke
ich dann sofort am Puls .

"
Der eingeschüchterte Patient versprach reuig Besserung. —
„Großer Mann "

, wurde Portal beim Verlassen des Hauses
von seinem Assistenten angeredet , „Sie haben am Puls erkennen
können, daß er ein weiches Ei gegessen hat !"

„Rindvieh ! Er hatte Eigelb auf dem Hemd !"

Gradmesser des Befinde«!
Jonas Baron , hervorragender Chirug des Spitals zu

Pest , behandelte die Frau eines Madjarengrafen . Der beun¬
ruhigte Graf setzte dem Arzt bei seiner ersten Visite eine über¬
aus reich beschickte Frühstückstafel vor und bediente ihn , der ein
starker Raucher war , mit duftenden Importen .

Bei einem späteren Besuch ging es der Gräfin bereits besser ;
die Lebensgefahr war beseitigt . Der Arzt hatte sich schon im
voraus auf ein gleich großartiges Frühstück gefreut und ein¬
gerichtet. Aber er bekam diesmal nichts als eine qualitätslose
Zigarre beim Abschied . Baron sah sich das Ding erstaunt an ,
drehte es nach allen Seiten hin und her und sagte schließlich :
„Sehen Sie , Herr Graf , so gut geht es der Frau Gemahlin
eigentlich noch nicht."

Haarschneideu ohne Schere !
Ein Professor der Universität Leeds, Atabury , gibt in einer

wissenschaftlichen Abhandlung ein Mittel an , wie man das
Haarschneiden entbehren kann. Er sagt : „Das Haar dehnt sich
aus und zieht sich zusammen. Wenn man nun sein Haar sechs
Stunden lang den X-Strahlen aussetzt und dann zwei Stunden
lang dem Wasserdampf , dann kann man sicher sein , daß es zwei
Drittel seiner Länge verloren hat und daß man es geraume
Zeit nicht mehr schneiden zu lassen braucht ."

Das Verfahren mag stimmen, aber da es noch umständlicher'
ist als die Anfertigung von Dauerwellen bei Damen , brauchen
die Friseure keine Äugst vor dieser Konkurrenz zu haben. —A-

Dle MbilmlnMier -er Lan-essparkasse
zu Sl-enburg

Die Landessparkasse zu Oldenburg beging am Sonnabend ,dem 1 . August, den Tag ihres 180jährigen Bestehens in feier¬
licher Weise. Sämtliche Geschäftshäuser in Oldenburg und
sämtliche Zweiganstalten im Lande waren festlich geschmückt.Im Laufe des Tages lief eine große Zahl von Glückwunsch¬
telegrammen bei der Verwaltung der Oldenburger Landesspar¬
kasse ein, u . a . vom Reichswirtschaftsminister Dr . Hjalmar
Schacht , vom Ministerpräsidenten und EauleiterstellvertreterJoel , vom Hannoverschen Sparkaffenverband , vom Deutschen
Sparkaffen - und Giro -Verband und von der ältesten öster¬
reichischen Sparkasse . Die gesamte Betriebsgefolgschaft und die
Betriebsführung hatten sich am Nachmittag in den Ziegelhof¬sälen zu einem Festakt und einer Eefolgschaftsfeier zusammen¬
gefunden , an der eine große Zahl von Vertretern von Partei ,Staat , Wirtschaft und insbesondere des Bankwesens teilnahmen ,u . a . Staatsminister Pauly , Oberpräsident der Reichspost¬direktion Henneberger , der ReichsfachgruppenwalterAdrian , der Präsident der oldenburgischen Wirtschafts¬kammern , als Vertreter der Reichsbank der Direktor bei der
Reichsbank Kilian - Bremen , Gauschatzmeister Pfeffer¬mann und Eaurichter Bertram . Letzterer zugleich als
Vertreter der Stadt Oldenburg . Nach der Begrüßung durchden Vorsitzenden des Vorstandes Oberfinanzrat Dr . Wehagenahm der Staatskommissar Oberfinanzrat von Seggerndas Wort zur Festansprache, in der er auf die Geschichte der
Oldenburger Landessparkasse einging , und zwar unter dem
Gesichtspunkt, daß sie stets gemeinnützig und als Staatsanftalt
ihre Aufgabe erfüllt habe . Nicht verdienen , sondern dienen
war die Aufgabe , die ihr gestellt war , nachdem sie in Ver¬
bindung mit der Neuordnung des oldenburgischen Armenwesens1786 gegründet worden war .

Staatsminister Pauly Lberbrachte die Glückwünsche des
Oldenburgischen Staatsministeriums und sprach der Leitungund der Gefolgschaft der Landessparkaffe den Dank für ihre
vorbildliche Arbeit für die Zeit seit Juni 1932 aus , seit er die
oberste Aufsicht über das Sparinstitut als Finanzministerübernommen habe . Zugleich wies er auf den Erfolg und die
Zweckmäßigkeit der Bedeutung der Neuordnung des Spar¬
kaffenwesens im Lande Oldenburg hin . Dann nahm der
Reichsfachgruppenwalter Adrian das Wort , der die Glück¬
wünsche des Reichsbetriebsgemeinschaftsleiters Lentzer der
Gruppe Banken und Versicherungen der DAF . und des Eau -
walters Weser- Ems Dieckelmann überbrachte . Dann sprachBankdirektor Reiners die Glückwünsche der oldenburgischenBanken und Bankgeschäfte aus . Im Namen des Reichsbank-
direktoriums und Reichsbankpräfidenten überbrachte die Glück¬
wünsche der Direktor bei der Reichsbank Kilian - Bremen .
Zum Schluß sprach das Eefolgschaftsmitglied Gölzen , der
auf die kameradschaftliche Zusammenarbeit zwischen Betriebs¬
führung und Vetriebsgefolgschaft hinwies und im Namen der
Gefolgschaft dem Staatskommissar und dem Vorstand der Kaffeden Dank für ihre zielklare Führung aussprach . Als . Abschlußbes Festaktes wurde ein interessanter Film vorgeführt : „Das
Oldenburger Land und seine Sparkaffen "

. Dann schloß sich die
eigentliche Eefolgschaftsfeier an , die Vetriebsführung , Gefolg¬
schaft und Gäste zu froher Stunde vereinte .

Zerstückelte Frauenleiche gesunden
Dieser Tage sahen Arbeiter auf dem Wege zu ihrer Arbeits¬

stätte am Herkortsee zwei große Pakete nahe am Ilfer im
Wasser liegen . Bei der Untersuchung stellten sie fest , daß der
Inhalt anscheinend eine menschliche Leiche enthielt . Sie be¬
nachrichtigten die Polizei in Wetter a . d . Ruhr , die eine ein¬
gehende Untersuchung der Pakete vornahm und dabei feststellte,daß das eine Paket einen weiblichen Oberkörper und das an¬
dere den Unterkörper enthielt , während die Beine fehlten . Die
von diesem Fund in Kenntnis gesetzte Landeskriminalpolizei in
Bochum entsandte eine Mordkommission an den Tatort , die
unter Anwesenheit eines Vertreters der zuständigen Staats¬
anwaltschaft in Hagen im Zusammenwirken mit der Orts¬
polizei die weiteren Erhebungen in Angriff nahm . — Die
Tote ist etwa 20 bis 30 Jahre alt . Von den Säcken, in denen
die Leiche verpackt war , trägt der eine die Aufschrift „Z . K.
Braunschweig F .

" — Die angestellten Ermittelungen ergaben ,daß am Vorabend ein junger Mann mit zwei Paketen in
Wetter gesehen worden ist. Vom Bahnhof aus ist er mit
einer Autotaxe fortgefahren und hat schließlich die beiden
Pakete unter Mithilfe von zwei jungen Leuten zum Harkort¬
see getragen . Den Verwesungsgeruch hat er damit erklärt ,
daß die Pakete einen Rehbock enthielten . Bei der Toten ist
durch die Obduktion eine Schwangerschaft sestgestellt worden .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß eine Abtreibung vorliegt , und
daß der Tod damit in Zusammenhang steht.
Die französische Volkstumsgruppe in Oldenburg

Am Sonnabend nachmittag trafen gegen 15 Uhr die Süd¬
franzosen in Oldenburg ein, die am Vortag in Bremen emp¬
fangen worden waren und die Hansestadt besichtigt hatten .
Auf dem Bahnhof in Oldenburg hatte sich eine große Menschen¬
menge angesammelt , die die Franzosen yerzlichst begrüßte . Die
Vegrllßungsworte für die Partei und die Stadt sprach Kreis¬
schulungsleiter Dr . Schelling , der zusammen mit der
Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront und einer Reihe
weiterer Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen zum
Empfang erschienen war . Wir wollen , so hob er hervor , mit
allen Völkern in bester Freundschaft leben . Zum Schluß
wünschte der Kreisschulungsleiter dem Besuch der französischen
Gäste besten Erfolg zum Wohle des französischen und des deut¬
schen Volkes. Die Marseillaise , das Deutschland- und das
Horst-Wessel -Lied schloffen die Begrüßungsfeier ab . Am Nach¬
mittag besichtigten die Gäste die Sehenswürdigkeiten Olden¬
burgs . Später wurden sie in einem der Jndustriewerke der
Stadt Oldenburg , der Warps -Spinnerei , empfangen . Zugegen
waren Lei dem Esten, das den Gästen dort gegeben wurde , auch
Vertreter der Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront , der
Kreisleitung der NSDAP , und der Kreiswaltung der DAF . —
Abends fand in der Union im Rahmen der Eröffnungsfeier
der Reichsfestwoche der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude "
die Begrüßung der Gäste durch die Stadt Oldenburg statt ,wobei sie von dem Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg ,Dr . Rabe ! ing , willkommen geheißen wurden .
Empfang der französischen Volkstumsgrnppe in Bremen

Nach Abschluß des Weltkongresses für „Freizeit und Erho¬
lung " in Hamburg reiste die französische Volkstumsgruppe nach
Bremen weiter und traf hier am Freitag mittag ein . Unter
Vorantritt des Musikzuges des SS .-Abschnittes XIV zogen die

ranzosen durch die Stadt zum Rathaus , wo sie namens des
enats von Oberregierungsrat Dr . Seidler empfangen

wurden . Dr . Seidler betonte in seiner Rede , daß es den Na¬
tionalsozialisten von jeher ein Bedürfnis gewesen sei, mit den
anderen Völkern , insbesondere mit den Nachbarn , in eine
wirklich enge Verbindung zu treten . Er gedachte dann des
Franzosen Loubertin , dem es zu danken sei , daß die Olym¬
pischen Spiele abgehalten werden . Der Führer der französi¬

schen Volksgruppe dankte im Namen seiner Landsleute für den
herzlichen Empfang . Sie hätten viel Eindrücke gesammelt , die
zu den schönsten ihres Lebens gehörten und hätten vor allem
viel gelernt . Cs folgte dann eine Besichtigung der historischenRäume des Bremer Rathauses . — Anschließend daran nahmendie Gäste im Ratskeller das Mittagessen ein . Der Nach¬
mittag war dann der freien Besichtigung der Stadt gewidmet.
Bauernhaus durch Blitzschlag eingeiifchert

Durch Blitzschlag wurde in Neuenkirchen (Oldenburg )der einige hundert Jahre alte Bauernhof des Bauern Berg -
kamp vernichtet und auch die Scheune eingeäschert. Ein
großer Teil des Mobiliars verbrannte , während das Vieh ge¬rettet werden konnte.

Weiterer internationaler Siegerpreis für Oldenburg
Von den 27 auf Deutschland entfallenen internationalen

Siegerpreisen auf dem 6 . Weltgeflügelkongreß in Leipzig wurde
eine zweite solche ehrenvolle Auszeichnung in der Gruppe
Hühner einem Oldenburger Züchter zuteil . Der Züchter Heinr .S t ö v e r - Oldenburg erhielt für schwarze Rheinländer einen
internationalen Siegerpreis zugesprochen. Damit hat Olden¬
burg mit dem Siegerpreis für die von dem Züchter Julius
Hinners in Lohne gezüchteten rebhuhnfarbige Italiener zweiinternationale Siegerpreise erringen können. In der GruppeTauben wurde mit einem internationalen Siegerpreis der
Züchter A. Bortels in Walsrode (Hannover ) für weiße Pfau¬tauben ausgezeichnet.

15ü Jahre Landessparkaffe Oldenburg
Die Landessparkaste zu Oldenburg konnte am 1 . August 1936

auf ihr IbOjähriges Bestehen zurückblicken , da sie durch die
„Verordnung wegen Einrichtung einer Ersparungskasse im
Herzogtum Oldenburg vom 1 . August 1786" ins Leben gerufenworden ist . Die Landessparkasse zu Oldenburg hat ihren ur¬
sprünglichen Namen „Ersparungskaste " bis zum Jahre 1912
geführt und dann ihren heutigen Namen erhalten . Sie hatte
zwar von Anfang an eine große Zahl von Annahmestellen ,Personen und Amtsstellen , die in der Armenverwaltung tätigwaren , hat aber erst 1906 zwei Filialen in Delmenhorst und
Rüstringen geschaffen . Hier sei weiter eingefügt , daß die
Landessparkaffe die älteste seit der Gründung ununterbrochen
bestehende Sparkaffe der Welt ist . Aus Anlaß des Jubiläums
fand am Abend des 1 . August eine Jubiläumsfeier in
Oldenburg statt , an der Vetriebsführung und Vetriebsgefnlg -
schaft der Gesamtanstalt teilnahmen . — Zu dem 150jährigen
Bestehen ist eine umfassende Denkschrift über die Gesamt¬
entwicklung der Landessparkaffe erschienen, verfaßt von dem
früheren Üandessparkassendirektor Friedrich Paetz.
Mit schweren Verletzungen aufgefundeu

Mit schweren Verletzungen wurde in Papenburg ein
Klempner auf der Straße neben seinem Fahrrad aufgefünden .Man nimmt an , daß der Klempner von einem unbekannten
Kraftwagen angefahren worden ist.

Mit der Hand in die Mähmaschine geraten
Beim Roggenmähen geriet ein Mann in Neurhede mit

der linken Hand in die Mähmaschine . Ihm wurden mehrere
Finger abgeschnitten.

Mit dem Motorrad gestürzt
Ein junger Mann aus Werpelch kam beim Ausweichen vor

einem Kinde mit dem Motorrad zu Fall . Er trug einen
schweren Schädelbruch davon und mußte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Reichsarbeitsfiihrer Hier! ehrt Jnlins Schreck
Die Reichsarbeitsdienstabteilung 9/194 in Baarwüste

bei Beesten Kreis Langen hat vom Reichsarbeitsführer Staats¬
sekretär Hier ! den Namen „ Julius Schreck " erhalten .
Aus Anlaß dieser Bestimmung hat Reichsarbeitsführer Hirrl
an den Reichsführer der SS . Himmler ein Schreiben gerichtet ,dem wir entnehmen :

„Der Abteilung 9/194 , Baarwüste , habe ich den Ehrennamen
„Julius Schreck" verliehen . Die Abteilung übernimmt damit
für all « Zeiten die Verpflichtung , im Geiste dieses treuen
Kämpfers des Führers ihre Arbeit am Aufbau - es Vater¬
landes zu leisten . Durch das vorbildliche Leben des zu früh
von uns gegangenen Parteigenoffen Schreck wird den Ärbeits -
männern dieser Abteilung eindringlich vor Augen geführt , Laß
sich eines Mannes Wert und Bedeutung in bescheidener un-
stiller Pflichterfüllung offenbart .

"

Vater erhängt seinen neunjährige« Sohn und sich selbst
Eine Familienkatastrophe ereignete sich in Osna¬

brück-Eversburg . Durch Familienzerwürfnisse veranlaßt , er¬
hängte der Kutscher Hermann Kr . seinen neunjährigen Sohn
und dann sich selbst . Er hatte kurz zuvor einen Nerven¬
zusammenbruch erlitten .
Neue Verladebrücke im Bremer Jndustriehafen fertiggestellt

Von den beiden Erzverladebrücken , die im Bremer Industrie -
Hafen errichtet werden , wurde am Freitag abend die erste
fertiggestellt . Die Brücke hat von Pfeiler zu Pfeiler bei einer
Fahrbahnlänge von achtzig Meter fünfzig Meter Spur . Bei
den neuen Verladebrücken handelt es sich um Doppel - Gelenk-
Ausleger , die ein gleichzeitiges Arbeiten mehrerer Kräne an
einem Schiff gestatten ; ihre Tragfähigkeit beträgt etwa acht¬
zehn Tonnen , das Eisengewicht jeder Brücke insgesamt etwa
300 Tonnen .
Tödlicher Unfall

Auf der Hafenstraße in Bremen , bei der Auffahrt zum
Focke-Museum , ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall .
Eine Transformatorsäule , die auf einem Lastwagen befördert
wurde , rollte in der Straßenkrümmung über di« Ladefläche
hinaus und fiel vom Wagen . Von der Begleitmannschaft
wurden zwei Personen schwer und eine leicht verletzt. Ein
Schwerverletzter ist bald nach seiner Einlieferung ins Kranken¬
haus gestorben.
Kanu mit drei Insassen gekentert

Im Leinpfadkanal kenterte . wie aus Hamburg be¬
richtet wird , in der letzten Nacht ein mit zwei jungen
Männern und einem jungen Mädchen besetztes Kanu . Ein
junger Mann und das Mädchen konnten sich durch Schwimmen
retten , während der dritte Insasse , ein Achtzehnjähriger , er¬
trunken ist . Das Unglück ereignete sich dadurch , daß sich der
Verunglückte beim Anzünden einer Zigarette im Boot erhob
und es so zum Kentern brachte.
Zwei Todesopfer eines Kraftwagennnglücks.

Ein von Hamburg kommendes Motorrad mit Beiwagen
fuhr in Dorfmark (Kr . Fallingbostel ) gegen den Anhänger
eines Lastzuges, wobei die im Beiwagen sitzende Frau des
Fahrers sofort getötet , der Fahrer aber schwer verletzt
wurde . Dieser ist wenige Stunden später seinen Ver¬
letzungen erlegen .
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^ Kampf
Der deutsche Schwimmsport hat nach Jahren des Still¬

standes einen neuen Auftrieb erhalten , der von der ganzen
Welt mit Achtung und Aufmerksamkeit verfolgt wurde . In
erster Linie waren es die jungen aufstrebenden Kräfte , die
durch ihre ausgezeichneten Leistungen den Anschluß an die
internationale Spitzenklasse wieder herstellten . Hier spricht nun
unser Schwimmsport-Fachmann von dem Werdegang unserer
norddeutschen Vertreter in den Olympischen Schwimmwett¬
bewerben .

Helmuth Fischer (Bremischer SV .) betreibt bereits seit
dreizehn Jahren wettkampfmäßig den Schwimmsport, obwohl er
erst So Jahre alt ist . Durch eisernen Fleiß und vorbildlich
sportlichen Lebenswandel ist der Bremer Unteroffizier heute
Deutschlands schnellster Krauler . Mit 56,8 Sekun¬
den hält er über 100 Meter den Europarekord . In Berlin
wird er neben dem Ungarn Csik Europas einzige Waffe im
Kampf gegen die Japaner Pusa , Arai und den amerikanischen
Weltrekordler Peter Fick sein. Fischer ist ein starker Kämpfer
und wächst mit seinen Gegnern .

Hans Freese (Bremischer SV .) gehört mit seinen neun¬
zehn Jahren neben Arendt zu unseren hoffnungsvollen Mittel¬
strecklern im Kraulschwimmen . In den vier Jahren seineraktiven sportlichen Tätigkeit verbesserte er sich fast mit der
Regelmäßigkeit eines Uhrwerks unter Leitung des tüchtigen
Schwimmlehrers Jonny Otten , der bereits so viele erstklassige
Schwimmer dem Bremischen SV . bescherte . Freese ist Deut¬
scher Meister über 400 Meter Kraul und startet aufden Olympischen Spielen über 400 und 1500 Meter .

Hermann Heibel (Bremischer SV .) wird aller Vor¬
aussicht nach in der deutschen 4X200 - Meter -Kraulstaffel starten .
Der nicht ganz beständige Bremer , von Beruf Maler , hält mit
2 : 14,7 den deutschen Rekord und ist 24 Jahre alt . Wir hoffen,
daß Heibel bei den Olympischen Spielen über sich hinaus wächst .

Erwin Sietas (Hamburg 79) ist fraglos Deutschlands
erfolgreichster Schwimmer seit Rademacher , mit dem er 1928 in
Amsterdam zum ersten Male unsere Farben vertrat . Als Acht¬
zehnjähriger belegte er über 200 Meter Brust einen damals
viel beachteten vierten Platz . Auch 1932 in Los Angeles startete
der „Fliegende Hamburger " und wurde wiederum hinter den
Japanern Tsuruta und Koike sowie dem Philippinen Jldefonso
Vierter . 1934 sicherte er sich die Europameisterschaft , 1935 stellte
er mit 2 :42,4 einen neuen Weltrekord auf . Sietas ist der ge¬borene Kämpfer . Immer dann , wenn es um etwas geht, weiß
er sich in Höchstform an den Start zu bringen . Sietas - Balke-
Heina , das ist unser stolzes Kleeblatt im olympischen Wett¬
bewerb über 200 Meter Brust , der sicherlich eines der
schönsten und härtesten Rennen wird .

Käthe Köhler (Hamburg ) hat sich in den letzten beiden
Jahren zu einer der besten deutschen Turmspringe¬
rinnen entwickelt. Im vergangenen Jahr vertrat sie Deutsch¬
land im Länderkampf gegen Frankreich . Vor wenigen Wochen
wurde sie in Halberstadt sichere Zweite hinter der Frankfurterin
Kapp , obgleich sie durch eine Fuß - und Kniescheibenverletzung
stark behindert war .

13. Stalidortsegelmttfabrt -er Kriegsmarine
der Marinestation der Nord -

, . „ _ . Wilhelmshaven sind in
diesem Jahre durchaus nicht vom Wetter begünstigt ; der
größte Teil der Wettfahrten mußte bei Flaute durchgeführt
werden . Darum begrüßten es die Segler , daß sie bei der
13. Standortsegelwettfahrt , di« jetzt durchgeführt wurde , trotz
starken Regens wenigstens günstigen Wind hatten , der in
Stärke von drei bis vier aus Süd - Südwest kam und darum
für die Bahn auf dem Großen Hafen besonders günstig war .
An der Wettfahrt beteiligten sich 25 Boot« . Die beiden in
Wilhelmshaven stationierten Startboote der Kriegsmarine ,
„ Atair " und „ Regulus "

, gingen fast gleichzeitig über
die Linie . In den Klaffen Olympia - und Scharpiejollen waren

Die Standortsegelwettfahrten
fee auf dem Großen Hasen in !

jeweils drei Boote zur Stelle , es fehlten in beiden Klaffen
mehrere Boote . Die drei Olympiajollen machten einen sehr
guten Start . Oberleutnant z . S . Erdmann mir „ Eider "
kam mit vier Sekunden am besten durch die Peilung , die beiden
anderen benötigten sechs und neun Sekunden Auch bei den
Scharvies war der Start gut . Hier allerdings hatte di«
„ Helli " von der Fliegerhorstkommandantur das Pech , daß sie
zweimal zurückgerufen werden mußte , weil sie nach dem ersten
Rückruf nicht über die Linie zurückgegangen war . Den besten
Start dieser schweren Boote machte Oberbootsmannsmaat
Hoheisel mit fünfzehn Sekunden . Einige der Kutter dieser
Klasse gebrauchten allerdings über eine Minute Sehr gut
war der Start der Torpedobootskutter , die fast
geschlossen durch die Peilung gingen . Schisfsjollen waren
nicht zur Stelle und im letzten Start lagen fünf 12- Futz -Dingis ,
von denen Leutnant z . S . P i o n t e k , ein bekannter Segler der
Kriegsmarine , nicht nur den besten Start des Tages , sondern
den bisher besten Start aller Standortsegelwettfahrten machte .
Er kam genau mit dem Schuß über die Linie , macht« also
einen O- Sekunden - Start . Mit seitlichem Wind gingen die Boote

flott über die Bahn , durch di« Vanter Enge und dann in den
Zwischenhafen hinein . Die Windverhältmsse ermöglichten es ,
daß die große Bahn gesegelt werden konnte, und durch das
mehrfach« Absegeln der Dreiecksbahn konnten die Segler
zeigen, daß sie jede Lage ihres Bootes beherrschen. Allerdings
gab es bei dieser Wettfahrt auch eine Reihe von Zusammen¬
stößen , die zu Protesten führten , so daß noch nicht in allen
Klaffen die Sieger ermittelt werden konnten . Bei den Star¬
booten siegt« Kaptltn . Cramer auf „ Regulus "

, bei den
Olymplajollen Korv . -Kapt . Eutsch auf „ Hunte "

, bei den
Kuttern II Bootsmaat Simonides , bei den Torpedoboots¬
kuttern Bootsmaat Siebert und bei den 12- Fuß -Dingis
Ltn . z . S . Piontek auf „ Stint "

. Die gesegelten Zeiten
waren sehr gut .

Amerikas Olympia -Kanumannschaft in Hamburg
Die amerikanische Olympia -Kanumannschaft ist am Sonn¬

abend früh mit dem Dampfer „Präsident Harburg " in Ham¬
burg eingetroffen . An Bord fand ein Empfang statt , wobei
die Vertreter des Sternenbanners durch Major Hartmann als
Vertreter des hamburgischen Senats auf deutschem Boden
herzlich willkommen geheißen wurden . Um 8 .55 Uhr setzten die
amerikanischen Kanuten die Reise nach Verl ' n fort .

WWWWWW :
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Fünf hübsche Anwärterinnen für eine Olympia -Medaille . Weltbild (OTZ .-K .)
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vor»
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15) (Nachdruck verboten .)
Eine arbeitsreiche , schaffensfrohe Woche kam und ging .
Wolfgang stand tagsüber in seinem blauen Kittel an der

Drehbank . Pünktlich wie alle andern war er an jedem neuen
Morgen zur Stelle , als hätte e>r nie einen andern Dienst
gekannt. Und er war mit allen Sinnen dabei . So manches
hatte -er in den letzten Jahren vergessen, manches Neue mutzte
er hinzulernen , denn die Technik stand nicht still und der Vater
ließ sich nichts entgehen , um seinen Betrieb ständig auf der
Höhe zu halten . Die seit langem ungewohnte körperliche
Arbeit war zuerst schwer gewesen, schwerer aber noch , sich nur
als ein« Nummer in der langen Reihe arbeitender Männer
zu sehen . Manchmal mußte er die Zähne zusammenbeißen,und manche Hroeifel stiegen in ihm auf . Denn da waren nach
grauen Arbeitsstunden die sommerhellen Nachmittage , di« er
meist in der lockenden Gesellschaft Maritas verbrachte . Wenn
er den Arbeitskittel abgeworfen hatte und dann neben ihr in
ihrem kleinen, flinken Wagen saß , glaubte er oft , ein traum¬
haftes , unwirkliches Doppelleben zu führen . Sie fuhren dann
hinaus nach St . Pauli und saßen lachend, wie glückliche Kin¬
der, sorglos in der sausenden Berg - und Talbahn , in den
bunten Buden der Jahrmarktschreier , dem ewig kreisenden Rad
der Luftschaukel. Sie standen am Alsterbecken und warfen den
unermüdlich durch die Luft jagenden Möwen kleine silberne
Fische zu , die di« flinken Vögel im Fluge zielsicher erhaschten.
Oder st« mieteten in Ählenhorst eines der kleinen, raschen
Motorboote und kreuzte« auf der Alster, kutschierten andern
Tages in einer Wasserdroschke durch die weitläufigen Gewässer
des Hafens , wo die Arbeit keinen Stillstand zu kennen schien.
Wo zu jeder Stunde überall riesige Kräne mit stählernen
Armen gewichtige Lasten spielend leicht in die unersättlichen
Schiffsrümpf « gleiten liehen massig« Schornsteine rauchten und
qualmten , grell aufschreienoe Schrffssirenen dazwischenkreisch¬
ten . Einmal sah er auf einer selchen Fahrt flüchtig ein klei¬
nes Bild , eine Photographie , und es schien ihm , als ob es ein
Bild Helges gewesen sei . Aber sie wehrte seine Frage lachend
ab und es gelang ihr ohne Mühe , ihn von diesem Thema
schnell wieder abzubringen . Daß ein leiser , bohrender Zweifel
zurückblieb, konnte sie allerdings wicht verhindern und er nahm
sich vor , Helge bei einer paffenden Gelegenheit in dieser Rich¬
tung auszuforschen. Doch als er am Ende der Fahrt ihren
zierlichen, biegsamen Körper sekundenlang in den Armen hielt ,
um sie leicht und sicher auf den Bootssteg zu heben , war auch
dieser Vorsatz wieder vergessen.

Mit Helge saß er manchmal an den Abenden zusammen,
an denen sich mitunter auch Sabine gesellte. Aber diese
Abende im Kreise der alte « Freunde erMene » Mm mit d«

Zeit immer weniger vergnüglich als die Nachmittage mit
Marita . Besonders Helge schien von Tag zu Tag einsilbiger
und wortkarger zu werden und Sabine blieb sogar an einem
Abend , für den ste vorher ganz bestimmt zugesagt hatte , ohne
jeden sichtbaren Grund ganz aus .

Den Vater sah Wolfgang selten und auch dann nur von
weitem . Sie suchten sich nicht und so kam es , daß Herbert
Jlgenstein nicht wußte , daß er mit seinen Maßnahmen Wolf
gegenüber doch zu weit gegangen war . Er hatte nicht voraus -
sehen können, daß die Leute selbst einen Abstand schaffen wür¬
den, den Wolf zu Lberbrücken nicht imstande war . Und Wolf
fühlt« es jeden Tag aufs Neue , daß diese Einstellung seiner
augenblicklichen Arbeitskollegen ihn nie in ihrer Mitte hei¬
misch werden lassen würde . Er empfand es dabei sogar als
druckend , an das Gemeinschaftsheim gefesselt zu sein , und die
Arbeit , der er am ersten Tage aus vollem Herzen zugejubelt
hatte , büßte durch diesen Zwang an Reiz ein . Was konnte
er schon groß leisten , wenn er hier tagaus , tagein an der Dreh¬
bank stand, während seine Gedanken drüben beim Vater , bei
Helge in Halle 3 waren , wo andere , größere Ding« ihrer
Vollendung entgegenreiften .

Auch der Vrref , den er in der ersten Nacht an Frau Gäbicke
geschrieben hatte und den er der späten Stunde wegen nicht
mehr abgeschickt hatte , war in seiner Tasche liegengeblieben .
Als er ihn nach Tagen fand und nochmals überflogen hatte ,
zerriß er ihn . Die alte Eracht mit ihrem geruhsamen Leben,
mit ihren Häusern und Menschen, zwischen denen er fast hei¬
misch geworden war , stieg wieder vor ihm auf und schien wie¬
der in greifbare Nähe zu rücken . So schrieb er der Frau nur
ein« Karte , daß er in den nächsten Tagen ausführlich berichten
würde . Di« Folge war , daß Frau Gäbicke ihm einen Brief
nachsandte, der kurz nach seiner Abreis« eingetroffen war und
in den ihm von der Ausstellungsleitung mitgeteilt wurde , daß
sein „Wolkenwanderer " für die Ausstellung angenommen sei.

Ein etwas kühler , grauer Sonntagmorgen zog herauf . Das
Wetter war nicht gerade - unfreundlich , die Luft war warm ,
aber die Sonne lag doch wie eine Gefangene hinter einer lang¬
sam dahintreibenden Wolkenwand , die sich den drängenden ,
blanken Strahlen nur widerwillig hier und dort ein wenig
öffnete , um sich gleich darauf wieder so schnell und fest zu
schließen , als sei es nur ein Versehen gewesen, das schleunigst
wieder gutgemacht werden mutzte .

Auch in den sonst vom pulsierenden Leben schaffender Ar¬
beit erfüllten Hallen der Phönix -Werke herrschte feiertägliche
Stille . Aber es war doch nicht die gewohnt« Sonntagsruhe ,
ein« gewiss« , äußerlich kaum wahrnehmbare Unruhe schien über
dem Ganzen zu liegen . Der Pförtner saß nicht wie einst, wenn
das Werk ruhte , behaglich in feiner kleinen Stube am Haupt¬
portal und studierte das Sonntagsblatt . Er stand vielmehr
mitten auf der breiten Einfahrt , von wo aus er einen freien ,
ungehinderten Blick auf die Flugbahn hatte , und sah ange¬
strengt den Dingen zu , die sich dort entwickeln sollten.

Viel war zunächst noch nicht zu sehen . Jlgenstein und
Helge standen allein auf dem Rollfeld und sahen hinauf in das
dunstig« Grau des Himmels .

Jlgenstein nickte dem andern zu.
„Stratuswolken . . ." , bemerkte er zufrieden , „die Wetter¬

vorhersage hat also doch recht behalten ."
„Ist mir auch lieber als pralle Sonne "

, gab Helge ebenso
befriedigt zurück. „Ein besseres Wetter könnte ich mir für
moine« Flug gar nicht wünjchm.

"

Jlgenstein sah ihn sekundenlang schweigend und zugleich
prüfend an . Es war wie ein letztes Wägen vor einem ent¬
scheidenden Entschluß.

„Für unsern Flug . . . solltest du richtiger sagen, Helge . . ,
meinte er dann langsam und jedes Wort betonend . In den
sonst so kühl blickenden Augen glänzte es dabei warm und
herzlich auf .

Helge erschrak im Innersten . Ueber das Plötzliche dieser
vertraulichen Anrede , die aus dem Munde dieses Mannes wie
ein seltenes , kostbares Geschenk kam . Er fühlte eine heiße
Freude jäh in sich aufsteigen, die seine gebräunten Züge noch
dunkler färbte .

„Ja . . .
"

, nickte Jlgenstein und sein Helles Auge zeigte
deutlich, wie tief ihn die Freude des andern berührte . Er
reichte ihm die Hand . „Ja . . . von heute an wollen wir du
zueinander sagen, Helge . . ."

Mit festem Druck lägen die beiden Hände ineinander . Dem
Jüngeren war es unmöglich, ein Wort zu sagen, aber es war
ihm , als ströme aus diesem Händedruck eine neue, unbesiegbar«
Kraft in ihm über . Doch dieses hemmungslos« Glücksgefühl
währte nur Sekunden . Denn wie überall in den letzten
Wochen, stand auch hier sogleich die bange Frage in ihm auf :
weiß er nichts? Darf ich dieses seltene Geschenk eines unbe¬
grenzten Vertrauens auch annehmen ? Annehmen von einem
Manne , der nichts röeiß , nicht einmal ahnt , daß auf mir der
untilgbare Fluch einer schweren Schuld liegt . . . ?

Langsam lösten sich die Hände wieder . Nun war es zu spät.
Er selbst konnte nun nicht mehr sprechen . Die Dinge mußten
ihren Lauf nehmen . Aber warum schwieg dieser Schmiedel
denn noch immer ? Wußte er vielleicht doch nicht alles ? Oder
wollte er heimtückisch erst den heutigen Tag aöwarten ? Aber
selbst ihm war doch unbekannt , daß die I . L . 1 heute ihren
ersten Aufstieg nehmen sollte.

Bei diesem Gedanken kam es Helge wieder zu Bewußtsein ,
daß Jlgenstein eben so betont von „unserm Flug " gesprochen
hatte . Ja . . . wie denn . . . ? Wollte er im Ernst mit¬
fliegen ? Davon war doch bis zur Stunde mit keinem Worte
die Rede gewesen . . , ?

„Unser Flug . . ." wiederholte er in seinen Gedanken fast
mechanisch .

Herbert Jlgenstein hatte diesen Gedanken vermutlich
erwartet .

„Ja "
, sagte er schnell . „Und du wirst das verstehen, Helge.

Müßte ich von hier unten tatenlos zusehen, das hieße, diesen
Tag nur halb erleben ."

Helge schüttelt« den Kopf und sein fester Blick wich den
Augen des alten Mannes nicht aus .

„Das . . . du darfst es einfach nicht, Herbert . Alles ist
noch ungewiß , und du selbst kennst die Gefahren eines solchen
Fluges selbst am besten."

„Mache dich nicht lächerlich, Helge. Gefahren . . . ein
Werkflug wie jeder andere "

, wehrte Jlgenstein fast unwillig
ab . „Und selbst , wenn es diesmal mehr wäre : ei» hoher
Preis fordert immer «inen hohen Einsatz."

„Ja . Aber beim ersten Aufstieg nehme ich doch lieber mei¬
nen alten Peter mit . Wenn alles gut geht , steigen wir beide
dann ein zweites Mal auf ."

„Herrgott , kennst du mich nach so vielen Jahren noch immer
so wenig , Helge? Und hast du wirklich ein so geringe « Ver¬
trauen zu dem, was wir gemeinsam . . .

Fortsetzung folgt)



Jas „ Frankenburger Würfelspiel"
Uraufführung aus der Dietrich Eckart-Bühne Berlin

In der mit Tausenden gefüllten Dietrich Eckart-Bühne , dem
Theater unter freiem Himmel auf Berlins Reichssportfeld ,
fand am Sonntag die Uraufführung von Eberhard Wolfgang
Moellers „Frankenburger Würfelspiel " statt . Reichsminister
Dr . Goebbels wohnte der Aufführung bei . Als er erschien
und zu seinem Platz ging , erhoben sich die Zuschauer zum
Heilgrutz.

Ein Gericht soll kommen. Richter nehmen Platz auf hoch-
lehnigen Stühlen . Bauern sind die Kläger . Sie klagen Kaiser
Ferdinand II . an , datz er ihresgleichen Aufrührer nannte und
hinschlachten ließ - Der Kaiser macht seine Räte verantwort¬
lich . Die Räte schieben dem Statthalter die Schuld zu ; der
wieder einem anderen : dem Grafen Herbersdorf . Der will
entscheiden, nach Jahren entscheiden?

Die Richter haben höhere Macht als sonst irdische Richter
haben . Sie drehen das Rad der Zeit zurück.

Die Toten kommen wieder . Dreißigjähriger Krieg . Reich
in Not . Volk in Not . Bauern wie Hunde geachtet. Da
brechen die Bauern los , wollen frei geachtet sein, wollen sich
Recht schaffen .

Im Namen des Kaisers lädt Graf Kerbersdorf sie vor.
Er verspricht, ihnen solle nichts geschehen , falls sie unbewaff¬
net kämen. Sie kommen unbewaffnet . Trotzdem läßt Graf
Herbersdorf sie von seinen Soldaten umstellen und um
ihr Leben würfeln . Oder wollen sie auf ihr Recht oder
auf ihren Galuben verzichten? Nein . Gut : dann wird gewür¬
felt . Immer zwei treten vor und würfeln . Wer gewinnt ,
lebt . Wer verliert , mutz sterben. Die Bauern wollen diese
Willkür nicht. Sie dringen gegen die bösen Machthaber vor .
Da erlischt der offenbarende Traum .

Wieder ist der Gerichtshof da . Ein großes magisches
Standbild , die ewige Gerechtigkeit, thront in der Mitte . Nun
wird der Spieß umgedreht : Nun müssen Kaiser , Räte und
Statthalter selbst den Würfelbecher nehmen . Und sie sind es
nun , die vor dem obersten Richter verlieren . Herbersdorf
wirft zwar triumphierend den höchstmöglichen Wurf . Aber die
Gestalt wirft auch : Sie wirft „Unendlichkeit !" Die beiden
Richter brechen Len Stab über den Verurteilten .

Der Nachthimmel ist grau verhängt . Nur einen schmalen,
langen Strich lassen die Wolken frei . Er steht da : schwarz ,
unheilvoll , mahnend , unheilvoll für die Personen des Spiels ,
Mahnend für Generationen unserer Zeit . Ueberwundrn für
uns !

« . »
Eberhard Wolfgang Moellers Spiel ist in markiger Sprache

geschrieben. Es wid
'
gehoben durch Chöre , durch Sprechgesang.

Auf der herrlichsten Bühne , die es wohl geben mag , wird es
vermittelt von jungen Meistern des Sprechens : Matthias
Wiemann und Dr . Werner Pleister . Erste Schauspieler ,
Hörspieler , sind am Werke ; ihre Stimmen , bis in feinste Tö¬
nungen hinein , werden uns durch wahre Wunder von Tonfän -
gern und Lautsprechern eindringlich zugeführt , ohne datz die
natürlich wirkende Seelen - und Willenskraft der Sprechenden
entstellt würde . Und Menschenmassen rücken auf der Bühne
an , stehen und gehen ab , als wenn alle Welt zum jüngsten
Gerichtstag wallte .

Ein Gerichtswerk patzt in diese Landschaft, patzt an diese
Stätte . Thing ist Gericht. Auseinandersetzung will Eberhard
Wolfgang Moellers Werk. Er macht einen jeden unter uns
mitverantwortlich . Sein Werk spielt ohne Zugeständnisse in
die Gegenwart hinein . Es fordert von jedem Genossen der
Gemeinschaft Achtung des einen vor dem anderen . Drei
Jahrhunderte vergingen . Damals fielen jene Bauern für
Freiheit , Glauben und Menschenrecht. Heute regieren uns
ihre Ziele . Ihr Blut ist nicht zwecklos geflossen.

Im Aufträge der Witwe Johann
Saathoff in Spetzerfehn werde
ich am
Sonnabend, 8. August W6

nachmittags 3 Uhr
in der Gastwirtschaft von Möhl -
mann in Strackhott das unter
Strackholt (Höchte) belegene

ßklMM
zur Größe von 3.08M Hektar
im Wege freiwilliger Versteigerung
unter günstigen Zahlungsbedin¬
gungen öffentlich meistbietendver¬
kaufen .

Das Grundstück wird auch in
passenden Parzellen zur Aus¬
bietung kommen .

Sollte ein Verkauf nicht zustande
kommen , werden die Grundstücke
im selben Termin zur Pacht aus¬
geboten.

Timmel » den 3 . August 1936 .
Hinrich Butz

Preußischer Auktionator .

Vleriot f
Der bekannte französische Flieger Vleriot , der als erster

den Kanal im Jahre 1969 überflog , ist am Sonnabend abend
in Paris gestorben.

mkMiWsW islsieiir .!

Norden
Zwangsversteigerung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am 22 . August 1936 ,
S Uhr , an der Eerichtsstelle , Fräuleinshof Nr . 13, Zimmer Nr . 10,
versteigert werden das im Grundbuch von Upgant - Schott Band
32 XI Blatt Nr . 112 (eingetragener Eigentümer am 18 . Mai
1936 , dem Tage der Eintragung des Versteigerungsvermerkes :
Haussohn Hinrich Harms Frank in Tjücher-Aecker) eingetragene
Grundstück: Acker, Osterupganter Aecker, Gemarkung Upgant -
Schott , Kartenblatt 1, Parzellen 230/135 , 538/134 , 539/135 und
540/136 , groß 3 Hektar 01 Ar 28 gm, Grundsteuerreinertrag 9,39
Taler , Grundsteuermutterrolle Artikel 442 .

Norden , den 23. Juni 1936 . Das Amtsgericht .

Zwangsversteigerung .
Auf Antrag des Verwalters in dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Stiftung „Schule am Meer " in Juist soll am
22. August 1936 , 9V- Uhr , an der Gerichtsstelle, Fräuleinshof
Nr . 13, Zimmer Nr . 10, versteigert werden das im Grundbuchs
von Juist , Band 40 Blatt Nr . 184 (eingetragene Eigentümerin
am 10. Juni 1936 , dem Tage der Eintragung des Versteigerungs
Vermerkes: Stiftung „Schule am Meer " in Juist ) eingetragene
Grundstück: Hofraum , Theater -, Musik- und Schulgebäude „das
Loog"

, Gemarkung Juist , Kartenblatt 2 , Parzelle 215/8 , 13 Ar
64 gm groß, Erundsteuermutterrolle Art . 473 , Nutzungswert 4800
Mark , Gebäudesteuerrolle Nr . 259a.

Amtsgericht Norden , 25 . 6. 1936 .

MtmurO
Zwangsversteigerung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll Las im Grundbuch von
Carolinensiel Baiü > VI Blatt Nr . 206 eingetragene , nachstehend
beschriebene Grundstück am 1 . Oktober 1S38, vorm . 10 Uhr , an
der Gerichtsstelle, Marktplatz Nr . 1 , Zimmer Nr . 7, versteigert
werden . Lfde. Nr . 1. Gemarkung Carolinensiel , Kartenblatt 9,
Parz . 29, 30, Grundsteuermutterrolle Rr . 28, Gebäudesteuerrolle
Nr . 34a, b , c, d, e , s, bebauter Hofraum und Hausgarten in
Carolinensiel , Rott I, Warfstelle , Haus Rr . 33 . Größe 19 Ar
49 gm. Eebäudesteuernutzungswert 798 Mark . Der Versteigerungs¬
vermerk ist am 6. November 1934 in das Grundbuch eingetragen .
Als Eigentümer war damals der Mühlenbesitzer Anton Garrels
Schmidt und Lesse « Ehefrau Marie Alste geb . Heyen in Caro¬
linensiel zu gleichen Teilen eingetragen . Bieter müssen mit
Sicherheitsleistung rechnen.

Amt aM M

In freiwilligem Aufträge
werde ich
Dienstag, den 4. August,

vormittags 10 Uhr»
hinter dem Hause Wilhelmstr . 18

Abbruchs-
Materialien

insbesondere
Dachziegel«, Türe « , Fenster

und Brennholz
öffentlich gegen Barzahlung ver¬
kaufen.

Aurich.
Pape , Preutz . Auktionator .

Verkauf einer
landtvirtfOMOen Besitzung

Unter meiner Nachweisung steht
eine

in Größe von 32 Morgen mit guten
Gebäulichkeiten zu verkaufen.
BlWNbllkg MllMSWlM
Tel. 345 . beerdigter Auktionator.

Zu verkaufen:

OKW Me »sterklafse»
steuerfrei,
Chrysler ,

1 Aökerwagen.
steuerfrei,

1 Hansawagen,
steuerfrei,

1 Hansawagen .
Sämtliche Wagen sinv in gutem
Zustande.

MjWer, Leer
Großstratze 54. Fernruf 2410

Zu verkaufen : 1,2-Liter -

IMl-LiNMsim
4türig , steuerfrei , prima Zu¬
stand.
Anzukaufen gesucht :

bis 1-To.-

MserwagW
Frerich Schmidt , Norden ,
Vrückstratze 1, Tel . 2342 .
Aeutzerst schwere

AlMMMM
Krupp und Hansa Lloyd ca.
10—12 000 Pfd . Tragkraft .sosort
preiswert abzugeben.
Gastwirt Karl Haneke » Leer
Am Pferdemarkt

JiMlskomtive
12 PS ., 600 mm Spur , Bau¬
jahr 1936 , sofort auch miet¬
weise avzngeben.

„Transban " E . m . b . H .,
Berlin W . 35,
Am Karlsbad 26.

Im Aufträge der Geschwister Groenewold werde
ich am

Eoimabtnd , dem 8. b.
nachmittags 5 Uhr,

in der Henzeschen Gastwirtschaft in Pewsum die

Restparzellea
von der kürzlich verlauste « , in Visquard belegene», Grund¬

zins zubefitzuug, und zwar :
1. Parz . 9» Karteubl . 3, „Manne - Meede",
?. „ 8, „ 4, „Oreet ",

„ 9, „ 4, daselbst,
4. » 14, » 9» „Lüttje Leegeland ",
5. » 22. » 9, daselbst,
S. » 23, „ 8, „Eroote Leegelaud ",
7. „ 24, „ 8, daseÄst,

groß 3,45,82 Hektar
„ 1,82,39 »,
„ 1,69,89 „
„ 1,90,88 „
» 1.41.62 ..
,. 1,22,03 »,
„ 1,57,81 „

ferner :

1 Wohnhaus
mit Kosraum und Sausgarten , Saus Rr. io,

groß 4,12 Ar
im Wege freiwilliger Versteigerung verkaufen .

Bei den Ländereien handelt es sich um Acker- und Grün -
ländereien .

Die VerkaufsLediugungeu könne« vom 4. d. M . ab bei Herr »
Auktionator Reinem «»«, hiersekbst, eingesehen werden .

Emden , Len 1 . August 1936 .
Walther, Notar .

zu verkaufen .
Earrelt Aden, Holtrop .

Ferkel zu verkaufen
Loh. A. Brahms Ww .»
Boekzetelerfehn.
Gut erhaltenes

Harmonium
zu verkaufen .
Aurich, Kirchdorferstr . 46.

1 SAllWmmer-
einrichlimg

billig zu verkaufen . Emden,
Große Vrückstratze 96.

1 gut erh. transportabl . Kachel
ofe», 1 Porzellan -Klosett ,

1 Ausgußbecken, 1 Waschmaschine
zu verkaufen . Zu erfragen
bei der OTZ . , Aurich.

Im Aufträge des Kirchen «
Vorstandes in Wiesens
werde ich die pachtfreien

Bkmlönbermil
der Küsterkaffe sowie

2mal 4 Jirmal
Merdlanbes

unter Simonswolde der Pfarr »
kaffe in freiwilliger öffentl 'cher
Versteigerung auf vier 2a,re
verpachten .

Termin :

Freitag , 7. August er.,
«achmittags 6 Ahr,

im A. Earrelsschen Gasthofe
in Wiesens .

Aurich, den 1. August 1936.
G. Plenter ,

Preußischer Auktionator .

I « Leer

Mumige Wohnung
per sofort oder zum 1 . 9. von
Dauermieter gesucht .
Offerten unter E 174 an die
OTZ ., Leer.

Einfach mobl . Zimmer m . Koch¬
gelegenheit zu mieten gesucht.
Zuschriften unter E 17S an die
„OTZ ." , Emden .

Verkäuflich erstklassige
4jLhrige

Eternstute
(Mohrenschimmel) mit bestem
Hengstfüllen

M. O. Saathoff , Ihlowerhörn , l
Post l
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Ser Aufklang - es große « Medeussesles
Das ..Große Wecken " als Auftakt

Der Eröffnungstag der XI . Olympischen Spiele Berlin 1936
ist angebrochen. In einer Farbenpracht ist die Reichshaupt¬
stadt aufgewacht, wie man sie hier noch nie erlebt hat . Frebernde
Erwartung liegt über Berlin .

Das Festprogramm am Sonnabend beginnt mit dem großen
Wecken der Wehrmacht . Erwartungsvoll hält ein dichtes
Menschenspalier die Linden besetzt. Rauschende Militärmusik
vom Tiergarten her . Es ist acht Uhr . Die Ehrenkompanie der
Wachtruppe ist im Anmarsch. Jetzt hat sie das Brandenburger
Tor erreicht . Unter den Klängen des Deutschlandliedes hält
sie ihren Einzug durch das Mittelportal . Rechts und links
strömen die Menschenmassen mit . Helle Begeisterung bricht
überall durch . Im feierlichen friderizianischen Stechschrrtt, dem
langsamen Paradeschritt , geht es über die Mittelpromenade
bis nach dem Lustgarten am Schloß und dann zurück.

Gegen 9. 1S Uhr begann die Abfahrt des Internationalen
Olympischen Komitees und des Organisationskomitees zu den
Gottesdiensten im Dom und in der Hedwigs¬
kathedrale .

Im Berliner Dom versammelten sich die protestantischen
Mitglieder des Olympischen Komitees , an ihrer Spitze Dr .
Lewald . Unter den Ehrengästen sah man die Reichsminister
Graf Schwerin -Krosigk und Seldte , Staatskommissar Dr .
Lippert sowie zahlreich« Vertreter staatlicher und kirchlicher
Behörden .

Die Feier war von Darbietungen des Staats - und Domchors
umrahmt . Die Predigt hielt Generalsuperintendent D ., Zöllner ,
der Vorsitzende des Reichskirchenausschusses.

In der St . Hedwigskathedrale hatten die katholische » Mit¬
glieder des Olympischen Komitees , an ihrer Spitze Graf de
Baillet - Latour , in den ersten Bänken auf der linken
Seite Platz genommen . Hinter ihnen saßen zahlreiche Ver¬
treter der Diplomatie , unter ihnen die Botschafter von Frank¬
reich, Italien und Polen . Auf der anderen Seite sah man die
deutschen Ehrengäste , unter ihnen Minister Elz-Rübenach,
ferner Mitglieder der fremden Sportabordnungen .

Kranzniederlegungam Ehrenmal
Gegen 9 .45 Uhr vollzieht sich am Ehrenmal Unter Len

Linden als Auftakt zu der Gefallenenehrung durch die Mit¬
glieder des Jnternatioalen Olympischen Komitees und des
deutschen Organisationskomitees der feierliche Aufmarsch von
Abordnungen der Olympiamannschaften , der Internationalen
Sportstundenten und des Internationalen Jugendlagers . Vom
Brandenburger Tor her nahte mit klingendem Spiel das
Ehrenbataillon der Wehrmacht . Es setzte sich aus zwei Kom¬
panien der Wachtruppe , einer Marinekompanie , der Aus¬
bildungsabteilung der ersten Zerstörerdiviston und einer
Kompanie der Wachtruppe der Luftwaffe zusammen.

Der Präsident des JOK . und der Präsident des Organi¬
sationskomitees , schritten unter Führung des Kommandanten
von Berlin , Generalleutnant Schaumburg , die lange Front des
Ehrenbataillons ab . Dann betraten sie die geweihten Stätte .
Zwei weißuniformierte Mitglieder des Jugendehrendienstes
trugen einen riesigen Lorbeerkranz mit weißer
Schleife voraus . Das Lied vom guten Kameraden klang auf ,
die Hände erheben sich zum Gruß , als das Internationale
Komitee die Gefallenen des Weltkrieges ehrte und ihrer im
Zeichen des olympischen Friedens gedachte.

Draußen war unterdessen das Ehrenbataillon zum Platz
am Zeuhaus abgerückt und formierte sich dort zum Vorbei¬
marsch , der seinen Anfang nahm , nachdem die Präsidenten und
die Mitglieder der Komitees sich draußen wieder versammelt
hatten .

Empfang durch Mliristerprüsident Söring
I » der Rotunde des Alten Museums empfing Minister¬

präsident Generaloberst GLring die Mitglieder des
Internationalen Olympischen Komitees mit dem Präsidenten
Dr . Lewald und dem Reichssportführer von Tschammer und
Osten an der Spitze. An dem Empfang nahmen auch die
Reichsminister Dr . Goebbels , Seldte , Rust und Schwerin von
Krosigk teil . ^ Der Ministerpräsident betonte , das deutsche Volk
schätze sich glücklich, die XI . Olympischen Spiele in seiner Reichs¬
hauptstadt zu begehen, zumal die ausländischen Gäste dabei
Gelegenheit hätten , Deutschland aus eigener Anschauung
kennnenzulernen und sich davon zu überzeugen , daß es nichts
anderes wolle als gleichberechtigt an der Seite anderer
Nationen zu stehen. Daß diese Spiele im rechten sportlichen
Kampfgeist zum Ruhm des olympischen Gedankens durchge¬
führt werden , diese stolze Gewißheit erfülle jeden.

Der Präsident, Graf de Baillet - Latour , führte aus :
Olympische Spiele sind ein Fest der Jugend, und man muß
dieser Jugend von Kindheit an einprägen, daß der Sport auf
ritterliche Art geübt wird. Möge dieses Schauspiel in den
Herzen der Jugend die Liebe zu hehrem Sport und den Wunsch
erwecken , eine Elite von Sportlern heranzubilden .

Für di« machtvolle Eröffnung der XI . Olympischen Spiele
konnte es keinen besseren Auftakt geben als die überwälti¬
gende Kundgebung der Jugend aller Welt im Lustgarten .

Um Punkt 12
'

Uhr kündeten Fanfarenklänge den Beginn
der Kundgebung an . Der Einzug der Formationen der Hitler -
Jugend , des Deutschen Jungvolks und des Bundes deutscher
Mädel begann . Vor dem Schloß stand der Fahnenwald der
Banner aus allen Nationen mit der Feuerschale , die für die
olympische Flamme bestimmt ist.

Inzwischen hatten nach der Feierstunde im Alten Museum
die Mitglieder des JOK . , des Organisationskomitees für die
XI . Olympischen Spiele und die Präsidenten der nationalen
Olympischen Komitees und der Internationalen Sport -
verbänd « ihre Plätze auf der Freitreppe des Alten Museums
eingenommen . Auf der hohen , mit den fünf Ringen geschmück¬
ten Ehrenkanzel standen der Stellvertreter des Führers Ru¬
dolf Hetz , die Reichsminister Generaloberst Göring , Dr .
Goebbels und Rust , der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach und der Reichssportführer von Tschammer und
Osten . Weiter sah man Vertreter aller Parte » - und Staats¬
dienststellen sowie alle Gebietsführer der Hitlerjugend und
Amtsleiter der Reichsjugendführung .

Nach einem Fanfarenfanal grüßte der Führer des Gebietes
Berlin , Obergebietsführer Ax

'
mann , die Jugend der Welt :

Wir , Deutschlands Jugend , die Jugend Adolf Hitlers ,
grüßen die Jugend der Welt . Die HI . stimmte zur
Begrüßung ihrer ausländischen Kameraden das Lied „Nun
laßt die Fahnen flattern " an .

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
führte dann u . a . aus : Die Hitlerjugend grüßt die auslän¬
dischen Gäste mit dem Gefühl herzlicher Kameradschaft . Die
große, auf freiwilligem Einsatz begründete Gemeinschaft der
Hitlerjugend hat von Anbeginn an eine systematische Erzie¬
hung zu höchster körperlicher Leistungsfähigkeit erstrebt . So
ist es für meine Kameraden eine Selbstverständlichkeit , daß
sie mit großer innerer Begeisterung dem edlen Wettkampf zu-
sehen , in dem die besten Sportsleute der Erde ihre Kräfte
messen .

Ein gemeinsames Ideal führt die Jugend der Welt in
diesen Tagen zusammen, und gegenseitige Achtung sowie
ritterlich« kameradschaftliche Haltung bestimmen das Verhält¬

nis der Jugend untereinander . Möge die Jugend der Welt
hier in Deutschland erkennen , daß unsere Jugend die Kame¬
radschaft dieser Tage hüten und pflegen will .

Denn die Jugend , die hier vor Ihnen steht, diese Jugend ,
die mit Unrecht als militaristisch verleumdet nmrde , sie dient
mit ihrer jungen Kraft nicht kriegerischen Zielen , sondern der
Erhaltung des Friedens . Meine Kameraden sehen
in den Olympischen Spielen ein Sinnbild dieses Friedens ,
dem wir alle ans tiefster Ueberzeugung verschworen find.

Mit diesem Bekenntnis grüße ich die Jugend der Welt .
Willkommen im Deutschland des Friedens und der Ehre .

Nachdem die deutschen Jungen und Mädel das Lied der
Hitlerjugend gesungen hatten , ergriff

Reichssportführer von Tschammer und Osten
Las Wort . Er sagte :

Meine jungen Kameraden ! Ihr seid aus aller Welt und
aus allen Gauen Deutschlands hierher gekommen, um Zeuge
'der Olympischen Spiele zu sein . Euch , die Ihr Lurch Sitte
und Sprache , durch Meere und Kontinente geschieden seid,
verbindet dennoch eins : die gemeinsame Liebe zum Sport .

Ihr wißt , im Sport wird niemandem etwas geschenkt . Der
letzte Sinn des Strebens im Sport ist aber nicht der Sieg
oder der Rekord, sondern die Vollendung unseres Lebens
an Leib und Seele . Das menschliche Leben ist harte Wirklich¬
keit und ewiges Ringen . Wer es vertrödelt oder in jämmer¬
licher Weichlichkeit dahinlebt , ist nicht durch die Schul« des
Sports gegangen .

Mit dem heutigen Tage tritt das zwischen dem Reichs-
jugendführer und mir geschlossene Abkommen in Kraft . Die
deutsche Jugendbewegung und di« deutsch «
Sportbewegung haben ihre völlige innere Einigung
vollzogen und marschieren froh und stolz und in kameradschaft¬
licher Verbundenheit miteinander im gleichen Schritt und
Tritt .

Es wird nach den Tagen des rauschenden olympischen
Festes wieder der Alltag kommen. Im Alltag wird sich dann
erst der wirkliche Sieger und die wirkliche Größe erweisen.
Bewahrt das Erlebnis des heutigen Tages in euren Herzen,
tragt seinen Sinn weiter in die Generattonen , die aus euch
und nach euch kommen!

Hier an der Opferschal«, in der gleich das heilige olym¬
pische Feuer brennt , sprecht still das Gelöbnis , gute Kamerad¬
schaft zu halten . Wenn ihr das immer wieder tut , so wird
die Welt einst schöner und die Menschheit glücklicher sein.

Den Worten des Reichssportführers von Tschammer und
Osten schloß sich

Reichsmiuister Rust
an : So geschlossen wie auf diesem Platz alter preußischer Ver¬
gangenheit die Jugend des Führers beieinandersteht , so ge¬
schlossen ist st« in ihrem Willen , so geschlossen in der Stärke
der Gewißheit , Laß ihr die Zukunft gehören wird . Das größte
aber , was einer lebenden Generatton werden kann , ist die
Tatsache, daß ihre Jugend sich nicht rufen läßt , sondern von
selbst sich stellt. Nun ist sie heute angetreten , um symbolisch
den Willen zum Ausdruck zu bringen , daß sie aus ihrem Geist
und in eigener Kraft und in eigener Verantwortung der
Jugend der Welt die Hand reicht, um eins neue , bessere Welt
herauszuführen .

Danach hieß
Reichsminister Dr . Goebbels

als Gauleiter Berlins die Jugend aus aller Welt willkommen.
Wenn auf der olympischen Glocke der Gruß steht,, Ich rufe die
Jugend der Welt !" , so hat die Jugend von Berlin , so hat die
deutsche Jugend sich diesem Ruf nicht versagen wollen . Sie
ist gekommen, um ihr Bekenntnis abzulegen zum Dreiklang
des Körpers , des Geistes und der Seele und dann zu einer
neuen , feinen und modernen Lebens - und Weltauffassung . In
diesem Sinne grüßen die Jungen und Mädels von Berlin und
aus ganz Deutschland die olympischen Sportler der Welt .

Eine Offensive gegen San Sebastian
Aus Hendaye berichtet der Sonderberichterstatter des

DM6 . : Aus zuverlässiger Quelle wird bekannt , daß die
von Pamplona her auf San Sebastian anmar¬
schierenden Truppen der Nationalisten die
über Jrun führende einzige Zugangsstraße verlassen haben ,
um über die Berge hinweg direkt auf San Sebastian vor¬
zugehen . Gebirgsartillerie , die unter großen Schwierig¬
keiten mit Hilfe von Mauleseln auf die Berge hinauf¬
befördert werden mußte , hat auf den Höhen Stellung be¬
zogen und das Feuer eröffnet . Die Abschüsse können von
Hendaye aus beobachtet werden . Der Angriff richtet sich
zunächst gegen Renteria und Pasajes . Beide Orte liegen
an der großen Durchgangsstraße , die von San Sebastian
über Jrun nach Frankreich führt .

Würden sie in den Besitz der Militärgruppe gelangen ,
so wären die in Jrun befindlichen regierungstreuen Kräfte
völlig isoliert .

Aus dem im Besitz der Nationalisten befindlichen Gebiet
wird berichtet , daß eifrig daran gearbeitet wird , den Te¬
lephonverkehr innerhalb dieses Gebietes wiederherzustel¬
len . Telegramme können bereits wieder aufgegeben wer¬
den . allerdings ohne daß die Postverwaltung eine Ga¬
rantie für sichere Ankunft übernimmt . Da der Zugverkehr
noch nicht wiederhergestellt werden konnte , fetzt man be¬
helfsweise Autobusse ein , um eine Verbindung wenigstens
zwischen den Haupiorten Vitoria , Vurgos und Pamplona
zu ermöglichen .

SMitung Zrak-Salfa in Flammen
Die aus dem Erdölgebiet des Irak nach Haifa führende

große Oelleitung ist , wie aus Jerusalem gemeldet wird , in der
Nähe des Flusses Jordan gewaltsam beschädigt und in Brand
gesteckt worden . Der Sabotageakt wurde zwar auf transjorda¬
nischem Gebiet begangen , aber so dicht an der palästinischen
Grenze , daß , wie Reuter meldet , aufständische Araber aus
Palästina als Täter angenommen werden . Dre hochauflodern-
den Feuergarben können von Jerusalem aus gesehen werden.

Sie sind gerade um diese Stunde auf dem historischen Platz
zusammengekommen, um als erste der herannahenden Fackel
des olympischen Lichts ihren Gruß zu entbieten .

Möge sie eine wärmende Flamme des Lebens , des Lichtes
und des Friedens sein , und möge sie alle Völker erfüllen mit
dem Geiste des Fairneß , der Kameradschaft und sportlichen
Verbundenheit auf allen Gebieten des Zusammenlebens . In
diesem Sinne grüßen wir die Flamme , die da kommt, mit dem
Spruch : Heilige Flamme , glüh ' und erlösche
nie ! "

Die Spannung der wartenden Menschenmenge war auf
das höchste gestiegen. Da künden von den Linden her auf¬
brausende Heilrufe das

Nahen -er Olympischen Flamme
an . Mit einem einzigen Jubel voll unbeschreiblicher Be¬
geisterung grüßte die Jugend der Welt grüßten die vielen
Lausende den Läufer , der von der „Via triumphales " Unter
den Linden her , auf den Festplatz zueilt« . Der Läufer bog
in den Mittelweg ein und lief nun durch das Spalier der
mit erhobenen Rechten grüßenden Hitlerjugend zur Feuerschale
vor dem alten Museum . Hellauf loderte das von dem Läufer
entzündete Feuer . Dieser lief dann wieder zurück zu der
riesigen Feuerschale vor dem Schloß, um auch hier Las Feuer
zu entzünden . Während die Flammen in den beiden Feuer -
schalen erglühten , stimmten die Tausende das Deutschland- und
Horst- Wessel -Lied an .

Der Reichsjugend führ er brachte ein dreifaches
Sieg - Heil der olympischen Jugend auf ven Führer und Reichs¬
kanzler aus . Mit dem Fahnenabmarsch fand di« machtvoll«
und feierliche Kundgebung der Jugend ihr Ende.

Höchste Bewunderung des Auslände«!
Nie Weltpresse zum einzigartigen Erlebnis Berlin

Nachdem bereits in den letzten Wochen die Vorbereitungen
zu den 11. Olympischen Spielen im Mittelpunkt der Betrach¬
tungen der amerikanischen Presse gestanden hatten ,
berichten die Blätter am Sonnabend in größter Aufmachung
eingehend über die Eröffnungsfeierlichkeiten in Berlin . Schlag¬
zeilen wie „Die Berliner Olympischen Spiele das größte
Sportereignis der Weltgeschichte " und „115009
jubeln bei der Eröffnung der 11. Olympiade durch den Führer "
vermitteln einen Eindruck von dem teilnehmenden Interesse ,
mit dem die Oeffentlichkeit der Vereinigten Staaten die Ereig¬
nisse in Berlin verfolgt . In den Zeitungen kommt die Mei¬
nung zum Ausdruck, daß es kaum jemals möglich sein dürfte ,
die Aufmachung der Olympischen Spiele in Berlin zu über¬
treffen .

In Los Angeles wurde zur gleichen Zeit , als in Berlin
die Olympische Flamme emporloderte , in Gegenwart der Kon¬
sulatsvertreter der meisten Nationen das Olympische Feuer zum
Andenken an die 10 . Olympiade und zu Ehren der an den Ber¬
liner Spielen teilnehmenden Völker neu entzündet .

Die i talienische Presse ist von den Feierlichkeiten in
Berlin geradezu überwältigt . In seitenfüllenden Berichten
schildern die Sonderberichterstatter das übermächtige Erlebnis
des Eröffnungstages , dessen Programm sich von Stunde zu
Stunde in wohldurchdachter Weise gesteigert habe und ein wah¬
res Fest- und Weihespiel geworden sei .

„Deutschland hat ", so heißt es in der „Voce d' Jtalia "
, „in

der Olympischen Idee das Symbol der Jugend , der Schönheit
und des Friedens verherrlicht . Was an Grandiosem für eine
unermeßliche Gemeinschaft erdacht werden konnte, ist verwirk¬
licht worden ."

„ Noch niemals ist der Sport mit solcher Pracht und solcher
Feierlichkeit verherrlicht worden wie bei der Eröffnung der
11. Olympiade in Berlin "

, so schreibt der „Popolo di Roma ".
„Die Deutschen haben für diese kultische Handlung den wei¬
testen und monumentalsten Tempelbau der Welt erstellt , haben
diesem Welttreffen den großartigsten Rahmen gegeben.

Aus all und jedem fühlte man heraus , daß dieser Tag mehr
als nur eine Eröffnungsfeierlichkeit sein sollte, daß es zu
höherer Bedeutung und symbolischer Sinngebung heraus -

gehobeu wurde ."
Die schwedischen Blätter bringen ausführliche Be¬

richte über die Eröffnungsfeier der Olympischen Spiele . Die
Anerkennung und Bewunderung des „Wunderwerkes deutscher
Organisation " ist allgemein und gilt nicht nur der Ordnung
auf dem Reichssportfeld , sondern auch der Verkehrsordnung auf
den Zufahrtsstraßen .

Sehr ausführlich berichtet die Presse über die letzte Strecke
der Olympischen Fackelläufer . „Dagens Nyheter " findet na¬
mentlich für die SA . - und SS . -Verkehrsordner Worte rückhalt¬
loser Anerkennung . Alle Blätter bringen reiches Olympia¬
bildmaterial .

Die Wiener Blätter veröffentlichen seitenlange Berichte
über die Eröffnung der Olympischen Spiele in Berlin . Sie

bezeichnen die gestrigen Feierlichkeiten als ein grandioses Fest,
wie es nur den Deutschen mit ihrer Begabung , Feste zu feiern ,
und ihrem Organisationstalent gelingen konnte. Man habe
Aehnliches wie den gestrigen Olympiaauftakt in Berlin kaum
noch in der Welt gesehen . Besonders unterstreichen die Blätter
auch den herzlichen Empfang der Oesterreicher in Berlin .

Die Spalten der Londoner Sonntagspresse sind mit begeister¬
ten Berichten über die Eröffnung der Olympischen Spiele ge¬
füllt , begleitet von zahlreichen Bildern . Ausnahmslos äußern
sich sämtliche Zeitungen in restloser Anerkennung über die um¬
sichtigen Vorkehrungen der deutschen Behörden , die Herzlichkeit
des Empfanges und nicht zuletzt über die ebenso schönen wie
gewaltigen Olympia -Bauten .

Der Berichterstatter des „Sunday Dispatch " leitet seinen
Bericht mit den Worten ein : „Ich war in Berlin auf starke
Eindrücke gefaßt , aber dieses Schauspiel hat mich geradezu
überwältigt . Es gibt hier keinen Maler wie Turner , der
die herrliche Farbenfreudigkeit der Szene festhalten könnte, es
gibt keinen Wagner , der die Sinfonie ihrer Bewegung zu
bannen imstande wäre : es gibt nur eine armselige Schreib¬
maschine , die mir Helsen muß, das Gesehene wiederzugeben .

"
Der Berichterstatter betont die außerordentliche Wärme , mit

der die französische wie die österreichische Mannschaft empfan¬
gen worden seien.

Die Sonntagszeitung „News of the World " spricht von
einem unvergeßlichen Ereignis und schreibt , es sei unmöglich,
in bloßen Worten den Jubel zu beschreiben, mit dem der Führer
begrüßt worden sei.

Einen IV - Spalten langen Bericht veröffentlicht der „Obser¬
ver" auf seinem Hauptblatt . Kein sportliches Treffen habe
einen besseren Anfang gehabt . Das neue Deutschland scheine
der hervorragendste aller Gastgeber zu sein .
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In weiteren Rollen : tüdarlotte
Oaudert , Qrete V/eiser , Iaed
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Mvikml'GenMMM e. s . m. u. 8.
Burhase GstsrieslE
Da unsere Genossenschaft mit ««be¬
schränkter Haftpflicht in eine solche mit
beschränkter Haftpflicht «mgewandelt
wnrde » fordern mir unsere Gläubiger
auf , sich z« melden . Der Vorstand .

Schiffs-. Jacht- und Bootssegel
Persenninge

Wagenpläne , Markisen
ujw . liefert

Meinhard Meken
Segelmachermeister, En » v en
Pelz erstratze 59. — Telefon 2823

Ssveo Sie »utzensisnae ?
Mist -, Pacht - und sonstige
Forderungen zieht ein :

E . Peters » Auktionator und Man¬
datar , Emden » Erotze Str . Nr .23

MMINlWSNM.

,/h»-

^MllliriMMl
Lallen

Beamten -

Mhnungsvrrein AurlO
«. G. m . b. H.

Die 4räumige
MktvohNUNg

nebst Zubehör in der Graf -Enno -
Stratze Nr . 11 soll zum 1. Ok¬
tober 1938 an Vereinsmitglieder
vergeben werden . Bewerbungen
find bis zum 10 . August - . I .
einzureichen.

Der Vorstand .

Kerbstrübenfamil
Arkerfpörge!

liefert
Hinr . Klee« , Westgroßefehn.

ZlWMädäM
auf sofort gesucht.
Fra« Teichfischer» Emde«,
Bahnhosstr. 6.

Suche für sofort oder 15 . August
für meinen Eeschäftshaushalt
ein sauberes, freundlichesjungesMädchen

Kaufmann R. Rull ,Wiesmoor .
Gesucht auf sofort ein junges

Mädchen
Alter etwa 15 bis 20 Jahre .
Familienanschluß und Gehalt .

Frau Hermann Bokker
Jheringsfehn . .

Suche zum 15. August eine

GWW
und einen

GMsen
der mit Pferden arbeiten kann .
Bauer Beruh . Tönjes »
Munderloh bei Kirchhatten,
Oldbg . Land.

Wegen Heirat suche zu Mitte
August eine

landw . Gehilfin
Fr . Janhe «, Oldorferbusch,
Post Tettens , Jeverland .

Gesucht auf sofort für meinen
landw . Haushalt ein

Fräulein
Ontke Adden» Landwirt ,
Kl . Husums bei Werdum .
Suche für sofort wegen Er¬
krankung meines jetzig, einen

Gehilfen
Jürgen Hinrichs ,
Vagband .

Suche zum 1. Okt. 1936 einen
zuverlässigen verheiratete «

Melker
zu 20 Kühen und entsprech .
Jungvieh .

Bührmau «, Bauer » Sögel »
b . Bramsche, Bez. Osnabrück.

Gesucht fof. saub. ehrl. jung .
Mann oder Mädchen als

Eisverkäufer
I . Oertel , Aurich.

Suche zum 15. 8. oder 1. 9.
für intensive 40 Hektar große
Landwirtschaft mit Viehhoch¬
zucht und Schweinemast, als
Lehrwirtschaft vorgemerkt ,einen

( Ie 8c1iäkt8(lru 6(83 c1ien

Briefbogen
Becbnnngen
I _Im8cblLge N8V .

in eintacder urll moderner
Xuskübrung lletert die
« V» - iwirueiLMirLi

Lehrling
bei zweijähriger Lehrzeit .
K. D. Delger , Nordloh ,
Post Baisse ! i . Oldbg .

Sofort oder später

SvchblMkchMr
gesucht.

MM -MMWM « e»« «

^ cgen Trauerkall bleibt das Oescdält am

UM . S» I. ÜWSl. MM »
Willmunü Julius Vsttmvrs

Verreib !
vr. kSenviUre». SSorüe«
Vertrellng dirrcb Ollrnrgen
vermittelt das Rranbenb ^us .

Inferiore in der VTZ .

ömcisa

7kt -2äy1

» « MBSZ »
Unterlagen 20 teilen Tintenscdrlkt und Qeburtsdrtum
mündlich Z,—, rcdriktlicd 5,— Rdb Täglich 10— 12 Ohr
und 5—8 bldr .
VrüvVolvSiN Vaüiner . LurlM . bücdtenburgerveg s

, äs « äootection Lonäos üsr xsnctifl . SoksiftrscdvowtLnäiZon ». kowtsxmpdosoxo »

fMilieimsclinclileii

Bestellungen aus
Gerste

gegen Barzahlung
erbittet sofort

SmMnsAas » Wirk ns .

AllisLGf 'E!
8 ^ sud § sugspi >u

Lüneiigg sistenrslilllngen
von b . - monMUlik sn.

tislsrimg öureli sie l-sehgeseliLlte, I
F. L . Olls ,

Inb . : L -rrl 8cbütt , ^ uricb
lilsrl Oüntber , ^duriel »
koolrv Fanssen , ^ nrleb

Die glückliche Geburt eines grsisnver »
GsIftNS -G zeigen in dankbarer Freude an

Strackholt , den 2. August 1936
z. Zt . Kreiskrankenhaus Leer

kST » - UgGNÄtteSS .
Kein Wunder , bei einem Mittel , das , wie das aus 28 Wirkungsträgern bestehendebiologische Mineralsalz -Kräuterpulber Hstdekräft , in die grundlegendenLebensvorgänge von Verdauung , Stoffwechsel, Säftekreislauf , Driifen -funktionen , Nervenleistungen fördernd etngreist . Daß Heidekraft jugend¬lich hält , das wissen nun schon viele Tausende aus eigener Erfahrung .43VM Dankschreiben bestätigen , von welch entscheidendem Einfluß Heidekraftauf die Lebensfrifche und das Wohlbefinden war . Dis Originalpackung
zu RM . ISO reicht ein bis zwei Monate . Doppelpackuna RM . 3.50. (Er¬sparnis I) Heidekraft ist erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern . -

beer , dev ZI . full I9Z5 .
bleute evtscbliek vacb burrem , mit grober Qeduld

ertragenem beiden unser lieber Hausgenosse

Uolk Köster
°
H?1r verlleren in ibm einen treuen , stets bilksbereiten
/ irbeitsbameraden , dessen ^ ndevben vir stets in llbren
kalten verden .

Körmann und Familie
Killers

KeinL ^ issmann

Surick , den 1. August I9Z6.
8tatt Ansagen « i

Heute krüb entriL uns der un erbittliebe Tod nscb
Kurier scbverer ktrankbeit unser geliebtes einziges Rind

v « 8 lsv KvLSGl
im ^ .Iter von 2 jabren .
In tieker Trauer : I-udsvig Kebel und Trau , geb. Lägernebst allen ^ ngebörigen .

Beerdigung Dienstag um Z Dbr vom Trauerbause ,blürnburgerstr . 14, aus. Trauerkeier Ve Stunde vorder .

bbavelberg, ?4arl<, den ZI . füll I9Z6 .
^kn 8telle von Rsrtenl

lm Rrelskrankenbsus ru beer entscbliek oacd
scbverem , mit groker 6eduld ertragenem beiden unserlieber Sobn und Bruder

Turner ^ olills ?eter
im ^ lter von 19 fahren .

In tieker Trauer

? eter KÄ8ter und Krau
Qesine , geb . Bllerbroek

und Rinder

Beerdigung vom Rreiskrankenbaus in beer aus am
Dienstag nacbm . Z Dbr . Trauerkeier Vs Stunde vorder .

Die Geburt eines gesunden Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Theodor M . Dirkfen und Frau
geb . Fischer

Emden, Martin -Faber -Straße Idi , den 31 . Juli 1936 .
. . . ^

Wir zeigen die Geburt eines
krüfttgen « « « ge « an

Anni Krüger, geb . van Hove
Wilhelm Krüger

Aurich , den 31 . Juli 1936 .
Norderstratze 24.

Johann Sfterdnhr und Frau
Marie , geb . Jürgens

Ihre am 1. August in Ochtersum
vollzogene Vermählung zeigen an

Maria , geb . Deterts
Funnix , im August 1936

Wir danken für erwiesene Aufmerksamkeiten
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M erste Wellkampftag - er XI Slympischen Spiele
Zwei SoldMdMen für Deutschland / Amerika gewinnt drei Medaillen im Sochsvruag / Finnlands Zriamvh im

Der erste Wettkampftag
Nach der grandiosen Eröffnungsfeier trat am Sonntag der

Wettkampf in seine Rechte. Der zwischen dem grauen Gewölk
hervorlugende Sonnenschein verhieß einen trockenen Tag . Ein
mäßiger , aber frischer Wind bewegte das unübersehbare
Fahnemneer in der Olympia - Stadt , die schon zu früher Stunde
bewegtes Leben und Treiben zeigte. Im Olympia -Stadion
begannen die Wettkämpfe am Sonntag vormittag mit den
zwölf Vorläufen zum 166 - Meter -Lauf . Gleichzeitig begannen
oi« Ausscheidungen für den Hochsprung und das Kugel¬
stoßen.

36 666 Zuschauer im Stadion
2m weiten Raum des Olympischen Stadions bot sich dem

Auge ein prächtiges Bild . Aus dem Einlaßtunnel des oberen
Ringes quollen dichte Menschenscharen und brodelndes Stimm¬
gewirr erfüllt « die Luft . Auf dem Wall flatterten die Fahnen
von S3 Nationen mit Len etwas größeren Olympischen Flaggen
lustig im Winde .

Die Kampfbahn ist mustergültig hergerichtet und dort , wo
am Vorabend
Lurch das g
rote Band . - _ _ . . _ . . .
Linien , di« die Laufbahnen trennen . Im Jnnenraum sind auf
dem grüne« Teppich vier Wurfringe mit Len in Weiß ab¬
gesteckten Marken für die Qualifikationskämpf « hergerichtet .
Der feingeharkte Sand der Sprunggruben leuchtet. Aus dem
Marathontor , über dem das Olympische Feuer lodert ,
kommen die 67 Sprinter und die Bewerber zum Kugelstoßen.
Das Kampfgericht erhält die letzten Instruktionen . Der Uhr¬
zeiger steht auf 10 .28 Uhr , und gleich werden die olympischen
Kampfe beginnen . Die schnellen Kurzstreckenläufer machen sich
Bewegung . 2n ihren schmucken Tramingsanzügen laufen sie
durch di« Westkurve. Das Stimmengewirr verstärkt sich zu
einem Brausen , alles ist in fieberhafter Erwartung . Trifft
doch in jedem einzelnen der zwölf Vorrennen sin Klassefeld
zusammen, das jeder anderen Veranstaltung Hur Ehre gereichen
wurde . Auf die Sekunde pünktlich wurde um 10.86 Uhr mit
der Ansage des ersten Vorlaufes für di« 160 Meter der erste
Olympische Wettkampf eröffnet . Wenige Minuten später fiel
in die atemlose Stille der erste Startschuß des deutschen
Starters Miller - München.

Mit ungeheurer Spannung verfolgten die Zuschauer in
diesem historischen Almenblick den ersten Lauf . Bereits drei
Minuten nach seiner Beendigung wurde durch di« Ansage das
Ergebnis bekanntgegeben . Sn den zwölf Vorläufer : , dre mit
fünf bzw . sechs Läufern besetzt waren und von denen die ersten
beiden in die Zwischenläufe kamen, setzten sich durchweg die
Favoriten durch . Von den teilnehmenden drei Deutschen
qualifizierten sich Hornberger und Borchmeyer für dis Zwischen¬
läufe . Daneben erledigten die Kugelstoßer und die Hoch¬
springer ihre Ausscheidnngskämpfe.

Im Laufe des Vormittags füllte sich das Stadion fast
völlig , so daß schließlich mehr als 66 666 Zuschauer die
Kämpfe mit überaus starker Anteilnahme verfolgten .

Deutschlands erste Goldmedaille im Spemersen
Wieder waren es die Frauen , die für Deutschland die

erste Goldmedaille gewannen . Sn der ersten Entscheidung des
ersten Kampftages , im Speerwurf für Frauen , wurde
die Frankfurterl » Lilly Fleischer mit einem Wurf von
< 3.18 Meter , der zugleich eine Olympische Be st lei st ung
bedeutet , olympische Siegerin .

Auch die Silberne Medaille fiel an Deutschland durch
Luise Krüger .
Finnlands Triumph : Salminen gewinnt den 16 666 Meterlauf

Die zweite Entscheidung des Sonntags in der Leichtathletik
brachte den Finnen einen triumphalen Erfolg . Die Meister
der langen Strecke holten im 10 006 - Meter -Lanf alle drei
Medarllen . Slmari Salminen gewann ganz knapp vor
seinen Kameraden Askola und Iso -Hollo.

Eine zweite Goldmedaille sür Deutschland
tm Kugelstoßen

2«u der dritten Entscheidung des Tages , dem Kugel¬
stoßen , holte sich Deutschland die zweite Goldene Medaille
durch de« 2Zjiihrigen Hans Woellke - Verliu , der mit
18,26 Meter Le» Sieg errang und zugleich eine neu« Olym¬
pische Bestleistung aufstellte . Hinter dem Kinnen Mirluud er¬
rang Gerhard Stöck-Berlin die Bronzene Medaille .

Amerika gewinnt im Hochsprnng drei Medaille «
Im Hochsprung, der letzten Entscheidung des Tages , er¬

rang nach erbittertem Kampf der amerikanische Reger Corne¬
lius Looper Johnson mit einer Höhe von 2,03 Meter , die eine
neue olympische Bestleistung bleutet , die Goldene Medaille .

Nach dem Feststehen des Sieges von Johnson wurde zwischen
de» Lenden Amerikanern Albritton und Thnrber sowie dem
Finnen Kotkas ein Stichkampf um den zweiten und dritten
Platz notwendig . Der ermüdete Kotkas scheiterte bei 1,95
Mete «, als di« Safts Mf 1,67 Meter gelegt wurde , kam nur
der Neger Albritton , der sich übrigens am linken Fuß oerletzi
hatte , über die Latte hinweg , während sein weißer Landsmann
bei allen drei Versuchen scheiterte und sich mit dem dritten
Platz bescheiden mußte . USA . hat dadurch im Hochsprung alle
drei Medaillen erobert . Den fünften Platz belegte der Ja¬
paner data mit 1,97 Meter .

Für Deutschland gab es eine leichte Enttäuschung , als der
Kieler Obermaat Hans Martens , der sich beim Abschlutz-
training leicht verletzt hatte , in der Ausscheidung der Teil¬
nehmer 1,86 Meter nicht mehr bewältigte , und dadurch vor¬
zeitig ausschied. Sein Schicksal teilten ferner : sämtliche drei
Franzosen Poirier , Thiebert und Gilman , der Chinese Wang ,
die Jugoslawen Vucevie und Martini , der Tscheche Galanda
und Del Vecchio -Lolumbien .

Spielend erzielten die schwarzen Amerikaner Cornelius
Johnson und Albritton , die Leiden Weltrekordler , die Bedin¬
gung . Sie entledigten sich, wie überhaupt ein Teil der übrigen
Bewerber , nicht einmal ihrer Lraiiningsanzüge .

/ Oberleutnant Sandrilk Zweiter lm Gelünberttt
In Anwesenheit des Reichskriegsministers Generalfeldmar -

schall von Blomberg , des Oberbefehlshabers des Heeres , Ge¬
neraloberst von Fritsch , zahlreicher hoher Offiziere des In - und
Auslandes und des Reichssportführers von Tschammer und
Osten begannen auf dem Gelände der deutschen Wehrmacht in
DöÜeritz die Fünskämpfer ihren Wettbewerb . Obwohl der
Geländeritt von jeglichem Verkehr weit abgelegen war , hatten
sich doch zahlreiche Zuschauer eingefnnden , um dieser interessanten
Prüfung beizuwohnen . Es entwickelte sich ein farbenfreudiges
Bild der Uniformen , und am Start wie am Ziel , beide un¬
mittelbar nebeneinander gelegen, stauten sich die interessierten
Zuschauer. Von den zwanzig Hindernissen , die durchweg nicht
hoher als 1,16 Meter waren , bereitete lediglich der Steil¬
hang Len Reitern größere Schwierigkeiten . Die den einzelnen
Teilnehmern zur Verfügung gestellten Pferde waren bereits
seit längerer Zeit von dem Berittmachungskommando unter
Leitung von Rittmeister Sahla von der Hannoverschen
Kavallerieschule mit der Strecke vertraut gemacht worden , so
daß sich in dieser Beziehung keinerlei Schwierigkeiten ergaben .
Man hatte ja von vornherein mit einem scharfen Kampf zwi¬
schen Schweden, Ungarn , Italien und Deutschland gerechnet, da
gerade diese Länder im Fünfkampf zur Zeit außerordentlich
stark sind . Auf dem leichten Kurs gab es nicht weniger als

28 fehlerlose Ritte .
so Latz die Zeit für die Wrläufige Placierung den Ausschlag
geben mußte . Die beste Zeit erzielte zur allgemeinen Ueber-
raschung mit 9 :62,5 der italienische Oberleutnant Abba .
Der deutsche Favorit und Gewinner der vorjährigen
Europameisterschaft tu Budapest , Oberleutnant Handrick von
der Luftwaffe , war nur sieben Sekunden langsamer und pla¬
cierte sich zusammen mit dem Belgier Oberleutnant Mollet in
9 :69,6 an zweiter Stelle . Von den Schweden , die auch dies¬
mal ihre Vormachtstellung rm modernen Fünfkampf beweisen
wollen , placierten sich Oberleutnant Thofeld und Lennant Gyl -
lenstierna noch unter die ersten Zehn , dagegen fiel Leunanr
von Boismann durch neun Fehlerpunkte erheblich zurück. Unter¬
offizier Bramfeld -Deutschland war bei der Startauslosung nicht
gut weggekommen, er gelangte noch auf den 24. Platz . Sein
Pferd vertaxierte sich am Graben , so daß ein Sturz uns damit
sechs Fehlerpunkte unvermeidlich waren . Schon gleich nach den

ersten Ritten entbrannte der Kampf um die Sekunden , und
viele Reiter zogen sich nur durch das Lberhetzte Tempo Fehler
zu , die sonst vielleicht zu vermeiden gewesen wären . Der Bra¬
silianer Oberleutnant Rocha kam zu Fall und schied aus , ebenso
wie Perus Vertreter Escrrbens , der eine falsche Bahn einge¬
schlagen hatte . Von den Franzosen gab Oberleutnant Christen
ganz auf , Oberleutnant Lavanga fand sich mit seinem Pferde
überhaupt nicht ab und beendete den Ritt mit 77Vs Fehler¬
punkten , er wurde allerdings von dem Italiener Ceccarelli mit
82 Strafpunkten noch übertroffen .

Einzug der Slimwiastgler in Kiel
Am Sonntag kehrten die Olympiaseglermannschaften von

26 Nationen aus der Reichshauptstadt nach Kiel zurück, wo am
Montag die Segel -Olympia nach dem Eintreffen des letzten
Fackelläufers mit dem Heißen der Olympiaflagge und dem
Entzünden des Olympischen Feuers eröffnet wird .

Schon Stunden vor dem Eintreffen der Segelmannschaften
sammelten riesige Menschenmassen sich am Hauptbahnhof der
Kriegsmarinestadt . Als die Marschkolonnen der Segler¬
nationen nach der Begrüßung durch Vertreter des Olympia -
Ausschusses und der Stadt Kiel die festlich geschmückt« Bahn¬
hofshalle verließen , erklangen slotte Märsche des Musikkorps
der Kriegsmarine , Las in dem weiten Viereck der Ehren¬
formationen der Parteigliederungen Ausstellung genommen
hatte . Ein dreifaches Kampf -Heil rauschte den Olympia¬
kämpfern entgegen , die sich bald darauf mit einem Sonder¬
dampfer zum Olympia - Heim begaben.

Die ausländischen Segler äußern sich begeistert über die
Eröffnungsfeier in Berlin . So etwas Großartiges — so er¬
zählen sie — haben sie noch wie erlebt . „Diesen Eindruck"'

, so
erklärte ein italienischer Olympia -Segler , „werden wir nie
vergessen. Wir werden auch nicht vergessen, wie herzlich wir
durch die Berliner Bevölkerung empfange« und mnjubelt
wurden . Deutschland ist schöner als wir es ahnen konnten.

Der Reichssportsührer am 16. August i« Kiel
Anläßlich der Eröffnung der Wassersportausstellung Kiel

1936 richtete der Reichssportsührer von Tschammer und Osten
an die Leitung der Ausstellung nachstehendes Telegramm :

»,Zm Elköffnung der Wassersportanssttllung, Sie in vorbild-
liOr Zusammenarbeit der Mast Kiel mit den großzügig
arbeitenden Stellen der Marine und allen Wassersport trei¬
benden Organisationen des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen zustandekam, sende ich meine herzlichsten Wünsche . Ich
hoffe, bei meiner Anwesenheit in Kiel am 16 . August auch der
Wassersportausstellung einen Besuch abstatten zu können.

Fünfzehn Nationen zetten am Müggelsee
Dr . Eckert eröffnet das Kanuzeltlage «

Am Sonntag vormittag eröffnet« der Präsident der 2RK „
Dr . Eckert , Deutschland, das internationale Zeltlager am
Müggelsee , das der Deutsche Kanu - Verband als deutscher
Vertreter des Internationalen Camping -Verbandes errichtet
hat . Dr . Eckert begrüßte in seiner Eröffnungsansprache die
Präsidenten der Kanu -Verbände von Polen , Schweden, Oester¬
reich und der Schweiz und die deutsche und schweizerische
Olympiamannschaft , die unter dem Hakenkreuzbanner Auf¬
stellung genommen hatte . Dr . Eckert betonte , daß das Zelt¬
lagerleben Ausdruck höchster Lebensbejahuwg sei und in der
Art der Durchführung dieser Eroßlager die beste Gewähr liege,
das Verständnis zwischen den einzelnen Nationen zu wecken
und zu vertiefen . Ein Rundgang durch das babylonische
Sprachengewirr der deutschen Stämme mit ihren ausländischen
Gastgruppen gab einen Einblick in das fröhliche Leben und
Treiben der insgesamt 3V66 Zeltstadt -Bewohner . Von Len aus¬
ländischen Nationen ist Polen mit sechzig Kanufahrern am
stärksten vertreten . Der Camping -Club von Großbritannien
und Irland hat 28 Vertreter entsandt . Belgien , Schweden,
Ungarn , die Schweiz, Oesterreich, Luxemburg , Finnland , Hol¬
land und selbst USA . sind stark vertreten , so daß im Lager
über 5Ü9 ausländische Zeltlagerfreund « anwesend sind .

A«W in -er Zeutschlandhalle
Beginn der

Am Sonntag vormittag um elf Uhr wurden in der Deutsch¬
landhalle die ersten Ausscheidungskämpfe im Freistilringen
dnrchgeführt . Zum Wiegen stellten sich 160 Kämpfer aus
zwanzig Nationen , acht Länder hatten sämtliche Gewichts¬
klassen besetzt, und zwar Deutschland , USA . , Finnland ,
Schweden, Schweiz, Tschechoslowakei , Belgien und zum ersten
Male auch die Türkei .

Die Kämpfe begannen im Bantamgewicht , wo es dem
Stuttgarter Herbert gelang , den Türken Cakiryildis
nach überlegen geführtem Kampf vom Boden aus durch eine
Serie von Hebelgriffen entscheidend nach 4 : 15 Minuten zu be¬
siegen . Der zum erstenmal international startende deutsche
Vertreter im Federgewicht , Böck, mutzte sich gegen den Eng¬
länder Morrell nach fünfzehn Minuten nach Punkten ge¬
schlagen bekennen.

Ausgezeichnete Stimmung herrscht am Abend in der gut¬
besuchten Deutschlandhalle .

Bei den weiteren Kämpfen gab es zwei deutsche
Siege . 2m Leichtgewicht hatte der Deutsche Ehrl Len
Schweizer Arn zum Gegner , der zumeist in der Unterlage war
und mehrfach in Gefahr kam . Bereits bei der Halbzeit lag der
Deutsche klar in Führung und konnte am Ende einen über¬
legenen Punktsteg mit 3 :6 Stimmen buchen . 2m Welter¬
gewicht fand flch der Deutsche Paar erst in der zweiten
Hälfte des Kampfes . Doch sein Gegner O 'Hara - Australien ,

Freistilkämpse
der anfangs zumeist in der Oberlage war , wagt « nichts, son¬
dern hielt den Deutschen nur am Boden fest. In der 6 . und
io . Minute kam der Australier schwer in Gefahr , entging aber
dem Schnlterfall . Mit 2 : 1 Stimmen erhielt der Deutsche den
Punktsieg zugesprochen . Der Weltergewichtler Andersson-
Schweden legte Samec -Tschechoslowakei in 5 :20 Minuten auf
die Schultern . Auch der Schweizer Angst führte sich blendend
sin , indem er den Estländer Kukk in 5 :46 Minuten mittels
Armschlüssels besiegte.

Deutschlands Fechter siegte»
Favoritensiege im Mannschafts -Florettfechten

All zu groß war der Unterschied im StärkeverhLltnis
zwischen den Nationen , die zum Mannschaftsflorettfechten ge¬
meldet hatten . So kam es , Laß bereits nach dem zweiten Gang
der Vorrunde die Zwischenrundenteilnehmer ermittelt waren ,und sich der dritte Gang erübrigte . Es gab durchweg über¬
legene Favoritenstege . Den nachhaltigsten Eindruck hinter¬
ließen die französischen Fechter , die Brasilien mit 16 :6
schlugen . Sehr fein fochten auch die Argentinier . die rein
italienische Schule zeigten . Die deutsche Mannschaft
kam gegen Kanada zu einem überlegenen 15 :1- Erfolg . Ledig¬
lich der Frankfurter Eisenecker verlor ein Gefecht gegen den
Kanadier Voissonnault . Casmir , Lerdon , Heim, dagegen er¬
rangen nur Siege . Durch diesen Erfolg hat Deutschland be«



reits die Zwischenrunde erreicht , in der es mit Argentinienund Großbritannien zusammen in der ersten Gruppeliegt . Die übrige Einteilung der Zwischenrunde ist :2. Gruppe : USA ., Schweiz, Italien, ' 3 . Gruppe : Ungarn , Ju¬goslawien , Frankreich ; 4 . Gruppe : Oesterreich, Tschechoslowa¬kei und Belgien .

Slympia-Kurziml-MMN
Einweihung des Olympia -Reiterplatzes

Auf dem neugeschaffenen Reiterplatz auf der südlichen Eckedes Reichssportfeldes werden während der Olympischen Spielekeine Wettkämpfe durchgeführt , da der für die Zuschauer zurVerfügung stehende Platz nicht ausreicht . Die feierliche Ein¬weihung des Platzes erfolgt wenige Wochen später anläßlichernes Turniers des Reichsverbandes für Zucht und Prüfungdeutschen Warmblutes vom 8 . bis 10. Oktober.
Schlagmann des USA . -Achters erkrankt

Schwere Besorgnis hat im amerikanischen Rudor -
lager Platz gegriffen . Der ausgezeichnete Schlagmann desAchters, Donald B . Hume, leidet seit einigen Tagen an einerstarken Erkältung und liegt mit Fieber zu Bett . Der TrainerAlvon v . lllbrickson hegt ernste Befürchtungen , daß sein Mannnicht zur rechten Zeit auf dem Posten und die Zusammen¬arbeit des Achters dadurch gefährdet ist .

Der Reichskriegsminister bei der Segelolympiade
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehr¬macht, Generalseldmarschall von Blomberg , nimmt am 1 . und5 . August an den Veranstaltungen anläßlich der Segelolym¬piade in Kiel teil .
l Die Ozeanjacht „Peter von Danzig"

hat am Freitag vormittag 10 Uhr 12 Minuten und 23 Se¬kunden die Ziellinie bei Feuerschiff Elbe l passiert . Sie be¬
legt im Atlantik - Rennen vorläufig den sechsten Platz .

Ganz international : Italien , Mexiko, Deutschland, Schweiz,
Holland — aber natürlich steht der mexikanische Basketball¬

spieler Borja im Mittelpunkt der Unterhaltung .
Weltbild (OTZ .-K .)

SlMvische WundecdiiW
Spiel mit Zahle»

Das Reichssportfeld umfaßt 120 Hektar , das Olympische Dorf
850 Quadratmeter . Im Reichssportfeld stehen vier Stadien , ein
Sportforum , die Freilichtbühne , das Maifeld und das Reiter¬
gelände ; im Olympischen Dorf befinden sich 160 Wohnhäuser ,das Hindenburg -Haus , das Verwaltungsgebäude und das Hausder vierzig Küchen mit 332 Speisesälen und Zimmern . Aufdem Gelände des Reichssportfeldes sind 600 000 Kubikmeter Erde
bewegt , 31000 Kubikmeter Steine verbaut worden . 1000 bis
zwanzig Meter hohe und teilweise fünfzig Jahre alte Bäume ,60 000 Stauden , 26 000 Zwergbäume , 436 000 Quadratmeter
Rasen und 20 000 Quadratmeter Garten und 7,6 Kilometer
Hecke sind gepflanzt worden . Im Olympischen Dorf hat eine
ganze Vaumgruppe , der Birkenring , einen Weg von fast hundertMeter zurücklegen müssen . Im Olympischen Dorf sind allein
für die Bewirtschaftung und die Bedienung 1000 Hilfskräfte ,darunter 200 Köche eingesetzt worden , 650 Telephone und zehnKilometer Teppichläufer wurden angebracht . 115 000 Zuschauerkönnen allein im Olympischen Stadion Unterkommen, 100 000 ,wenn 65 000 einen Sitzplatz haben wollen . Das Stadion hateine Länge von 300 Meter bei einer Breite von 225 und einer
Höhe von 31 Meter . An den Wettkämpfen sind 6800 Aktive be¬
teiligt , am Olympischen Festspiel wirken 11840 Personen mit ,am Fackellauf nahmen 3075 Athleten teil . Die Post hat allein
für den Funk 14 000 Kilometer Kabelleitungen verlegt . Die
Funkschalttafel ermöglicht 10 000 Schaltungen . 37 000 Meter
Fahnen sind für die via triumphalis verwandt und 35 Kilo¬
meter Girlanden . Für die Kampfrichter stehen allein 200 Stopp¬
uhren zur Verfügung , und die Musikkapelle muß nicht wenigerals sechzig Nationalhymnen , die für Regenwetter auf
Gummipapier gedruckt sind , spielen. Die Zahl der Helfer bei
der Polizei , der SA ., der Post , der Bahn und der olympischen
Behörde geht in viele Hunderttaufende , das Quartieramt allein
hat 17 500 beschäftigt.

Ganz schwindlig aber wird dem armen Sterblichen erst ,wenn er vernimmt , was allein im Olympischen Dorf an Ver¬
pflegung verbraucht werden wird . Das sind nämlich 50 000
Kilogramm Mehl , 72 000 Kilogramm Fleisch und Geflügel .110 000 Kilogramm Frischgemüse, 130 000 Liter Milch, 280 000
Eier und 320 000 Apfelsinen . Auch diese Zahlen beweisen, daß
die XI . Olympischen Spiele das größte Sportereignis aller
Zeiten sind .

M erste Siegerehrung -er 11. Sltzmhtschen Spiele
Nach den sechs Vorläufen über 800 Meter fand zum erstenMale bei den XI . Olympischen Spielen 1936 die Siegerehrungfür die erste Entscheidung in der Leichtathletik im Speer¬werfen für Frauen statt . Vor der Ehrentribüne war einkleines Podest , dessen mittlerer Platz erhöht war , und das gold-

durchwirkter Lorbeer schmückte, errichtet . Von drei Mädchen des
Ehrendienstes geleitet , traten die Siegerinnen auf das Podest,in der Mitte Tilly Fleischer - Deutschland, rechts von ihrLuise Krüger und zu ihrer Linken Maria Kwasniewska -Polen .Der Präsident des IOC ., Graf Vaillet -Latour , und der Prä¬sident des Organisationskomitees , Dr . Lewald , überreichten dieMedaillen , während die Mädchen des Ehrendienstes die Siege¬rinnen mit dem Olympischen Lorbeer bekränzten . Während sichdas ganze Stadion von den Plätzen erhob, erklangen die deut¬
schen Nationalhymnen , und langsam stieg am höchsten Sieges¬mast über der Änzeigentafel das Hakenkreuzbanner empor, da¬neben noch einmal die deutsche Reichsflagge und am linken Mastdas rot -weiße Banner Polens .

Die 100 000 hatten sich während der Zeremonie von ihrenPlätzen erhoben und überschütteten die ersten Preisträgerinnenmit lautem Jubel , der sich wiederholte , als sie durch den Reichs¬sportführer in die Loge des Führers geleitet und von ihm zuihrer hervorragenden Leistung herzlich beglückwünscht wurden .

Der Führer bei -en Kümpfen im Slympiasta-ion
Einige Minuten nach 15 Uhr traf , von den 100 000 mit be¬

geistertem Jubel begrüßt , der Führer und Reichskanzler im
Olympiastadion ein und nahm in der Ehrenloge Platz , überder wieder die Führerstandarte und das Olympia -Banner auf¬
gezogen wurden .

In seiner Begleitung befanden sich Reichssportführer von
Tschammer und Osten, Reichsminister Generaloberst Eöring , die
Obergruppenführer Brückner und Sepp Dietrich , die Staats¬
sekretäre Pfundtner und Körner , Gauleiter Streicher , General
Daluege und Brigadeführer Schaub.

Reue Zeiteinteilung -er Neitwettbewerbe
Für die Reitwettbewerbe bei den OlympischenSpielen wurde eine neue Zeiteinteilung festgesetzt . Die

Dressurreiter beginnen am 12. und 13 . August auf dem Mai¬
feld bereits morgens um sieben Uhr . Am 13. August mittagszwölf Uhr beginnt nach der Beendigung der Großen Olympia -
Dressur sofort anschließend die zur Vielseitigkeitsprüfung ge¬hörende Dressurprüfung , mit der bekanntlich die Military ein¬
geleitet wird . Der Beginn des Geländeritts in Döberitz am

15. August wurde auf acht Uhr festgesetzt und endlich am
Schlußtage das Große Jagdspringen um den Preis der Na¬
tionen um eine Stunde vorverlegt . Die neue Zeiteinteilung :

12. August : 7 Uhr : Große Dressur auf dem Maifeld ;13. August : 7 Uhr : Große Dressur (Fortsetzung) ;13. August : 12 Uhr : Dressurprüfung (Military ) auf dem
Maifeld ;

14 . August : 7 Uhr : Dressurprüfung (Military ) (Forts .) ;15. August : 8 llhr : Geländeritt der Military in Döberitz ;16. August : 10 Uhr : Jagdspringen (Military ) im Stadion ;16. August : 14 Uhr : Jagdspringen , Preis der Nationen .

Auftakt brr Berliner Schuljugend
Strahlender Sonnenschein liegt über Berlin , als sich in de«

frühen Morgenstunden Berlins Jugend , soweit sie nicht ander Feier im Lustgarten beteiligt ist, auf den Berliner
Sportplätzen ein Stelldichein gibt . Nach einem Sieg -Heilauf den Führer beginnen die sportlichen Vorführungen . Sech¬
zig Schulen allein haben den Volkspark Rehberge „beschlag¬nahmt " . Annähernd sechzig ausländische Mädel aus England ,Frankreich , Amerika , Schweden, Norwegen und Dänemark
wohnen den Vorführungen bei. Die Tribünen sind ausver¬
kauft, und auch hier liegt auf allen Gesichtern Festesfreude ,wie wir sie noch nie erlebt haben . Das war der Morgenauf¬takt der Jugend für die Olympischen Spiele , auf die in de«
nächsten Wochen die ganze Welt schauen wird .

12V Üva Brieftauben gestartet
Auch in Spandau regiert der Superlativ . HunderttausendBrieftauben waren für den Olympia -Flug gemeldet. 120 00Vaber kamen allein aus Deutschland. Hier ging es um die zumersten Male bei den Olympischen Spielen ausgefetzte Olympia -

Plakette für die schnellsten „Flieger "
. Die erste Gruppe wurde

morgens um 5 Uhr auf den weiten Weg geschickt . Es war einwundervoller Anblick , als die Tauben in die Lüfte stiegen unddann ohne Zögern ihren Flug in Richtung Heimat aufnahmen .
Fünfviertel Stunden lang starteten die Tauben in Gruppe «von tausend . Ueber 70 000 hatten das Rheinland und
Westfalen zum Ziel , aber auch Schlesien, Süddeutschlandund Hamburg waren stark vertreten . Kurz von sieben Uhrstarteten auf dem Spandauer Militärsportplatz die „Aus¬länder "

, die ihren Wog nach Schweden, Dänemark , Polen , Un¬
garn , Griechenland , Italien und der Tschechoslowakei wählten .Den Abschluß bildete Oesterreich, das die stärkste Grupp«
stellte.

Me Stvens lüusl Weltrekord
Der MeLstersprinler aus USA. lüuft -en 100-Meler -ZtvWenlam mit 10,2 Sekun-en

Im ersten Lauf der 100-Meter -Zwischenläufe ist die Start¬
folge von innen nach außen : Hornberger , Gyenes , Strandberg ,Holmes , Wykoff und Osendarp . Der Start ist gut , alle sechskommen gleichmäßig ab, Hornberger liegt die ersten fünf¬zehn Meter gut , fällt aber dann zurück . Aus dem Mittelfeldschiebt sich der Schwede Strandberg hervor und gewinnt sichermit einem Meter in 10,5 . Die Begeisterung der Schweden istgrenzenlos . Scharf war der Kampf um den zweiten Platz,- denOsendarp -Holland um Brustbreite gegen den Amerikaner Wykoffzu seinen Gunsten entschied . Nur diese drei kommen in die Vor¬
entscheidung. Hornberger wird nur Vierter und fällt dadurchaus .

Im zweiten Lauf sitzen Erimbeck, Owens , Haenni , Lind -
green , Poshioka und Sir in den Startlöchern . Der JapanerPoshioka hat , wie im Vorlauf , den besten Start . Aber der
amerikanische Neger schnellt mühelos an die Spitze, dreht sichnach fünfzig Meter sogar noch leicht um und läuft vor dem
Felde einher , dem Ziel entgegen . Der Schweizer Haenni holtauf den letzten Metern noch den zweiten Platz gegen den
Ungarn Sir . Obwohl ein leichter Regen fällt , läuft Owensdie neue Weltrekordzeit von 10,2 Sekunden . Jubel füllt beider Bekanntgabe des Ergebnisses das Stadion .Der zweite amerikanische Neger Metcalfe kommt im drit¬ten Lauf am besten ab , arbeitet sich auf der Außenbahn aber
erst nach vierzig Meter an die Spitze und gewinnt gut miteinem halben Meter in 10,5 0or dem glänzend gelaufenen Eng¬länder Pennington und dem Holländer van Beveren , die sodicht auseinanderliegen , daß nur das Zielgericht die Reihen -

Das Geheimnis der AschenbahnDem Laien erscheint die Laufbahn einer Sportkampfstätte alseine gut gewalzte , an den Kurven leicht erhöhte Fläche . Wenn
man ihm sagen wollte , daß eine Bahn schnell und langsam seinkann oder leicht und schwer , dann wird er zweifelnd mit dem
Kopfe schütteln. And doch ist die Anlage einer Laufstrecke ein
Kunstwerk, und die Unterschiede, das werden alle Aktiven be¬
stätigen , sind ganz gewaltig . Bisher galt die Bahn des PariserStadions in dem Vorort Colombes als die schnellste der Welt ;die Fachleute , die in den letzten Wochen der Olympia -Bahn im
Reichssportfeld den letzten Schliff gegeben haben , find davon
überzeugt , daß es fortan die Berliner Bahn sein wird .Wußten Sie schon, lieber Leser, daß eine Bahn lebt ? Oder
daß sie aus sieben Schichten von groben Ziegeln , Schlacken ,feinem Kies , Straßenschlick, toniger Erde und mehreren feinen
Aschenschichten besteht? Daß sie Frost haben muß, wenn siebesonders gut werden soll , daß die Decke hart , aber nicht zu hartsein mutz, daß die Dornen der Rennschuhe ohne Beschwer ein-
stnken , aber keine Löcher in die Bahn reißen dürfen , Laß sie auch
nach dem stärksten Wolkenbruch in wenigen Minuten abge¬trocknet sein muß ? Ist es da zu viel , wenn man vom Ge¬
heimnis der Aschenbahn spricht?

Olympia -Kämpfer staunen
Schauplatz der Handlung ist ein kleines Cafe in der Ber¬liner Innenstadt . Als Gäste erscheinen drei hochgewachsene ,prächtig gebaute Burschen, die ganz das Format eines Olympia -

Kämpfers haben . Als sie die Mäntel ablegen , erweist sich, daß
sie es auch sind , denn sie tragen leuchtend hlaue Trainings¬anzüge mit den großen Lettern USA . Sam , John und Archiesprechen kern Wort Deutsch , und ganz selbstverständlich bestellen
sie ein Glas Milch und ein paar Butterbrote in ihrer Heimat¬sprache . Da geschieht etwas , was sie sicher nicht erwartet haben .Der Ober , der sie bedient , spricht kein Englisch und muß ersteinen „Kollegen" holen , der die Wünsche der Gäste erfüllt . Diedrei wollen sich ausschütten vor Lachen, sie trauen ihren Ohrennicht und glauben , Opfer eines schlechten Scherzes zu sein. Sie
fragen nicht nur Len Ersatzober, sondern auch die umhersitzendenGäste, ob es wahr sei , daß dieser Ober wirklich kein Englisch
spreche , und als es ihnen bestätigt werden mutz, kommen sie aus
ihrer freudigen Verwunderung immer noch nicht heraus und
versichern, daß ja alle kleinen Kinder , alle Schutzleute, alle
Straßenbahnschaffner , alle Postbeamten , kurz jedermann inBerlin Englisch spreche . Am Abend im Olympischen Dorf hattensie sicher eine Riesensensation zu berichten , daß sie nämlich in
Deutschland einen Menschen, noch dazu einen Ober , getroffenhaben, der kein Englisch konnte. L.

folge feststellen kann . Auch der Südafrikaner Theunissen ist noch
dichtauf. Sasaki -Japan und Hunber -Kanada lagen weiter zurück.

Vorchmeyers großes Rennen
Im letzten der vier Zwischenläufe starteten McPhee , Suzuki ,Berger , Vorchmeyer , Sweeney und Dannaher . Der Start

gelingt . Vorchmeyer fliegt aus den Löchern, hat bei zwanzig ,vierzig und sechzig Meter klar die Führung . Er läuft scharfdurch und gewinnt mit einem halben Meter Vorsprung in 10,5Sekunden vor dem Engländer Sweeney . McPhee und Suzukilagen so dicht zusammen, daß zum ersten Male die Ziel¬
photographie angewendet werden mußte , um den Be¬
sitzer des bedeutungsvollen dritten Platzes festzustellen.

Abel in Tokio
Dis Meldung über die Entscheidung des Internationalen

Olympischen Comitees , Tokio als Austragungsort der XII.Olympiade 1940 zu wählen , traf nachts in der japanischenHauptstadt ein . Die Meldung wurde von den Morgenblätternmit riesengroßen Schlagzeilen auf der ersten Seite veröffent¬licht. Die ganze japanische Nation , besonders aber die Ju¬
gend, feiert den Tag in einer nicht zu beschreibenden Begei¬sterung und die Regierung hat offizielle Feiern an¬geordnet , die am 3 . August beginnen und sich über drei Tageerstrecken werden . Das japanische Mitglied des IOC ., GrafSoejima , der zugleich Japans Delegierter des IOC . ist, istzum Mitglied des Oberhauses gewählt worden , um die frei -
gewordene Stelle des Grafen Panagisawa einzunehmen . Das
Japanische Organisations -Komitee wird unverzüglich die Vor¬arbeiten für die Olympischen Spiele Tokio 1940 aufnehmen ,für die insgesamt fünfzehn Millionen Pen zur Verfügungstehen.

Spante« sagt offiziell ab
Aus Spanien lag bisher nur die Absage für das Hockeq -turnier vor. Am Eröffnnngstage traf nun in Berlin dieoffizielle Absage Spaniens auch für die übrigen Wettbewerbeein. Das spanische olympische Komitee begründete seine Ab¬

sage mit den politischen Wirren und gab der Hoffnung Aus¬druck, bei den Olympischen Spiele « 1940 in Tokio durch ein«
starke Mannschaft vertrete» zu sei».

Fast 5vvv SlympiakSmvfer
Der letzte Meldetermin war für die Olympischen Spiele «Mdem 28 . Juli abgelaufen . Die Aufstellung der his zu diesemTage gemeldeten Teilnehmer beziffert sich auf 4844 , von den4503 männliche und 341 weibliche Teilnehmer sind . Von diesenTeilnehmern weist Deutschland mit 382 Männern und 45Frauen die höchste Teilnehmerzahl auf . Nach Deutschlandkommt USA . mit 323 Männern und 44 Frauen . Es folgenUngarn mit 266 Teilnehmern , Großbritannien mit240 , Frankreich mit 238, Italien mit 231, Schweizmit 230 , Oesterreich mit 219 und die Tschechoslowa¬kei mit 195 Teilnehmern . Ueber 100 Teilnehmer stark sindnoch die Mannschaften von Belgien , Dänemark , Finnland , Hol¬land , Japan , Jugoslawien , Kanada , Polen und Schweden.

Kein Fußball-Trostturnler
Der Technische Ausschuß für d» s Olympische Fußbakl --Turnier hat im Einvernehmen mit allen Nationen , die ihr «Meldungen für das Turnier abgegeben haben , den Beschlußgefaßt , von dem ursprünglich vorgesehenen Trosttnrnier derunterlegenen Mannschaften Abstand zu nehmen . Voraussicht¬

lich werde eine Reihe von ausländischen Mannschaften in ver¬schiedenen deutschen Städten noch Spiele austragen , woherjeweils deutsche Gaumannschaften die Gegner sind .
Oesterreich erhält den Olympia -Pokal

Auf der Sitzung des IOC . am Freitag in Berlin wurdedem Oesterreichischen Sportverband für das Jahr 1937 derOlympia - Pokal zuerkannt . Er ist eine Stiftung desEhrenpräsidenten des IOC . , Baron Pierre de Conüertin , derden Preis im Jahre 1906 zur Verfügung stellte. Der Pokalwird alljährlich einem Sportverein öder Sportverband zner-kannt , der sich auf dem Gebiete der Jugendförderung besondershervorgetan hat .
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Hausmütter nehmen Ferien
otz. Ein TeU der großen Ansgaben der NSV ist es, die

Mütter einmal aus ihrem Haushalt heranszuziehen und sie in
ein Erholungsheim W führen, in dem sie mit gleichgesinnten
Frauen aus anderen Gegenden zusammen find . Es liegt
ein nicht zu unterschätzender Wert dieser Mütterversendung
darin , dcch einmal eine Aussprache , ein Gedankenaustausch von
Mund zu Mund Wer Haushaltungsfragen , Kindererziehung
u . a . e: folgt. Hinzu kommt, daß sie, wenn sie wieder an ihre
heimische Wirkungsstätte zurückgekehrt find, anderen Frauen
berichten können und solchen , die einer MMerverschickuug aus
diesem oder jenem Grunde noch ablehnend gegenüber stehen,klar zu machen in der Lage sind , welch großen Wert eine solche
ErholungszUt ausmacht.

Die NSW des Großkreises Leer hat es sich jederzeit ange¬
legen sein lassen, Mutter zur Erholung hinauszusenden, Im
Jahre 1935 waren es 84 Mütter , die in ein Erholungsheim
geschickt werden konnten, in diesem Jahre sind es bereits 88.
Eingeschlossen in die letzte Zahl sind 20 Hausmütter , die am
heutigen Montag ihren Wirkungskreis verlassen , um in den
Heimen Schledehausen , Eichenkamp und Blumenkamp Aus¬
nahme zu linden.

Man muß einmal mit einer Mutter aus einem kinderrei¬
chen Haushalt gesprochen haben; sie weiß von der großen
segensreichen Wirkung einer solchen Freizeit zu berichten . Ein
kameradschaftliches Verhältnis bildet sich sofort , Meinungen
werden in hausnrütterlichem Sinn ausgetauscht . So -dann
wird von der Leitung eines solchen Erholungsheimes den
Müttern Gelegenheit gegeben, eine Führerschule oder ein Ar¬
beitsdienstlager zu besichtigen, damit sie sich aus eigener In¬
augenscheinnahme davon überzeugen können , wohin einmal
ihre Kinder kommen , daß sie dort sehr gut aufgehoben, aber
auch einer straffen Ordnung unterworfen sind .

Die mannigfachen Dankschreiben der Mütter an die verschie-
idenen OrtHzrupsEndienststÄlen beweisen, wie hoch die Haus¬mutter eine solche Freizeit zu schätzen weiß, bringt sie dochwieder neuen Mut und neue Lebenskraft in ihren Schaffens-
kreis heim . G .W .-L .

Abschluß der Kinderlandverschicknng1936 .
otz . Mit der in Vorbereitung befindlichen vierten Auf¬

nahmezeit vom 1 .—30 . September d . Js . schließt die dies¬
jährige Sommeravbeit der NSB . ab. Zuvor hoffen jedoch
nochmals evholuugs- und hilfsbedürftige Kinder auf Erho¬
lung und Freude auch bei uns . Und wieder bittet die NSB . :Gebt uns Kinderfreiplätze. Bier z . Zt . selbst in Ferien aus¬
wärts ist, melde möglichst bis zum 6. August einen Kinder¬
freiplatz seiner zuständigen NSV .- Geschüftsstelle. Erst der
persönliche Einsatz in der Kinderlandverschicknng im Sinne
des Führers dient wahrhaft der Volksgemeinschaft . In der
Stadt Leer find noch 15 Kinder unterzubringen.

Angehörige besuchten die Pimpfe in Bokelesch.
otz . Mer einem Geellschaftswagen fuhren gestern etwa 30

Angehörige von Pimpfen zum Lager in Bokelesch . Sie stellten
fest , daß du Pimpfe sich im Lager sehr wohl fühlen .

VTZ. - BUä
ArttoMM m HesZZ

In Hesel ereignete sich am Sonnabend ein Äuto -
Unfall . Ein mit drei Holländern (zwei Herrren , einer
Dame) besetztes Auto , das nach Dänemark wollte , fuhr gegeneinen mittelgroßen Eichbaum , der -glatt umgelear wurde.
Der Fah rer erlitt erhebliche Schnittwunden ,

"
sonst sind

die Insassen -außer einigen Hautabschürfungen mit dem
Schreck davongekommen . Nach Aussagen der Insassen ge¬
schah das Unglück infolge eines Steuevversagers. Der Wa¬
gen fuhr aus freier Strecke .

Evt 41^
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der NSG . ..Kraft durch Freuds "
otz . Im „Schützeugarten" gab am Sonnabend die durch

Mitglieder der Standartenkapölle verstärkte Kapelle Lotter¬
moser aus Veranlassung der NSG „Kraft durch Freude"
ein Konzert , dem ein Sommernachtsball folgte . Für das
Konzert war eine erlesene Vortragsso'lge ausgesucht worden.
Was die Kapelle zu Gehör brachte , wurde mit seiner Empfin¬
dung sauber vongetragen. Märsche , Ouvertüren , Fantasien
und Walzer kamen ihrer Eigenart entsprechend zum Vortrag .
Ganz besonderen Anklang fand das Potpourri „ Vom Rhein
bis zur Donau "

. Auch das Vortragsstück „Zigeunerblut " rief
starken Beifall hervor. Mit gutem Vortrag legte Lotter¬
moser ein Geigensolo ein , das besonderen Beifall fand . Lei¬
der wurden die Konzertdarbietungen von einigen Anwesenden
manchmal durch unangebrachtes Lärmen gestört. Die Kapelle
stellte nachher eine vorzügliche Tanzmusik , die die zahlreichen
Tänzer und Tänzerinnen noch lange zusammenhielt. Zwischen¬
durch wies der Kreiswart der NSG „Kraft durch Freude" ,
Finke , aus den KdF-Sport hin . Seine Ausführungen wur¬
den vom Gausportwart Kays e r - Oldenburg ergänzt , der aus
die Ziele des Sportamts der NSG „Kraft durch Freude "

, die
Grundlagen zu einer eisernen Gesundheit zu legen , hinwies.
Der Gaus -Po rtwart führte eine Gruppe von Sportlern und
Sportlerinnen vor, die sich aus Kameraden und Kameradin¬
nen des Nrbeitsdaüks zUsammensetz-te. . .Die Bswsgungs- und
Lockerungsübungen durften sich bestimmt schon lassen. Lausen
im Stand , Rnigen, „Karussellfahren "

, Uöbungen mit dem Me-
dizinball, lustige Spiele („Habicht und Henne" und die
„ Katze "

, wo der Kopf den Schwanz zu Haschen suchte) wurden
den Besuchern der Veranstaltung bis zum „Wegrollen" im
wahrsten Sinne des Wortes vorgeführt . So wurde die Oes-
fentlichkeit einmal auf den KdF-Sport , der jedem zugänglich
ist , aufmerksam . In vergnügter Stimmung wurden dann
noch einige abwechslungsreiche Stunden verbracht. —es.

Ein Schiss der Marine in Leer.
otz . Gestern lag im Hasen bei der Rathausb -rücke ecu Schiss

der Marine , das aus Borkum stationiert ist. Es traf vormit¬
tags ein Am Nachmittag unternahm die Besatzung mit einem
Ges -eMchastswagen einen Ausflug zur Waldkur nach Loga -
birum. Gegen Abend wurde die Rückfahrt nach Borkum an¬
getreten.

otz . Mütterberatung . Morgen nachmittag von 1—3 Uhr
findet die nächste kostenlose Mütterberatung im Landratsamt
statt. Kinder bis Mm schulpflichtigen Alber können untersucht
werden.

otz . Neue Meister. Vor der Meisterprüsungskommissionder
Handwerkskammer zu Anrich bestanden die Meisterprüfung
im Klempnerhandwerk Friedrich W . Müller-Detern , Stinus
Lüpkes -Pilsum , Dietrich Krüaer-Collinghorst und Hinrich
Keinen, ferner im Mechanikerhandwerk WU ' ckm Häfker-
Holterfehn.

^MSsensffen aus dem
Begrünung in der ostsriesischen Bauernschule in Leer. -

otz . Gestern nachmittag trafen auslandsdeutsche Volks¬
genossen in Leer ein. Von den 35 Volksgenossen, die im La¬
ger in Papenburg Unterkunft gesunden hatten , hatten 17
einen Abstecher nach Leer gemacht . Sie stammten aus Süd -
slaoien , Siebenbürgen und dem Banat und trugen die schmuk-
ken Trachten ihrer Heimat. Vor 200 Jahren wunderten siedort ein und haben es durch zähe Arbeit zu etwas gebracht .
Ihr deutsches Volkstum haben sie sich aber in jeder Hinsicht
bewahrt. Nack 150 Jahren ist es Deutschen im Ausland in
dieser großzügigen Weise zum ersten Male ermöglicht , eine
Zeitlaug in ihrer Heimat zu weilen und sich mit deutschen
Volksgenossen cmszusprechen. Was sie in Deutschland erleb¬
ten, ist nach ihrer Schilderung überwältigend. Der Weltkon¬
greß fÄH , Freizeit und Erholung in Hamburg hat ihnen Ein¬

drücke rernitielc , die sie aus der Bewunderung nicht heraiiS -
kommen ließen , Ueberall sind die ausländischen Volksgenossen
im Deutschen Reich seit vierzehn Tagen umhergefcchren .
Ueberall wurdeck .ste mit offenen Armen ausgenommen. Bor
ihrem Aufenthalt im Kreise Leer waren sie in Northern ,Bentbeim, Lchüttori und Li-rigen . Auch mit den dortigen Ein¬
wohnern sind sie in kurzer Zeit in ein sehr herzliches Verhält¬
nis gekommen . Ueberall ließ inan sie schweren Herzens wie¬
der weiter ziehen . Schon aus Hamburg wollte man sie gar
nicht wieder fortlassen . Mit Blumen wurden sie regelrecht
über 'chüttet .

Nicht minder herzlich war ihre Ausnahme in Leer . Mehrere
Autos nahmen die auslandsdeutschen Volksgenossen beim
Bahnhei aus , und dann ging es zur ostsriesischen Bau¬
ern ? ch u le in der Hanebur g . Hier setzte bei einet Tasse
Tee und Kuchens die die NS -Frau -enschaft verabreichte, ein
reger Gedankenaustausch ein. Kreisleiter-Stellvertret -er On -
neu begrüßte Pie Volksgenossen aus dem Banat und gab sei¬
ner besonderen Freude darüber Ausdruck , daß sie auch den
Nordwesten unseres Vaterlandes besuchten. Die Ostfrichen
rechneten es sich als besondere Ehre an , die Volksgenossen aus
dem Banat bei sich aufzu-nehmen. Kreisle! ter-Stellvertreler

Sielachtsversammümg der Leer-Heisfelder Sielacht .
otz . Im Barkeischen Gasthofe zu Heisfelde fand Sonn »

abend nachmittag eine Sielachtsversammlung der Leer-Heis¬
felder Sielacht statt. Der SielriHter FoWert Goemaun -
Hohegaste eröfsnete die Versammlung mit kurzen Begrü¬
ßungs-Worten , betonte, daß die Versammlung ordnungsmäßig
einberusen sein, bedauerte, daß der bisherige Buchsührer,
Kreisausschußsekretär a. D . Bürjes -Leer infolge Erkrankung
am Erscheinen verhindert sei , und ging dann zu Punkt 1 der
Tagesordnung über, Abnahme der Verwaltungsrechnung
1935/36 . R . v . S u ck o w - Böckinghausen und Peter Brü¬
ning sen.-Leer wurden zu Rechnungsprüfern bestimmt . Die
VertWltungsrechniMg wurde von diesen geprüft und für
richtig befunden und dem Sielrichter Entlastung erteilt.
Punkt 2 der Tagesordnung sah die Genehmigung des Haus¬
haltsplans 1936/37 vor. Hierüber entspann sich eine kurze
Anssprache . Der Haushaltsplan wurde einstimmig geneh¬
migt. Punkt 3 der Tagesordnung betraf die Anmeldung von
Besitz -Veränderungen; unter Punkt 7 (Sonstiges) kam das
Schloten der Zugschlöte zur Sprache. Das Schlöten im Herbst
und Frühjahr wurde als notwendig anerkannt und beschlos¬
sen, daß sämtliche Schlote bis zum 15. Oktober gereinigt sein
müssen. Zum Schluß wurde das Protokoll verlesen .

Einen guten Platz bei den Olympischen Spielen hast
Du am Lautsprecher : Werde Rmrdftmkhörer.

otz . Eine Autofahrt ins Blaue unternahm gestern der VfL
„ Germania "

. In ge
'
eliigem Kreise wurden in Varel einige

vergnügte Stunden verbracht.
otz . Eine Eisenbahnfahrt ms Blaue veranstaltet am näch¬

sten Sonntag die Deutsche Reichsbahn. Das ist die zweite
Fahrt in diesem Jahre . Die erste Führt Hütte großen Zu¬
spruch gefunden .

otz . Unfall . Gestern morgen stürzte in der Deichstraße
ein Radiahrer so imglücklick daß er sich den rechten Arm
brack . E' n vc-rükcrkcmmc. ter Kraftwagenführer nahm sich
des Verletzten an und sorgte dafür, daß er in seine Wohnung
kam.

Zur Einstellung des Paketverkehrs mit Spanien. Der Pa¬
ketaustausch zwischen Frankreich und Spanien ist eingestellt
worden. Postpakete nach Spanien und den Balearen find bis
aus weiters nickst mehr zugelassen. Postpakete nach den spani¬
schen Niederlassungen in Novdafrika werden vorläufig nur
zur Beförderung aus dem Seeweg über Hamburg angenom¬
men

otz . Preisüberwachung. Preisverzeichnisse müssen im La¬
den wie auch im Schaufenster gut sichtbar zum Anshang ge¬
bracht werden. Die Muser gewinnen dadurch eine allgemein »
Uebersicht über die Preise in den Geschäften. Die Polizei hat
Anweisung , scharf über die Durchführung der Vorschriften
über Preisverzeichnisse , Beschilderung und Auszeichnungen der
Waren zu achten . Geschäftsinhaber , Gewerbetreibende und
Handwerker, die gegen die Verordnung über Preisüberwa¬
chung verstoßen , werden zur Anzeige gebracht .

Vanat ink Kreise Leer
Teilnahme am Boilsgerneinsckmstssest in Möhlenwarf .

Onnen beendete seine Ausführungen mit einem dreifachen
Sieghell aus -den Führer , in das die Anwesenden begeistert
eii stimmten. Der Schulleiter der ostsriesischen Bauernschule
in der Haneburg, Legenhausen , betonte aus eigenem
Erleben die enge Verbundenheit mit den Volksgenossen aus
öem Ausland . Au den Kursen der Bauernschule haben auch
regeln äßig Teilnehmer aus dem Banat teilgenommen, und
daß wird auch in Zukunft der Fall sein. Schulleiter Legen¬
hausen erwähnte dann noch , daß aus einer von der Reichs-
bauernschaft >n Goslar einbcrufenen Tagung, an der er teil-
genommeii Hobe , gerade die Betreuung der Auslandsdeutschön
besprc chen worden sei . So werden die Bauernschulen verschie¬
dene Patenschaften übernehmen, und unsere ostfrlesische Bau-
ernichiile betreut die GMete Siebenbürgen , Batschat und das
Banat . Einer der anslandsdeutschen Volksgenossen dankte für
die freundlichen Begrüßungsworte . Er bewunderte vor allem
die gewaltige Arbeit, die im nationalsozialistischen Deutsch¬
land geleistet worden ist . Besonders gab er seiner Freude
über die weltanschauliche Erfassung des ganzen deutschen Vol¬
kes Ausdruck . Das könnten die Deutschen aus dem donau-
deutschen Siedlungsgebiet , in dem zwei Millionen Deutsche
lebten, am besten beurteilen. Er schloß mit den Worten, daß
wir alle , die wir deutsches Blut in den Adern hätten, uns tat¬
kräftig für ein ewiges deutsches Reich einsetzten.

Mit den Autos ging es dann über die L-eerorter Fähre durch
Weener nach Möhlenwarf , wo das Volksgemein¬
schaft s f e st der NSG „ Kraft durch Freude " be¬
sucht wurde. An einigen Tischen wurde im Festzelt Platz ge¬
nommen. Der Kreiswart der NSG „Kraft durch Freude",
Finke , begrüßte die auslandsdeutschen Volksgenoss-en auf
dem Volksfest. Die NSG „Kraft durch Freude " betreue nicht
nur die großen Städte , sondern sie gehe auch gerade in die
kleinen Dörfer, wo die Gäste urwüchsiges deutsches Volkstum
keimen lernen könnten . Er wünschte ihnen einige frohe Stun¬
den . Es komme nicht darauf an , die reichsten Menschen, son¬
dern glückliche und zufriedene Menschen zu sehen. Der Aus» '



*

Werbefchau - es KaninOeazuchweeeius
otz . Eine groß angelegte Werbeschau veranstaltete am

Sonnabend und Sonntag der Kamnchenzuchtverein Leer im
Schützengarten . Aus dem Hof vor dem Saaleingang war ein
vorschriftsmäßiger Kaninchenstall aufgebaut , der den Besu¬
chern der Ausstellung ein Muster darstellen sollte.

Im Saale selbst waren in dreißig Boxen elf verschiedene
Arten Alt - und Jungtiere ausgestellt , die von dem hiesigen
Verein gezüchtet werden . Belgische Riesen , weiße Wiener ,
Angora , Schwarzloh und andere Rassen konnten die Besucher
betrachten .

Der Vorsitzende des Kaninchenzuchtvereins Leer , Kreisfach-
gvuppenleiter Hermann Schmidt , gab am Sonntagnachnnl -
tag noch einige kurze Erläuterungen über den Wert einer sol¬
chen Werbeschau . Der Zweck derselben liegt ja darin , weitesten
Kreisen über die große volkswirtschaftliche Bedeutung deut¬
scher Kaninchenzucht Aufklärung zu geben . Wie jedes in einem
Haushalt gehaltene Tier seine

'
eigene Pflege verlangt , so er¬

fordert natürlich auch das Kaninchen , ganz gleich welcher
Rasse, seine besondere Wartung und Hege. Dazu gehört ein¬
mal ein sauberer Stall , zum ändern eine regelmäßige Fütte¬
rung . Manch einer wird sagen : Kaninchen zu halten mag
schön und gut sein, aber das Futter zu beschaffen ist eine an¬
ders Sachet Auch Hm konnte Rat erteilt werden ; Gras , We¬
gerich, Uivenklau , Melde , Schafgarbe , selbst Quecken fressen
die Stallhasen , das Augenmerk ist eben auf strenge Regel¬
mäßigkeit zu legen .

Daß sich di« Kaninchenzucht , wenn richtig betrieben , lohnt ,
war an den vier Ständen zu ersehen, die vor der Bühne aus-
gebaut waren und eine Fläche von etwa 60 qm einnahmen .
Wurde in dem einen Stand die Einkochmöglichkeit gezeigt,
wiesen die drei anderen die Verarbeitung der Felle aus . Es
rvar für jeden Besucher und jede Besucherin der Schau ganz
gewiß etwas Besonderes , die Erzeugnisse zu besichtigen. Wer

es nicht wußte , wird bei manchem Stück bei sich gedacht Hallen,
daß die Pelzjacken , Mützen , Kravatten ulfw. aus Kamnfell
hergestellt seien. Und doch war es der Fall ; wir sahen Seal -
n-nd Skunkspelze , einen schwarzen Pelzmantel , Kaninsell aus
Leopard gearbeitet . Die Frauen der Leeraner Züchter wird
es bestimmt mit großer Genugtuung erfüllen , daß die aus¬
gestellten Erzeugnisse ans dem vierten Stand , di« sie zur Hälfte
in eigener Arbeit hergestellt haben , so großen wohlverdienten
Anklang gefunden haben .

Es ist gewiß damit zu rechnen , daß sich mancher Volks¬
genosse von dem Wert der Kaninchenzucht überzeugt haben
wird . Es muß einmal bedacht werden , welche große volks¬
wirtschaftliche Bedeutung es für unsere Ernährung bat , wenn
rationelle Kaninchenzucht betrieben wird . Nicht nur , daß die
Fleischversorgung entlastet wird — enthält doch das Kanin¬
chenfleisch nach einer Analyse von Professor Dr . Räbiger 40,15
Prozent Nährwerte — es muß auch in Betracht gezogen wer¬
den , daß wir durch die Gewinnung der Wolle von der Ein¬
fuhr aus dom Auslande unabhängiger werden .

Die Ausstellung durste sich eines guten Besuches ans Züch-
terkreisen ans Emden , Norden , Oldersum usw. erfreuen . Da
am Sonnabendabend eine Veranstaltung der NGG „Kraft
durch Freude " im Saal stattfand , mußte der Verein die Aus¬
stellung abbauen und am Sonntagmorgen wieder ausstellen .
Wenn man noch etwas über die Ausgestaltung sagen soll, so
kann man nur erwähnen , daß sich der Vorstand des Kanin «
chduznchtvereins Leer allergrößte Mühe gegeben hat , den Saal
würdig auszustattsn .

Am Sonntagabend fand ein Ball statt , der die Mitglieder
des Kaninchenzuchtvereins mit ihren Angehörigen noch einige
Stunden in recht kameradschaftlichem Geist Wsammenhielt .
Wem das Glück günstig war , der konnte bei einer Verlosung
eine Blimre oder ein Kaninchen gewinnen . G .W .-L .

laNdsdentfche , der schon in der Haneburg gesprochen hatte ,
wiederholte im Zelt noch einmal seine dort

'
gemachten Ausfüh¬

rungen und stellte das Gefühl volkstümlicher Verbundenheit
der Deutschen aus dem Banat mit den Reichsdeutschen in den
Mittelpunkt seiner Ansprache , die sehr beifällig ausgenommen
wurde .

Nach Vorträgen eines Gesangvereins wurde von einem
Mädchen das Banaler Schivabenlied von Adam Müllev -Gut -
Lenbrnnn ausdrucksvoll zu Gehör gebracht . Eine Banaterin
trug dann mit seinem Ausdruck „O Mutterland , o Heimat¬
land " vor . Damit nun die Banaler auch etwas Mundartliches
von den Ostsriesen zu hören bekamen , stimmten die Anwesen¬
den das Ostsriesenlied an („ In Ostsreesland is 't am besten" ),
bas von ihnen wiederum als sehr originell empfunden wurde .
Mädel vom Landjahrheim Weener trugen das Lied von den
Rordseewellen vor . Hauptlehrer B l i cks l a ge r - Möhlen¬
warf richtete noch einige herzliche Worte an die Volksgenos¬
sen aus dem Banat . Aus allen Aeußerungen spreche ein tiefes
iEesuhl volkstümlicher Verbundenheit , das am treffendsten mit
dem Wert „Heimat " gekennzeichnet werde . Die Gäste aus dem
Banat führten dann einige volkstümliche Tänze aus ihrer
Heimo vor .

Verschiedene photographische Aufnahmen ans dem Festplatz
M Möhlenwarf werden die Erinnerung an einen schönen, ge¬
meinsam verlebten Nachmittag feschalten. Vor dem Abschied
trugen die Banater noch ein Lied vor . Das Landjahrheim
iMeener trat darauf noch einnial an und sang den Gästen zum
MWfckned auch noch ein Lied . Die Leiterin des Landjahrheims
Mb dem Wunsche Ausdruck , daß man sich bei dem Besuch am
Montag in Weener noch einmal Wiedersehen werde . Dann
.fuhren die Ausländsdeutschen nach Papenburg zu ihren dort
zurückgebliebenen Kameraden , nachdem sich ihr Sprecher für
die freundliche Aufnahme bedankt hatte .

Heute kommt die ganze Gruppe nach Weener röo noch
seinige Besichtigungen vvrgenommen werden , und sann geht
die Reis« Leiter . Anläßlich der Olympiade werden sie auch
sin Berlin auirreteu und in ihren Trachten einige heimische
-Volkstänze zeigen . 8 .

Unfall eines Leeraner Autos bei Aurich .
otz . In Aurich an der Leerer Landstraße ereignete sich

beim Ueberholen eines Lastzuges gestern ein Autonnfall . In¬
folge des glatten Straßenpflasters und des völlig schlüpfrigen
Sommerweges geriet Stadlrat Onnen aus Leer mit seine !»
Wagen ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum . Ter .
Führer und fein Sohn erlitten Schnittwunden im Gesicht, eine
Tochter erlitt einen Oberschenkelbruch , während Frau O . mit
einer Verrenkung der Schulter davonkam . Hilfe roar sehr bard
zur Stelle . Me Tochter liegt im Auricher Krankenhaus , wäh¬
rend Frau O . ins Kreiskrankenhaus in Leer geschafft wurde .
Die beiden anderen Verletzten befinden sich zu Hause.

otz . Backemoor . Zur Flachsernte . Der Flachs geht
bald der Ernte entgegen . Bei normaler Witterung und nor¬
malem Wachstum >vird zwischen Aussaat und Reife mit einer
Zeitspanne von 100—110 Tagen gerechnet . Es werden beim
Flachs drei Reifegrade unterschieden : die Grünreife , wo der
Flachsstempel noch grün und der Samen noch nicht ganz aus -
gebildet ist : dis Gelbreife , wo der Stempel hellgelb gefärbt
- st und die Blätter zum Teil abgefallen sind ; und die Voll¬
reife , wo die Fasern bereits ansangen zu verholzen . Ms rich¬
tiger Zeitpunkt der Ernte wird der zweite Reifegrad hin -
gestellt, da der alsdann gezogene Flachs am besten zu verwer¬
ten sein soll und auch die Samenkörner bereits zu Futter¬
oder Saatzwecken Verwendung finden können . Die Ernte har
bei trockenem Wetter durch Ausziehen mit der Hand , nicht
durch Mähen zu erfolgen . Der ansgeraufte Flachs bleibt in
kleinen Bündeln einen Tag aus dem Felde liegen .Er wird
dann mit Flachsstroh eingebunden und dann zum Trocknen
aufgestellt und nach gründlicher Trocknung eingebracht .

otz . Bagband . Ein Gespann geht durch . Als
.am Freitag ein Bauer von der Haltestelle kam, scheute plötz¬
lich das vor den leeren Wagen gespannte Tier und ging durch.
Der aus dem Wagen befindliche Lenker sprang im letzten
Augenblick herunter , kam aber derart zu Fall , daß er sich er - ,
hebliche Verletzungen zuzog . Das Pferd konnte bald wieder
eingefangen werden . Noch ein zweiler Unfall ereignete sich
hier . Der Sohn eines Bauern wollte die Pferde anschirren .
Beim Anlegen des Zaums wurde das Tier störrisch, schlug
mit den Vorderbeinen auf den Bauern ein und verletzte ihn
erheblich.

otz. Beningafehn . Hohes Alter . Heute kann die
Witwe Schwantse Ackermann , geb . Düsler , ihren 87.
Geburtstag in geistiger und körperlicher Frische feiern . Frau
Ackermann war noch nie ernstlich krank . Sie entstammt
einem alten Fehngeschlecht , doch stirbt mit ihr , ihr GeburtS -
name in der hiesigen Gemeinde aus . Schwantjemoj hat von
ihrer Kindheit äb ein hartes , arbeitsreiches Leben hinter
sich . In ihren jungen Jahren war sie stets bei Bauern und
später in landwirtschaftlichen Betrieben tätig . Spät ver¬

heiratete sie sich mit Bereich Ackermann . Ihr treuer Berend -
ohm wurde vor etwa 12 Jahren durch den Tod von ihrer
Seite gerissen. Es ist der allgemein beliebten Schwantje -
moj noch ein recht langer , sonniger , friedlicher Lebensabend
im Kreise ihrer Lieben zu wünschen . Es mach noch erwähnt
werden , daß in der Nachbarschaft drei ihrer Schulkameraden
und -Kameradinnen am Leben sind, die fast alle gleichen Al¬
ters sind . Iabbe Mansholt , Jürgen Kettwig und Frau
Kettwig . Alle erfreuen sich noch der besten Gesundheit .

otz . Breinermosr . Aus der Landwirtschaft . Der
Landmann ist jetzt daraus bedacht, eine Zwischenfrucht anzu¬
bauen , Stoppel rüden oder Spörgsl . Auf etwas schwererein
Boden werden die elfteren meist angebau -t, auf leichterem
Moorboden dagegen der Spörgel . Wenn bei einer etwas spä¬
teren Anssaat der Rüben das Laub in der Regel sich auch
etwas länger grün erhält , so kommt für gewöhnlich eine früh¬
zeitige Aussaat den Rüben zugute . Stalldünger gelangt wäh¬
rend der kurzen Vegetationszeit bei den Rüben nicht mehr zur
vollen Wirkung ; bessere Erfolge erzielt man mit Jauche .
Kunstdünger ist in leicht löslicher Form mit schneller Wirkung
zu verabreichen .

otz . Collinghorst . Aus der Bienenzucht . Auch von
hiesigen Impern werden die Bienen in die Heidegegenden
nach Börgerwald gebracht .

otz. Holtland . Ein Motorradfahrer gestürzt .
Am Sonnabend abend gegen 11 .30 Uhr kam ein Motorrad¬
fahrer aus Richtung Leer . Kurz vor unserer Ortschaft verlor
sr die Gewalt Wer die Maschine und geriet ins Schleudern .

Dem Fahrer gelang es noch rechtzeitig abzuspringen . Tic
Maschine lies quer über o <e Straße und endete im Straßen¬
graben . Ter Fahrer blieb kurze Zeit besinnungslos liegen ,
erholte sich dann aber ander und konnte seine Fahrt wrt -
setzen

otz . Holtlnd -Nücke. Ein Aussehen erregender
Vorfall ereignete sich am Sonnabend beim hiesigen Wohl¬
fahrtsheim . Ein Arbeiter stand mit entblößtem Oberkörper ,
soeben von der Arbeit kommend , neben dem Hause , um sich zu
waschen. Ans einmal sah er sich einem Mitbewohner des
Wohlsährtsheims gegenüber , der stark betrunken war . Ohne
vorherigen Wortwechsel brachte ihm dieser mit dem Messer eine
schwere Stichwunde in der Herzgegend bei . Der Verletzte lief
dem Hause zu, brach aber vor der Tür blutüberströmt zu¬
sammen . Man brachte ihn herein und benachrichtigte sofort
jäger Gi-öbel aus Heiel herbecheholt , der den Täter verhaftete .
Er hatte sich nach der Tat um nichts gekümmert und sich zu
Bett gelegt . Mit einem Auto wurden beide nach Leer ge¬
bracht , der Verletzte ins KreiskrankenhauS , der Täter ins Ge-
richtsgcsüngnis .

otz . Jdehör « . Aus der Landwirtschaft . Das Rog-
gsnschneiden ist auch hier durchweg beendet . Das weite Rog¬
genfeld im Moor mit den zahlreichen Reihen Hocken gewährt
einen schönen Anblick. Nach einigen sonnigen Tagen dürste
der Erntösegen eingsbracht sein . Der Kornertrag fällt etwas
besser ans als im Vorjahre .

otz . Neermoor . Hohes Alter . Heute wurde die Witwe
Rentje Hiebinga 80 Jahre alt . Sie ist noch äußerst rüstig
und wohnt bei ihrer verheirateten Tochter .

otz . Neermoor . Versetzung . Der Gendarmen e -Haunt -
wachtmeister Winewski ist zum 1 . August von hier nach
Pekkum versetzt worden .

otz . Neuefehn . Ein alter Fahrens mann 80
Jahre alt . Am Sonntag , dem 2 . August 1936 , konnte der
frühere Netzmacher Johann Brinkmann an der neuen
Südwieke in bester körperlicher und geistiger Gesundheit sei¬
nen 60 . Geburtstag feiern . Am 2 . August 1856 wurde er in
Firrel geboren . In seinen jungen Jahren diente er bei ver¬
schiedenen Bauern , späterhin erlernte er das Dachdeckerhand¬
werk und übte dieses bis zu seiner Verheiratung aus . In den
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts entschloß sich der
jetzt Achtzigjährige , ans einem Fischdampfer als Matrose an -
znmustern . Obwohl der alte Seemann keiner Schifserfamilie
entstammte , konnte er sich recht schnell in seinen neuen Beruf
enileben . Er machte manche Rebe zu den ost gefahrvollen
Fanggrnndcn . Stets waren seine Fahrten vom Glück begün¬
stigt . Nur kurze Zeit fuhr er als Matrose ; bald wurde er
zum Netzmacher an Bord bestellt. In den ersten Kriegsjahren
geriet er in englische Gefangenschaft . Aus der englischen Insel
Man verbrachte er mehrere Jahre . Auch sein jüngster Sohn ,
der von Leer aus aus einem Logger fuhr , geriet in Gefangen¬
schaft und traf hier mit seinem Vater zusammen . Doch wurde
der Vater wegen seines Alters ausgetauscht und kam in die
Heimat zurück. Doch kurz nach seiner Rückkehr in die Heimat
traf aus England di« Trauermeldnng ein , daß der auf der
Jmel Man zurückgebliebene Sohn plötzlich verstorben sei .
Diese Trauerbotschaft traf ihn recht hart . Der zweit« harte
Schlag traf ihn , als ihm seine Lebensgefährtin durch den Tod
entrissen wurde . .Brinkmann verfügt noch über eine recht gut«
Gesundheit .

Oldersum . Das neue Enwässerungst ^sf zur
Alten Maar ferkigoestellt . Die Mitte Mai in An¬
griff genommenen Arbeiten zur Herstellung eines neuen Ent -
ivässerungstiefs vom Sieltief bis zur Alten Maar wurden
mit der Dur -chbaggerung der Einmündung in das Sieltief
vollendet . Neben der Einmündung wird vom zweiten Ent¬
wässerungsverband für den Werftbesitzer Diedrich als Ent¬
schädigung für die Hergabe eines Grundstücks ein 6 Meter
breiter und 35 m langer Liegehafen ausgebaggert . Mit die¬
sen Arbeiten , dis durch einen Trockenbagger ansgeführt wer¬
den , ist jetzt begonnen worden . Ein Greifbagger des zweiten
Entwässerungsverbandes soll dann auch ein « vor der Schiffs¬
werft befindliche Untiefe ausbaggern . Die hierbei anfallen¬
den Schlickmassen sollen mit Torfschi-sfen zur Ems abtrans¬
portiert werden , wodurch der Kleinschiffahrt für längere Zeit
eine lohnende Beschäftigung geboten würde .

Oldersum . Von den Oldersumer Werften . Der
Motorkahn „Altda "

, Kapitän Schepers -Haren a . d . Ems , der
Olderium mit Havarie -Schaven angelausen hatte , wurde ans
der hiesigen Schiffswerft einer allgemeinen Ausbesserung un¬
terzogen . Das Schiff ist bereits wieder emsanfwärts gefahren ,

um Steine für Wilhelmshaven zu laden . — Die Motortjalk
von H . Badewin -Warsingsfehn wurde gleichfalls aus der
Schiffswerft instandgesstzt und hat ihre Stückgutsahrten aus
dem Dortmund - Ems -Kanal wieder ausgenommen . — Zwecks
Uober'holung wurden das Motorschiff „Dini "

, Kapitän und
Eigentümer Post , Heinrathafen Weener , di« Motvrtjalk
„ Immanuel "

, Kapitän Gerhard Lnrtermamr - Warsingsfehn
und das Passagier -Motorschiff „Dollart " aus Emden auf Hel¬
ling gelegt .

otz . Schwerinsdorf . Ein Volksliederabend fand
gestern im Garten von Ackermann statt , der einen guten Be¬
such auswies . Der gemischte Chor „Sängerlnst " aus Hesel
brachte eine reichhaltige Folge schöner deutscher Volkslieder
zu Gehör , die den Beifall der Zuhörerschaft fanden . Ueber d .e
Darbietungen ist kurz zu sagen , daß sie denen der vergangenen
Jahre in keiner Weise nachstanden .

otz . Stiekelkamperfehn . Die ersten Schlangen -
gurksn geerntet . Aus dem Garten eines hiesigen
Kaufmanns wurden die ersten Freilandschlangengurken ge¬
erntet . Die Samenkörner wurden in diesem Frühjahr im
Garten gepfbar.zi , ohne daß irgend ein Schutzmittel gegen
Kälte und rauhe Witterung angebracht war . Di« geernteten
Gurken hatten e>nc Länge von 30—45 Zentimeter . Es kann
als Seltenheit bezeichnet werden , daß im kalten Ostsriesland
die Gurken so frühzeitig erntereif sind .

otz. Timmel . Ein Iungstorch verunglückt . Ein
bei dem Roggen beschäftigter Bauer sah während der Ar¬
beit die vier in diesem Sommer aus dem hiesigen Storchen¬
nest ausgeschlüpstcn und seit längerer Zeit flügge gewordenen
Jungstörche über sich hinsliegcn . Der Beobachter hatte seine
Helle Freude an den Tieren . Doch plötzlich mußte er fest«
stÄlen , daß eines der Tiere mit voller Wucht gegen den
elektrischen Leitmigsdraht geflogen war und senkrecht zur
Erde fiel . Beim Hinzutreten nahm er wahr , daß der ver -
urralückte Jnngstorch bereits verendet war .

otz . Völlenerfehn . Eine 90jährige hilft bei der
Einbringung der Ernte . Dieser Tage konnte man
die 90jährige Frau Felke Jungeblut ans dom Haferacker mit
dem Einbinden von Garben beschäftigt sehen . Mit seltener
Rüstigkeit wurde di« nicht leichte Arbeit ansgosnhrt . Nur das
Anshocken mußte sie der Tochter allein überlassen . Im Laufe
der Unterhaltung , die bei der Arbeit geführt wurde , meinte sie,
daß sie auch bei der bevorstehenden Kartoffelernte noch mithel¬
fen könnte . Auch die täglich im Haushalt vovkommenden Ar¬
beiten werden noch fast restlos von der Alten allein ausgesührt .

Wlesmoor . Vom Pferde gestürzt . Der 12jährige
Sohn des Kaiismanns Rull von hier , der mit dem Pferde des
Nachbarn ausgeritten war , stürzte so unglücklich vom Pferde
daß er sich einen Arm brach und ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte .

Westrhauderfehn , den 3. August 1936.
otz . Die Dreschmaschinen brummen . Nachdem in den letz¬

ten beiden Wochen allenthalben mit dem Schneiden des Ge¬
treides begonnen worden ist, sind die Dreschmaschinen auch
hier wieder ausgestellt worden . Bis in die späten Abendstun¬
den hinein klingt das Summen der Maschinen , di« ununter¬
brochen dem Stroh den goldenen Segen entziehen ! Der An¬
drang zu den Maschinen war in den letzten Tagen manchmal
so stärk, vaß ein großer Teil der Fuhrwerke ost über fünf
Stunden warten mußte , bevor sie mit dem Abdrusch beginnen
konnten . Schade ist es nur , daß die Witterung noch zum Re¬
gen neigt und das Korn sich nun nicht so leicht ausdreschen
läßt , wie es in den trockenen Jahren der Fall ist . Es wäre zu
wünschen , daß das Wetter etrvas umschlägt und das für unsere
Bolksernährn -ng so wichtige Brotkvrn schnell und gut gebor¬
gen werden kann .

otz . Rhaudermoor . Sommerfest der Militär¬
kam e rav sch a f t . Am Sonnabend abend wurde das
Sommerfest der Militärkameradschaft durch einen Kommers
eröffnet . Nachdem am Sonntag nachmittag die geladenen
Vereine und Verbände mit Musik empfangen waren , traten
die Verbände zum Umzug durch den Ort an . Der Umzug ,
der leider von einem Regenschauer überrascht wurde , endete
i mFestzelt bei van Wahden . Dort begrüßte Kameradschafls -
sührer So nnenb erg - Rhaudermoor die Gäste . Dann
begann der gemütlich« Teil des Abends . Unter großer Be¬
teiligung der Einwohner wurden noch einige fröhliüe Stun¬
den verlebt .



Weener , den 3. August 1936.
Begrüßung einer durchreisenden Gruppe von Holländern.
otz . Von Holland kommend trafen hier am Sonnabend nrit

oem Zuge um 13.27 Uhr etwa 30 holländische Bauern auf dem
Bahnhof sin. Bürgermeister Klinkenborg hieß die Gäste
in einer Plattdeutschen Ansprache herzlich willkommen . Die
Landjahrmädel , die sich auch zur Begrüßung eingefunden hat¬
ten, sangen zu Ehren der Holländer deren Nationalhymne.
Die holländischen Gäste waren über diesen Empfang sichtlich
bewegt und dankten mit herzlichen Worten . Die aus Fries¬
land stammenden Niederländer wollen eine Reise durch
Deutschland unternehnren und die Olympischen Spiele be¬
suchen.

otz . Starker Grenzverkehr. Der deutsch -holländische Grenz-
! verkehr aus Anlaß der Olympischen Spiele in Berlin nimmt
immer mehr zu . Täglich kommen zahlreiche Reisende mit
der Baihn , mit dem Auto oder mit dem Fahrrad aus dem

- Auslande durch unsere Stadt . Auf dem Wege zu den Olym¬
pischen Spielen passierten dieser Tage auch mehrere Gruppen

i englischer und amerikanischer Studenten aus Fahrrädern
i unsere Stadt .

VerkehrsunfM her CMam
Gestern gegen 17 Uhr erignete sich in der großen Kurve

- der Reichsstraße Leer—Weener in Coldam ein schwerer
i Antoun 'sall. Infolge des matschigen Wetters kam ein grö-
. ßerer aus Oslo in Norwegen stammender Personenkrost-
c wagen ins Schleudern. Der Wagen geriet hierbei in das
(nebenherführende Lorengeleise ; beim Herumschwenken des

Wagens kam dieser abermals ins Schleudern und landete
schließlich im Straßengraben . .Der Wagen legte sich ans die
Seite . Die beiden Insassen, ein Schriftleiter aus Oslo
und seine Tochter erlitten Verletzungen. Beide wurden
mit einem Auto in das Kreiskrankenhaus in Leer ein-
gelicfert Dm Schriülciter wurde bald wieder entlassen .
Seine Tochter verblieb wegen schwererer Verletzungen im
Gesicht noch im Krankenhaus. Der Wagen wurde nach Leer
abgeschleppt . Erwähnt sei hier noch, daß der Inhaber
des Wagens, der bereits eure längere Reise durch verschiedene
Staaten gemacht harte, sich lobend über die Hilfsbereitschaft ,
die er hier vorgefunden Hot , aussprach. Die Insassen haben
die Absicht, durch die deutschen Gaue nach Berlin zur Olym¬
piade zu gelangen.

otz . Midlum . Hohes Alter . Hier konnte kürzlich Jo¬
hannes Serp seinen 80. Geburtstag feiern. Der sonst rüstige
Alte wird leider durch ein Augenleiden ziemlich behindert,
sonst wäre er gewiß heute noch das, was er seit seinem zwan¬
zigsten Lebensjahre gewesen ist — Ziegler. Und das Ziegeln
hat es ihm angetan . Er fühlt sich besonders mit dem Cramer-
'chen Werk, ans dem er Jahrzehnte ein geschätzter Arbeiter war,
verwachsen . Er kennt noch die Zeiten, in -denen des Zieglers
Tagewerk schwer war . Auf einigen Ziegeleien wurde von mor¬
sten 4 bis abends 9 Uhr gearbeitet. Zwei seiner neun Kinder
sind bereits verstorben . Davon fiel ein Sohn auf dem Felde
der Ehre. Serp ist auch ein angesehener Kamerad der Krie¬
gerkameradschaft Jemginn und wurde gelegentlich des 30jähri-
tzen Bestehens der Krisgerkameradschaft Jemgum für langjäh¬
rige Mitgliedschaft ausgezeichnet . Ihm sind iroch beschauliche
Ruhejahre zu gönnen und zu wünschen-.

Für de« 4. August :
Sonnenaufgang 4.50 Uhr Monäaufgang 20.29 Uhr
Sonnenuntergang 20.23 Uhr Monäuntergang S.3S Uhr

Hochwasser
Borkum . 11 .40 unä Uhr
Noräerneg . . . . . 0.0t unä 12 .0S Uhr
Leer, Hafen . 2.4t unä 14 .4S Uhr
Weener . . . . . . 3 .31 unä 15 .3S Uhr
Westrhauäsrfehn . . 4.05 unä tS .t3 Uhr
Papenburg, Schleuse 4. 10 unä tS.1S Uhr

Wetterbericht des Neichswetterdrerrstes
Ausgabeort Bremen :
Di« Tiefdruckgebiete über Mitteleuropa zeigen zurzeit eine große

Beweglichkeit. Di« Störung , die gestern über Frankreich und West¬
deutschland Regen brachte, hat sich Pbereits wieder entfernt . Dagegen
sind heute zwei neue Tiefdruckgebiete ausgetreten , die sich Mittel¬
europa nähern :- über Polen zieht eine von Mittelmeer -Warmluft
getriebene Störung zur Ostsee , von wo Sonntag morgen bereits bis
zu 27 Gra -d Gewitter gemeldet werden ; das zweite einem starten
Luftdruckfallgebiet folgende Tief zieht von Westen heran und bedeckt
ganz Großbritannien und Irland mit Niederschlägen. Unser Bezirk
Regt zwischen beiden Störungen in einer Aufheiterungszone , dem¬
entsprechend steigt die Temperatur bis auf 20 Grad an. Diese Auf¬
heiterung wird aber nicht von langer Dauer sein, da der Regen über
England schnell ostwärts fortschreitet . Es bleibt also trotz zeitweise«
Aufheiterung nach wie Vor unbeständig .

Aussichten für den 4. August : Bei Winden aus westlichen Rich¬
tungen unbeständig und für die Jahreszeit zu kühl.

Daromsterstsnä am 3. S ., morgens 8 Uhr: . 754,5
Höchster Thermometerstanä äer letzten 24 Stunäen : L -s- 20°
Nieärigster . . . 24 , LZ - 12°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . . 8,7

Witgetellt von B . Zokuhl , Optiker, Leer.
Temperaturen in äer stsät . Daäsanftallr Wasser 18°, Luft 18'

gers, über die sich der Stabsleiter Überaus anerkennend ans -
sPrach, richtete er an die aus der Thingstätte vor den Fahnen
angetretene Lagevbesatzuno, die ihm durch den Führer vom
Dienst gemeldet wurde, eine Ansprache .

Oberbannführer Finkentey dankte den Pimpfen und ihren
Führern dafür, daß sie durch ihre Teilnahme am Zeltlager
und durch ihre Arbeit im Zeltlager zu dem guten Gelingen'
der Sommerarbeit der gesamten Hitler-Jugend beigetragen
hätten . Die Pimpfe könnten stolz darauf sein , so betonte der
Obevbannführer, daß sie in jungen Jahren bereits an der
Arbeit für das deutsche Volk und den Aufbau des Vaterlan¬
des teilgenommen hätten , um hier ein Leben zu führen, das
dem Einsatz und der Pflicht gelte . Darum habe kein Pimpf !
bei Beginn des Lagers gefragt, wer steht neben mir , wer '
schläft neben mir oder wer geht neben mir ! Jeder habe ge¬
wußt, daß hier alle Kameraden sind, auch die Führer . Eins
sei vor allem da, das Gefühl, daß jeder seine Pflicht tut , osi
als Führer oder als Gefolgsmann. Keiner solle das Gefühl!
haben , hier etwa als Letzter zu stehen oder gar überflüssig Ws
sein. Jeder solle wissen, daß er in diesem Lager an erster)Stelle stehe . Jeder solle die große Freude mit nach Hanfs
nehmen, daß in dein Lager eine vorbildliche Kameradschaft
und Freundschaft geherrscht hat . Daheim solle jeder Pimpf
den anderen erzählen, wie. es hier war . -

Zum Abschluß feiner Ansprache führte der OiberKannfsth- ^
rer aus : Hier habt Ihr bis zum letzten das gelebt, was Ihr
leben müßt. Hier Habt Ihr gelernt, was es 'heißt , ganz aus
sich gestellt zu sein . - Früher zogen auch viele Jungen hinaus/
aber sie kannten keinen harten Dienst, sie glaubten, am nächt¬
lichen Feuer der Welt entrückt zu sein und erblickten hierin '
die Erfüllung ihrer Aufgaben. Hier aber ist der kleinste
Pimpf in der Lage , zu zeigen , daß er notwendig ist; er weiß,
daß er einem Ziele Mstrsbt: ein wirklicher , tapferer deutscher
Mann zu werden!

Ein lustiger Lagernachmittag
fand am gestrigen Sonntag im Zeltlager Wachendorf statt,
zu dem sich aus der nahen and fernen Umgebung zahlreiche
Besucher eingefunden hatten . Pünktlich um 4 Uhr zur fest¬
gesetzten Zeit nahm der lustige Lagernachmittag seinen An¬
fang , der ein außerordentlich lebendiges Bild von dem Le¬
ben und Treiben unserer deutschen Jungen in einem Zelt¬
lager vermittelte. Da schlugen nicht nur die Herzen der
Pimpfe höher in dem frohen Bewußtsein, den Eltern und Er¬
wachsenen die vorbildlichen Einrichtungen des Lagers ver¬
führen zu können und packende Ausschnitte aus dem Dienst,der Freizeit , des Sportes und Spieles im Lager bieten zu
dürfen , sondern auch die Besucher hatten ihre Helle Freude
an dLr Fülle des Gebotenen. Wohl allen Teilnehmern des
lustigen Lagernachmittags sind die Stunden im Pimpen-Zelt-
lager Wachendorf zu einem Erlebnis geworden , dessen stark«
Eindrücke den Wunsch und die Hoffnung au-flsben ließen , daß
es jedem deutschen Jungen vergönnt fein möge , zum eigenen
Wohle und zum Wähle des gesamten deutschen Volkes an
einem Sommerzeltlager der Hitler-Jugend und des Deut¬
schen Jungvolks teilzunehmen.

otz . Aschendorf. Neuer Stationsvorsteher . Zum
Nachfolger des verstorbenen Stationsvorstehers Kremer ist
Reichsbahninispektor Ma ibaum aus Rheine bestimmt . Er ist
ein Enkel des früheren Stationsvorstehers Mersch, der 19 iv
auf der hiesigen Station verunglückte und bei der Bevölke¬
rung noch in bestem Gedenken steht.

otz . Aschendorfermoor . Der : Gesang - Verein
Aschendorfermoor feierte gestern in althergebrachter
Weise in der Wald,kur" sein Sommerfest, das trotz des wäh¬
rend der Nachmittagsstunden sehr regnerischen Wetters einen

überaus zufriedenstellenden Verlauf, nehmen konnte . Auch
die Beteiligung war im Hinblick ans die Ungunst der Witte¬
rung als gut zu bezeichnen. Das Fest, das im vergrößerten
Zelt während des Regens ungestört fortgesetzt werden kennte ,
wurde von Musikdarbietungen des Mnsikzuges der Kom¬
mandantur Papenburg umrahmt . GesaNgsvortcäge alt¬
deutscher Tanz füllten die Darbietungsfolge aus.

otz. Dörpen. Von der Viehverwertuin gS «
gesellschast . Die Vishverwertirngsgesellschaft Dörpen-
Kluse hält am 9 . August -bei Leffers Gre Generalversamm¬
lung ab, auf der unter anderm den zahlreichen Genossen der
Geschäftsbericht erstattet werden wird. Ferner werden die
Jahresrechnung und die Bilanz zur Genehmigung vorgelegt .
Als weiterer wichtiger Beratungspunkt find di« Neuwahlen
für die ausfcheibenden Vorstands- und Auffichtsratsmitgl i e-
der hervorzuheben. Die Mitglieder der Genoffenschaft hoben
die Möglichkeit , in die arMiegenden Bericht« und Bilanzen -
in diesen Tagen Einsicht zu mchmenv

Papenburg , den 3. August 1936.

AusmN
otz . Die bisherigen Ergebnisse der Obst- und Gemüfe -

' Sammlungen in unserem Kreise sind als hervorragend zu be¬
zeichnen; :ch danke an dieser Stelle allen Helferinnen und
-Helfern; ein Ansporn liegt für uns alle darin , daß wir im
Gaugsbiet an führender Stelle stehen.

Ich glaube aber auch bestimmt mit allen, die in der Lage
-find , etwas zur Sammlung beisteuern zu können , behaupten
zu dürfen, daß nur nicht gewillt sind , diese Position zu ver¬
lieren . Wir wollen durch Tatbekennung und mcht durch Be¬
richte beweisen, daß uns dieses wirklich Keine Opfer eine
Freude ist. Denn es gibt wohl nichts Schöneres als geben zu
können, denen, die nicht in der Lage sind , im Winter sich voll
zu ernähren . Bedenken Sie, wie unendlich bitter und weh
der Hunger tut .

Darum richte ich nochmals an Sie alle im Kreise Aschen-
dorf-Hümmling die Bitte : Gebt schnell » » drei chlich !
Gerade in diesen Tagen reifen die Bohnen, unser Haupt¬
gemüse für das Einwecken.

Unsere Kinder, die uns sonst so gut helfen , sind zwar in deu
Ferien , die Ortsbauernführer , die NS -FraueNschast , die Leh¬
rer und alle anderen Helfer, sie alle sind aber bereit zu Helsen.
Die Ovtsgrup-PenaiNtsleiter der NSV sind angewiesen, sich so¬
fort mit allen Helfern nach gegebenen Richtlinien ins Einver¬
ständnis zu setzen , damit unsere NS -Frauenschwft , unsere
Haushaltungsschulen nicht auf einkommende Mengen zu war¬
ten brauchen . Cie wollen ja helfen — nur

gebt Gemüse , B-ohuen
reichlich und schnell !

Es darf sich keiner ausschlietzen, dann erreichen mir das
Ziel , dann können Sie alle stolz sein auf das Geleistete und
damit ans das Erfüllen eines Wunsches unseres Führers .

Leipold , Kreisamtsleiter der NSV .

otz . Hohes Alter. Heute kann die hiesige Einwohnerin Frau
de Vries, wohnhaft am Wschendorserweg, in beneidenswerter

feiern . . Bereits in den frühen Morgenstunden stellten sich die
körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren 85 . Geburtstag
Gratulanten ein , um dem Geburtstagskinde zum Ehrentage
kür den >veiteren Lebensabend Glück und Segen zu wünschen.

otz . Radfahrer erheblich verletzt und bewußtlos aufgefun¬
den . In der Nacht zum Sonnabend gegen 2 Uhr wurde der
Klempner Sch . aus B . i» der Frisderikenstrahe in Papenburg
bewußtlos ans der Straße neben seinem Rade liegend erheb¬
lich verletzt aufaefunden. Soweit die sofort eingesetzten poli¬
zeilichen Ermittlungen ergebe » haben, ist Sch . von einem ihn
überholenden bis jetzt noch unbekannten Kraftwagen angesay -
ren worden. Wer über den unbekannt gebliebenen Kraftwagen
Auskunft geben kann, möge sich sofort auf dem Polizeibüro in
Papenburg melden. Aller Wahrscheinlichkeit nach trifft den
Kraftfahrer kein Verschulden .

otz . Unglücklicher Sturz . Bei den Löscharbeiten eines hier
im Hafen , liegenden Holzidampfers kam heute morgen ein Ar¬
beiter so unglücklich zu Fall , daß er sich innere Verletzungen
zuzog . Er wurde sofort in das hiesige Krankenhaus geschafft.

otz. Klcinvühmarkt PaPerünrg -UntenenSe vom 1. August . Zum
Klemviehmarkt am vergangenen Sonnabend waren 5-14 Tiere aufge¬
trieben , davon 496 Ferkel, 14 Läuferschweine, 3 Ziegen und 1 Schaf.
Es kostete« : Ferkel 4—5 Wochen alt 7—9, 5—6 Wochen alt 9—11 ,f—8 Wochen vlt 11—16, Läuferschweine 24—40, Schafe 35, Ziegen
8—11 Mark . Ter Handel war flau ; iausgefuchte Tiere wurde über
Notiz gehandelt .

Pa.pcnburgee Hofenverkehr .
Angekommene Schiffe : MS Ems , Stumpe -Ostrhauderfehn , leer von

Ostrhauderfehn ; MS Katharina , Schöpper -Papenbnrg , leer von
Wilhelmshaven ; MS G seiche, Heidelberg -Papenburg , leer von Wee¬
ner ; MS Neptun , Bramd -Hapenburg , mit Steinen von Bingum ;
Muttschiff 2 Gebrüder , Sürksn -Papenburg , mit Steinen von Jem¬
gum ; Muttschiff Anna . Mevemann -Papenburg , leer v . Kirchborgum ;
D Heber , Butende -ich -Bremerhaven . mit Holz von Trangesund ; D
Maria S , Müller , Soltau -Haimburg, mit Holz von Anhänge ! ; abge-
gangene Schiffe : MS Josefine , Kaltwasser -Papenburg , mit Torf nach
Jemgum ; DtS Gute Hoffnung , Pütten -Papenb .urg , mit Torf i« ch
W-eener ; MS Helene, Mrddendorf -Papenvurg, ' mit Torf nach Leer ;
MS Grete , Wsndt -Papenburg , mit Torf nach Bingrim ; Muttschiff
Christine , Bollen -Westrhauderfehm, mit Torf nach Terborg ; MS
Glückauf, Kramer -Ostrhauderfehn , mit Torf nach Jemgum ; MS
Ems , Stumpe -Ostrhauderfehn , leer Mach Ostrhauderfehn ; Muttschiff
Gestne, Stumpe -Ostrhanderfehn , leer nach Ostrhauderfehn ; D Fink,
Beck-Bremen , leer nach Hamburg .

Zeltlager der Vimple m Wschen-orl bei Lingea
otz . Heute geht in Wachendorf bei Lingen/Ems das dies¬

jährige Zeltlager des Deutschen Jungvolks in der HI -, Jung¬
bann 1 und 2/148 (Emsland) zu Ende. Zahlreiche Pimpfe
aus dem Kreise Aschendors-Hümmlin-g und damit ans Papen¬
burg konnten an diesem Zeltlager teilnehmen und tragen
nun das tiefe Erlebnis dieser inhaltreichen Tage und Wochen
mit nach Hause in Heller Begeisterung. Wie aufrüttelnd ein
solches Zeltlagerleben auf das junge Gemüt der teilnehmen¬
den Jungen wirkt, davon logen die Erzählungen ein bered¬
tes Zeugnis ab, die beim

Wettstreit der Sprecher der Gemeinschaft
vor versammelten Kameraden dargeboten wurden.

Zum ersten Male wurde überhaupt während der dissjäh-
rigen Sommerzeltlager der Hitler -Jugend und des Deut-
st^ n Jungvolks ein „Wettstreit der Sprecher der Gemein¬
schaft " durchgeführt. Der Zweck dieses Wettstreits ist , die
Kunst des Erzählens , die im Laufe der verflossenen Jahr¬
zehnte langsam einz-uschlafen drohte, vor allem in den Reihen
der jungen Generation Wiederaufleben zu lassen. Am ver¬
gangenen Freitag abend fand nun im Zeltlager der Pimpfe
in Wachendorf dieser Wettbewerb statt, den als Sieger der
Junggenosse Wendelmann-Nordhorn bestand . Der Jung -
bannft 'chrer konnte dem Sieger am gleichen Abend am lo-
heriden Feuerstoß als Anerkennung das Bild des Reichs¬
fuge udführers überreichen .

Nachstehend bringen wir die Erzählung des Pimp¬
fe n , zu der zu bemerken ist, daß alle Erzählungen des Wett¬
streites nur das Erlebnis des Zeltlagers oder ein besonderes
Ereignis zum Inhalt haben:

,Ms ich hier zum Zeltlager kam , iah ich die vielen Zelte
vor mir stehen . Hier sollte ich nun elf Tage bleiben und mit
meinen Kameraden zufammenleben. Es war für mich ein
Erlebnis , einmal rechte und echte Kameradschaft üben zu
stüvfen. Jungen aus allen -Orten und allen Standes zweier

Jungbanne kamen hier zusammen und bald war eine innige
Zelt-gemeinschast gegründet. Schon am Sonntag kamen viele
Eltern zu Besuch. Auch solche 'Eltern waren anwesend , de¬
ren Jungen nicht im Zeltlager weilten. Sie wollten sich
wohl von unserem Gutgehen und dem Ort unserer Erzie¬
hung überzeugen . Ich glaube, alle gingen mit dein festen
Vorsatz nach Hause , im nächsten Jahr auch ihre Jungen an
einem Zeltlager teilnehmen zu lassen.

Ich hatte vorige Tage Wache. Wachdienst ist Ehrendienst.
Wir haben die Ausgabe , vor allem unsere Fahnen zu schützen .
Das ist unser Stolz ; denn unter diesen Fahnen haben Kame¬
raden gekämpft , ja , ihr Löben gelassen. Sie taten es nicht
für sich selbst, sondern für ihr geliebtes VE und Vaterland
und unser» großen Führer . Wir alle haben uns das große
Ziel gesetzt , auch einmal so hart und tapfer zu werden, wie
unsere Vorkämpfer. Ihr Leben ist uns zugleich Vorbild und
Verpfli chtung. Weil sie starben, sehen wir unser deutsches
Vaterland aufblühen, und nur darum können wir dieses
schöne Lager erleben. Hier wollen wir nach dem Willen des
Führers werden zäh wie Leder , flink wie Windhunde, und
hart wie KruppstaU, denn' Deutschlands Zukunft fordert eine
Jugend , die den fünf Schwertmorten des Deutschen Jung¬
volks entspricht .

Nun geht das Lagerleben langsam seinein Ende entgegen.
Immer näher rückt die Stunde , wo wir uns wieder der Hei¬
mat zukehren . Unsere Pflicht ist es , den Jungen dort Be¬
richt zu erstatten über das Leben im Zeltlager , und alle sollen
sie den Willen haben, stark zu werden wie unser Führer .

"

Besuch des Stabsleiters des Gebietes 7 (Nordsee) im Lager.
Am vergangenen Sonnabend stattete in den frühen Mor¬

genstunden der Statbsleiter des Gebietes 7 (Nordsee ) , Ober¬
bannführer Finkentey . dem Zeltlager der Pimpfe in
Wachendorf überraschend einen Besuch ab. Im Anschluß an
eine sehr eingehende Besichtigung der Einrichtungen des La-



Auricher Seminaraebüude
ochz . Aim 31 . Juli 1876, Mio heute Var sechzig Jahren ,

wmide Vas vhcmaliize Auricher Seminavgebäude, in dem zur
Zeit die SA -Führerschuike uutevgebracht ist, in feierlicher Weise
emgeweiht und durch Prvvinzial -Schulrat Spieler aus Han¬
nover seiner Bestim -immg übergeben. Noch leben heute in
Aurich aide Leute , die sich an diesen für das o-sdfriesische Volks-
schuNÄsen so bedeutungsvollen Tag erinnern tonnen . Es weiß
der allen ostfviesischen Lehrern gut bekannte Seminarstudien -
rat Meinen noch recht anschaulich von dem Einzug der Se¬
minaristen , den er als Kind in der Reche der Zuschauer mit-
erlebt hat , zu erzählen. Die damalige Feierstunde wurde
durch eine Ansprache des alten Seminarinspektors Geldes ,
der an dem Tage der Einweichung auf eine 50jächrige Tätigkeit
im Lehrerberulfe zurückblicken konnte , eröffnet. Gevdes zeich¬
nete ein anschauliches Bild von dem Werdegang des Auricher
Lechrerseminars , das bereits 1852 eingerichtet wurde.

Ostfriesland war recht spat zu einem eigenen Sem -inar ge¬
kommen . Daher war die ostfriestsche Lehrerschaft genötigt ge¬
wesen, aus eigener Kraft für eine gute Berufsausbildung zu
folgen . Das geschah vor allen Dingen durch die Einrichtung
von sogenannten Lchevereinen, von denen vielleicht der am 2.

-August 1834 gegründete „Leseverein für das Har -
slingerland " einer der ältesten ist . In dem Gründungs¬
bericht der am 31 . IM 1847 für den Landkreis Aurich ins
Leben gerufenen Lehrerkonferenz „Harmonie " Hecht es:
„So lange in unserer Provinz kein Schullshrerseminar besteht,
für die eigentliche Berufsausbildung der oftfriesischen Lehrer
also so viel wre nichts geschehen kann , sind dieselben aus die
Bildungsarbeck der Konferenzen angewiesen, um durch diesel¬
ben , wenn auch nicht wissenschaftliche, fo doch praktische Lehrer
zu werden.

"

Nach den Staüiiiten dieser Konferenz durften nur Lehrer
ausgenommen werden, die allein ihrem Berufe lebten und ihre

vor «« Jahren eingeweiht
Weiterbildung durch gegenseitige Anregungen erstrebten. Zwar
haben auch die nachmaligen Seminaee den jungen Lehrern
keine eigentlich wissenschaftliche Ausbildung vermitteln kön¬
nen ; dennoch aber bedeuteten sie einen erheblichen Fortschritt
in der Lehrerausbildung , besonders nach der praktischen Seite
hin. Deshalb ist es zu verstehen , wenn Seminarinspektor Gel¬
des , der seit 1852, in der Lehrerausbildung tätig war , den Tag
der Einweihung des neuen Seminargebäudes als einen bedeu¬
tungsvollen feiert. Anfangs hatte man zwar aus ein eigenes
Nnterrichtsgsbände verzichten müssen und war zufrieden, als
man in einer leerstehenden Klasse des Gymnasiums gastliche
Aufnahme gefunden hatte . Nach 1866 aber ist vieles besser
geworden , und das im Wachsen begriffene Seminar konnte
besser ausgebaut werden. Der zweijährige Kursus wurde in
einen dreijährigen nmgewandelt und die damit verbundene
Vermehrung der Lehrkräfte sofort durchgefuihrt . Usber 350
junge Männer waren schon bis 1876 herangebildet worden,
von denen über 300 im Schuldienst standen. Provinzial -Schul-
rat Spieker fand ehrende Worte kür den Jubilar Gerdes und
wünschte ihm auch zu seiner ferneren Arbeit gute Erfolge, wei¬
ter gedachte er der Auricher Katechismus!chule, die von Chri¬
stian Eberhard gegründet worden war und nunmehr im neuen
Seminargebäude untergebracht werden solle. Das Schlußwort
sprach Seminardirektor van Senden , der der jungen An¬
stalt Gottes Segen wünschte .

Nur fünfzig Jahre ihat das neue Gebäude seiner eigentlichen
Bestimmung dienen können . Die heutige Zeit fordert vom
jungen Lehrer eitle gründliche wissenschaftliche Ausbildung,
die er sich nur an der Hochschule oder an der Akademie erwer¬
ben kann. So mutzte das Auricher Seminar wie alle übrigen
in Deutschland zu Ostern 1926 seine Pforten schließen, nach¬
dem es den letzten Jahrgang seminaristisch gebildeter Lehrer
ins Berufsleben entsandt hatte. D.

Vom Hirder Haft«
In den Emder Hafen liefen ein die beiden deutschen

Motorsegler „Ellen"
, Kapt. Knüppel und ,Mte Oltmanns " ,

Kapt. Oltmanns , die beiden deutschen Seeleichter „H«nS
Otto"

, Kapt. Conze und „Matthias "
, Kapt. Feindt , sowie

der schwedische Dampfer „Bjoerkö "
, Kapt. Lindhe.

Den Hasen verließen der deutsche Dampfer „Arthur Kunst¬
mann "

. Kapt. Zimmermann , die beiden deutschen Seeleichter
„Irene Kiehn" , Kapt. Schmidtshofen und „Grete Kiehn ",
Kapt. Bröker, der deutsche Motorsegler „Delfyn"

, Kapt.
Meeder und der holländische Motorsegler „Osterschelde" ,
Kapt. Kramer.

Von den Emder Heringsfischereien.
Von der zweiten bezw . dritten Fangreise kehrten in den

Emder Hafen fünf Logger mit einem Gesamtfang von 2694
Kantses Heringe zurück. Bei der „Dollart "-Heringssischerei
löscht der Logger AE 61 „Iltis "

, Kapt. H . Binder . 662
Kantses . Die restlichen vier Logger legten bei der „Großer
Kurfürst"-Heringsfischerei an und

'
löschten ihre Ladung. Es

sind dies die Logger AE 105 „Gr . Fr .-Burg "
, Kapt. Fr .

Anmann , 263 Kantses, AE 109 „Heinr . Broris"
, Kapt. Ts.

Regensdorf, 415 Kantses . AE 120 „Fr . Suthmeier "
, Kapt.

W . Möhlmann , 979 Kantses und AE 95 „Marie ", Kapt.
D . Lammers, 375 Kantjes.

ZweiageschAftssielle der Ostfriesifchen Tageszeitung
Leer. Brunnenstratze 28. Fernruf 2802.

D . A. VI. 1936 : Hanptausgabe über 23000, davon mit Heimat-
Beilage „Leer und Reiderland« über 9000 (Ausgabe mit der Heimat-
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben l -/L im Kopf
gekennzeichnet ) . Zur Zeit ist Anzeigen-Vreisliste Nr . 14 für die Haupt¬
ausgabe und d-k Heimatbeilage „Leer und Reiderland" gültig Nach¬
laßstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland" ;

'
B für

die Hauvtansgabe.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für

Leer und Reiderland : Fritz Brockhofs (in Urlaub). Stellvertreter !
Siegfried Sieikes . Verantwortlicher Anzeigenleiter der Beilage :
Bruno Zachgo , beide in Leer. Lohndruck : D . H. Zopfs L Sohn ,G. m. b. H. , Leer.

GkMkWk ,
Dis Reinigung äer Grenzgräben

zwischen clsm Lüäewsg unä Olcie -
weg -Lchloot hat bis zum 1 . Ok¬
tober zn erfolgen.

3m Schautermin nicht schau-
freie Gräben weräsn auf Rosten
äer Säumigen ausvsräungen .

Der Bürgermeister

3m Auftrags äer Erben äes
Rolonisten Bsrnharä Pruin in
Böilsnerfshn weräsn wir am

MM . II.4W . !>.z ..
nachmittags S Uhr,

an Ort unä Stelle folgenäs Sachen
öffentlichmsiftbistenä auf 3 monat¬
lich« Zahlungsfrist versteigern :

4 bis S vieräupssaat

Roggen
— in Hocken stshenä —

1 Acker -

auf äem Halm —

2 Läuferschweine ,
7 tragende Lau ,
k Schaflamm ,
mehrere Hühner .

Leer . Dr . LeenchuisLDr . Selbig .
Notare .

L GMUIiMlklNiM».
gut bereist, zu verkaufen

E . Ttrieg, Leer, Westersn-Zs 46 .
Lin Wurf stammberechtigte

Sau - u. Lberferkel
sowie einen äsckfähigen
stammberechtigten

zu verkaufen .

F. Doimelli . kollinghorsl

Fkttkl W zu vkklmseu
Andr . Meger, Holtland

MM »lim Ml
Vrouwsr , Folmhusen.

Alleinige IBeäerlsgs für Leer :

V .Sroimer . KMrMsiiüllM . I êer Wir . kmr. 237k

VlUMÜMM « !
stastl . gepr . k/lssseurin unä
Heilgymnastin ,
l.ssr , /Vtörkenstralle 12.

zu vermieten
Hsisfeläs , Landstraße 54 hinten

Hab« zum 15. August 1936 eine

tzMU SM S. WO 1!

Goldene Halskette verloren !
Gegen Belohnung abzugeben
bei Lührs , Detern .

Einjähriges , fast schwarzes,
hornloses

Kind
abhanden gekommen .

Nachrichtgeb. erhält Belohnung .
Remels . Eitert Meers , Bauer .

Abfahrt Leer 14.20 Uhr , Rückkehr 23 .20 Uhr .
Fahrpreis einschl . Raffse unä Rüchen 2 .55 NM .
Rarten wüsten bis Freitag , äen 7. August ,
abenäs , gelöst weräsn , später weräsn nur noch
einzelne Rarten ausgegeben .

Reichsbahndirektion Münster (Wests.)

L " Hammelfleisch
Pfä . S0 - 90 Pfg .
Gebr . Meger» Warsingsfehn
Fernruf Neermoor 67

racksn rieblig bsrstsn !

V/ir Kellen Iknen !

§
6o/l/snez/sc/a,//s "MS 4

^vrulci ^

össtimmt : Üö« en-Apotkeks.

6«OM « sMl
für Freitags unä zur Wäsche
gesucht. Zu erfrag . b.ä .OTZ.Leer

ksknen -
kinmsekeiärrer

in jeäsr Qröüe , »skr billig .

klv ^ IN . kisnms , I- Svn
Aäoli -Hitlerstraüs 22 . Tel. 2009 .

MSdGe «
für äie Tagesstunden auf sofort
gesucht.

Wo ? sagt äi« OTZ. Leer .

3» bis 4-Zimmerrvohnung
gesucht zum 15. September oäer
1 . Oktober in Leer, Loga oäer
Heisfeläe . Angebote unter 1. <41
an äie OTZ. Leer .

Einlochgläfee
3ubmdeglüsee
und Steintöpse

sehr preiswert bei

MkklllkKllisek.AMl
Mme - Schmalzeigener

Auslassung
in ' /» kg-Paketen 90 Pfg .
Gebr. Meger, Warsingsfehn.
Fernruf Neermoor 67.

R 'östritzer Lcharzbier sparen , grundverkehrt
DerR 'örxer braucyts , dennschwarzbier nährt

in llruc>l ? - ilclll
IVsnäen 8is sick an äie kuckärucksre !
O . tt . 2opi8 L 8okn , o .m .b . kl . ,
Peer , Lrunnenstrsös 28 / kiui 2138

Frische Lebemurst,v- kZ i - mk.IFetter Speü. kroüsn.
Frische Rotwurst, - /. Kgo.wMk.

Gebr . Meger , Warfingsfehn
Fernruf Neermoor 67

"ver<I«i> ink. HsksavirkA. «MOV I» 6«,
Iinrwüvk . kNIsa toäniolisr owsi SniLnU .
illusid. S- k r »x. isstl . m. Vtoirsl dsssit. c

«M« IIW - IISI»>I s :
Qermsnia - Orog . fob . üorenren .

olo 5pSLisI - ^sur
pshblläsr soknsllstens l

ritz vreer *
stsrotograienm «

l ernruk 2890 — —

WleOtllOkll inlkmam
Gafthof lammen
Mittwoch nachmittags .

vr . Bruns ,
Mesner . Rechtsanwalt .

'/ . Kg 85 Pfg .
Gebr . Meger , Warfingsfehn .
Fernruf Neermoor 67.

Bestellg. auf äicks Johannisbssr
S kg 1 .35, Sauerkirsch . kg 3S
nimmt entgegen

Fr . Peters Leer , Bremerstr
Porres » u . Grünkohlpfl . vorr . D .O .

Oie Hebung der 2. Rate
der Kirchensteuern

für äas Rechnungsjahr 1936/7
finäst statt vom 3. - 7. August
unä zwar in derselben Höhe
wie im Vorfahre .
Die alten Stsuerzettsl fivä mit
znbringen .

Der Rirchsnrat
äer luth . Gemeinde, Leer.

Line kleine Anzeige
in äer OTZ. hat stets großen
Erfolg .

verreist
Änne -Liese Zopfs

Lichtbilänsrin , Leer

ßlsek kurrer Krankheit vuräe
6er 8 . / t .-illann

Doll Körtsr
8 . / t . -8turin 9/1 l.eer

ckureti 6en Po6 au8 unserer iAitte gerissen .
Kr stark im QIsuben an 6en Kükrer unä

sein Deutschland .
^ä/ir veräen ikm ein ekrenäes Andenken

bevskrenl
8 . /t .-8turm 9/1 .
8 . L . -8turmbann 111/1 .
8 . L.-8tandar1ö 1 .

8turm 9/l nimmt geschlossen an der 8e -
eroigunZ teil .

I^eer i . Ostkr . , Mlkelmsksven , Ikrtiove und
Surick , den 3 . August 1936.

/ ins dem 8snstorium Kberbscli bei Reidel¬
berg erkiesten vir am 1 . August die I^aclirickt,
daü mein jüngster 8okn , unser lieber Lruder,
8cbvager , Onkel und Vetter

nacb langem beiden , in käst vollendetem
23 . I^ebensjskre versckieden ist .

Die Kinsscberung erkolgte in Reidelberg.

Leiieidsbesucke dankend verbeten.

Hermann Orlens
nebst bsmilie .

kcksisfeläs , fsrusslem , Leer , 3. August 1936.
(Gestern mittag entsokliel ssnlt in dem Herrn , nsob

langem , mit grober Oeäulä ertragenem 4-eiäen unsere
liebe lackier unä 8ok « sster , meine liebe Lnkslin , unsere

> kkickts unä Oousins

in ikrem last vollendeten 33 . üsbensjakr .
In tieler Trauer ;

k^snne s<if«> >bsrlL un6 krau
ged. llelmts
nsbrl klncksrn und Lngvkörigsn .

Leeräigung : Donnerstag , den b . äs . Ms ., nachmittags
3 11kr, Trauerlsier Ltünäs vorher .
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